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Für November und Dezember 


werden Beſtellungen auf den „Geſelligen“ von 
allen Poſtanſtalten und von den Landbriefträgern 
entgegengenommen. Der „Geſellige“ koſtet für zwei 
Monate 1 Mk. 20 Pfg., wenn man ihn vom 
Poſtamt abholt, 1 Mk. 50 Pfg., wenn er durch 
den Briefträger frei in's Haus gebracht wird. 

Neu hinzutretenden Abonnenten wird der bereits erſchienene 


Theil der feſſelnden Novelle „Im goldenen, Käſig“ frei nach⸗ 
geliefert, wenn ſie denſelben — am einfachſten durch Poſtkarte 


— von uns verlangen. 1 2 
Expedition des Geſelligen. 
———ô 


Fürſt Bismarck und Parlamentarier. 

[Nachdruck verboten. 

Demnächſt erſcheint im Verlage von Eduard Trewendt 

in Breslau der mit lebhafter Spannung erwartete dritte 
Band des Werkes „Fürſt Bismarck und die Parlamentarier“ 
von Dr. H. Ritter von Poſchinger, in dem zum Theil auf 
Grund noch unveröffentlichten Materials, die Beziehungen 
des Fürſten zu den Parlamentariern in den Jahren 
1879—90 dargeſtellt, ſowie einige hochintereſſante Nachträge 
gu den früheren Bänden gegeben werden. Wir find in der 
age aus dieſem Bande bereits heute einige Auszüge mit⸗ 
lee die zumal im jetzigen Zeitpunkte darum be⸗ 


onders intereſſiren, weil ſie ſich auf die Vorgeſchichte 
es Krieges von 1870/71, ſowie die Vorgänge vor der 
Kaiſerproklamation beziehen. 

Als in den Märztagen des Jahres 1867 die Inter⸗ 
pellation Bennigſen im Norddeutſchen Reichstage der all⸗ 
gemeinen Beunruhigung wegen der luxemburgiſchen An⸗ 

elegenheit Ausdruck gab, ſuchte die freikonſervative 
Partei Verſtändigung mit dem Bundeskanzler und es kam 
u folgendem Geſpräch zwiſchen Bismarck und dem 
bg. Grafen Bethuſy⸗Hue. 

Abgeordneter: Glauben Eure Exzellenz, daß binnen jetzt 
und 5 Jahren ein Krieg mit Frankreich unvermeidlich ein⸗ 
treten wird? 

Graf Bismarck: Ja, das glaube ich leider. 

Abg.: Glauben E. E. mit mir, daß innerhalb dieſes 


5jährigen Zeitraumes der gegenwärtige Moment der 
Hin tigite bezüglich des gegenſeitigen Verhältniſſes unſerer 


Etreitkraft it? 

Graf Bismarck: Das glaube ich ohne Zweifel. 

Abg.: Können E. E. binnen jetzt und 24 Stunden den 
Krieg herbeiführen? 

Graf Bismarck: Die Regierung Seiner 2 99 kann 
dies ſicherlich. Ich brauche aber Ihre vierte Frage nicht 
abzuwarten. Sie würde logiſch lauten müſſen: Warum 
dann rathen Sie Sr. Majeſtät nicht ar Kriege? und ich 
könnte nur antworten: weil ich ein ſehr thörichter oder ſehr 
Feage en a Mann bin, wenn ich das „Ja“ auf Ihre erſte 

rage in allem Ernſt ſo bedingungslos ausgeſprochen hätte, 
als es unterhaltungsweiſe geſchehen durfte. 

Ja, ich glaube leider an einen deutſch⸗franzöſiſchen Krieg 
in nicht allzulanger Friſt. Die durch unſere Siege verletzte 
krankhafte franzöſiſche Eitelkeit wird dazu drängen. Für 
abſolut unvermeidlich vermag ich ihn aber nicht zu erachten, 
weil ich weder für Frankreich noch für uns ein ernſtes 
Intereſſe ſehe, welches die Entſcheidung der Waffen erheiſchte. 
Für 200 000 Wallonen und die Luxemburger Feſtung werden 
wir einen großen Krieg nicht beginnen, ſolange Deutſchlands 
Ehre nicht im Spiel iſt. Die würden wir allerdings für 
efährdet halten, wenn Frankreich ein nominell deutſches 

and von einem Dritten käuflich erwürbe. Das aber hoffen 
wir, ohne Krieg verhindern zu können. 

Nur für die Ehre des Landes — nicht zu verwechſeln 
mit dem ſogenannten Preſtige — nur für ſeine Lebens⸗ 
Intereſſen darf ein Krieg begonnen werden. 

Kein Staatsmann hat das Recht, ihn zu beginnen, blos 
weil er nach ſeinem ſubjektiven Ermeſſen ihn in gegebener 
Friſt für unvermeidlich hält. Wären zu allen Zeiten die 
Miniſter des Aeußeren ihren Souveränen bezw. deren Ober⸗ 
feldherrn in die Feldzüge gefolgt, wahrlich, die Geſchichte 
würde weniger Kriege zu verzeichnen gehabt haben. 

Ich habe auf dem Schlachtfelde, und was noch weit 
Ben ift, in den Lazarethen die Blüthe unſerer Jugend 
ahinraffen ſehen durch Wunden und Krankheit, ich ſehe 
jetzt aus dieſem Feuſter gar manchen Krüppel auf der 
Wilhelmſtraße gehen, der hinaufſieht und bei ſich wohl denkt, 
wäre nicht der Mann da oben, und hätte er nicht den böſen 
Krieg gemacht, ich ſäße jetzt geſund bei „Muttern“. Ich 
würde mit dieſen Erinnerungen und bei dieſem Anblick keine 
ruhige Stunde Marek wenn ich mir vorzuwerfen hätte, den 
Krieg leichtſinnig oder aus Ehrgeiz oder auch aus eitler 
Ruhmesſucht für die Nation gemacht zu haben. 

Ja, ich habe den Krieg von 1866 gemacht in 
r Erfüllung einer harten Pflicht, weil ohne ihn 
ie preußiſche Geſchichte ſtill geſtanden hätte, weil ohne ihn 
die Nation politiſcher Verſumpfung verfallen und bald die 
Beute habſüchtiger Nachbarn geworden wäre, und ſtünden 
wir wieder, wo wir damals ſtanden, würde ich entſchloſſen 
wieder den Krieg machen. Niemals aber werde ich Sr. 
Majeſtät zu einem Kriege rathen, welcher nicht durch die 
innerſten Antereſſen des Vaterlandes geboten iſt. 


Bemerkenswerthe Mittheilungen über die Verhand⸗ 
lungen mit Thiers und die Vorgänge vor der Kaiſer⸗ 
proklamation machte Fürſt Bismarck bei dem parla⸗ 
mentariſchen Frühſchoppen vom 20. Juni 1884. Hierüber 
berichtet der Abg. Oberſtaatsanwalt Dr. Hartmann 
(Plauen) in Privatbriefen folgendermaßen: 

Fürſt Bismarck erzählte, über die Kriegskontribution 
von 200 Millionen Franken, welche damals noch vor dem 
Friedensſchluß der Stadt Paris auferlegt worden, habe er 
mit dem „kleinen“ Thiers verhandelt, als ſie miteinander 
die Treppe hinuntergegangen ſeien. Er habe zu Thiers 
geſagt: „Wir würden glauben, Paris zu beleidigen, wenn 
wir weniger als eine Milliarde verlangen. Thiers ſei ob 
der Höhe der Summe bald om Stengel gefallen. Die 
Verhandlungen ſeien fortgeſetzt worden, und als man unten 
an der Treppe angelangt, ſei man darüber einig geweſen, 
daß Paris 200 Millionen Franken zu zahlen habe. Dieſe 
ſeien denn auch entrichtet worden. Er, Bismarck, habe da⸗ 
rauf im preußiſchen Miniſterrath beantragt, daß dieſe 
Summe, die erſte Einnahme aus dem mit vereinten Kräften 
geführten Nationalkriege, dazu verwendet werde, den 
deutſchen Bundesgenoſſen die Kriegsentſchädi⸗ 
gungen zurückzuzahlen, welche fie im Jahre 1866 an das 
iegreiche Preußen hatten zahlen müſſen. Er ſei da auf 
lebhaften Widerſtand geſtoßen, man habe ihm erwidert: 
„Dieſe Dinge gehören der Vergangenheit an!“ Er habe 
entgegnet: „Es iſt nicht nur für die Vergangenheit, ſon⸗ 
dern auch für die Zukunft, wir ſchmieden damit das neue 
Reich feſter zuſammen“. Er ſei aber in der Minderheit 
geblieben oder vielmehr ganz allein, keiner ſeiner Kollegen 
habe mit ihm geſtimmt. 

Weiter beſprach er die Vorgänge vor der Kaiſerprokla⸗ 
mation am 17. bezw. 18. Januar 1871 und die Bethei⸗ 
ligung des Königs von „ dabei. Bei früheren 
Verhandlungen mit dem König dem Bayern habe er dieſem 
einmal geſagt: „Ew. Majeſtät, wir Bismarck's ſind alt⸗ 
bayeriſche Vaſallen, unſere Beſitzungen in der Mark danken 
wir dem deutſchen Kaiſer 3 von Bayern; ſchon darum 
werde ich Ew. Majeſtät niemals etwas anrathen, was ich 
ide Ew. Majeſtät ſchädlich erachte.“ Der König habe ihm 
jeitdem Vertrauen geſchenkt und er, Bismarck, ſei nachmals 
öfter in der Lage geweſen, den König zu berathen; er 
könne mit gutem Gewiſſen ſagen, daß er ihn ſtets gut be⸗ 
rathen habe. Damals, im Januar 1871, habe er dem 
König von Bayern geſchrieben, um ihn zu beſtimmen, daß 
er die Proklamation des Königs von enen zum Deutſchen 
Kaiſer herbeiführe. Er habe ihm vorgeſtellt, daß er, der 
König, durch die Verſailler Verträge ſchon mehr zugeſtanden 
habe, als der König von Bayern dem König von Preußen 
einräumen könne; dem Deutſchen Kaiſer aber könne er das 
alles zugeſtehen; darum ſolle der König von Preußen zum 
Deutſchen Kaiſer ausgerufen werden. 


Giſtmordprozeß Springſtein. Nachdr. verb.) 
Schluß.] S Prenzlau, 4. November. 
Wie geſtern der Telegraph gemeldet hat, ſind die Giftmörder 
Springſtein und deſſen Schweſter Frau Bock zum Tode und 
zum Ver luſt der bürgerlichen Ehre verurtheilt worden. 
Aus der Schwurgerichtsverhandlung geben wir nachſtehend das 
Weſentliche wieder: Bei Vernehmung der Angeklagten Bock, der 
Schweſter des Angeklagten geht der Präſident zunächſt auf den 
Tod ihres Mannes ein und bemerkt, daß der Mann Anfang 
September verſichert und ſchon drei Wochen ſpäter ge⸗ 
ftorben ſei. Die Angeklagte, welche ihre Ausſagen in heraus⸗ 
forderndem, frechem Tone und in Berliner Mundart macht, 
bemerkte dazu, das ſei nicht wahr, ihr Mann ſei ſchon Anfang 
März verſichert und erſt Ende Oktober geſtorben. Präſ.: Aber 
ich denke... .. Angekl.: Na ick denke eben nich, ick weeß es 
beſſer. Präſ.: Ihr Mann iſt angeblich vor ſeinem Tode krank 
geweſen? Was hat er eingenommen? Angekl.: Det weeß ick 
nich, ick bin keen Doktor. Präſ.: Wie erklären Sie ſich die 
Thatſache, daß in der Leiche Ihres Mannes Gift gefunden wurde? 
Angekl.: Ick weeß nich, wie ick det verſtehen ſoll. Er hat det 
injenommen. Et ſchadet ſonſt niſcht. Alleene er hadde eene 
kranke Lunge, eenen kranken Magen, allet war krank. Erſter 
Staatsanwalt Unger: Ich bitte der Angeklagten vorzuhalten, 
daß ſie zu einer Freundin geäußert hat; Wir haben in dieſem 
Jahre ſechs Todesfälle bei uns gehabt. Meine Mutter, meinen 
Mann, meinen Sohn, zwei Pferde und einen Hund. Der 
Hund hat das beſte Begräbniß gehabt, er war mir auch der 
liebſte von allen denen, die geſtorben find, Als die Freundin 
dann auf den Tod der Mutter zu ſprechen gekommen ſei, ſoll die 
Angeklagte geſagt haben: „Die alte Hexe hat meinem Sohn 
etwas eingegeben, woran er ſterben mußte, jetzt habe ich ihr 
etwas beigebracht.“ Präſ. (zur Angeklagten): Haben Sie das 
geſagt? Angekl.: Nein. Als erſter Zeuge wird der Tiſchler⸗ 
meiſter Heeſe aus Königsberg N.⸗M. vernommen. Der Zeuge 
hat der Sektion der Leiche des Neffen des Angeklagten bei⸗ 
gewohnt, hat aber nichts Bemerkenswerthes dabei geſehen. Ein⸗ 
mal habe er dem Springſtein von einer alten Einliegerin er⸗ 
zählt, die ihm viel Beſchwerden mache. Darauf habe Springſtein 
geſagt, er habe ein Mittel, dieſe Frau zu beſeitigen, er ſoll ſich 
nur an ihn wenden, wenn ers brauche. Zeuge Conzipient 
Michaelis aus Königsberg N.⸗M. hat fünf Jahre im Spring⸗ 
ſtein'ſchen Hauſe gewohnt und iſt zu der Ueberzeugung gekommen, 
daß die Springſtein's eine 8 Familie waren. Sie hätten 
ſich oft blutig geſchlagen, ſodaß ſie ſich gegenſeitig das Blut ab⸗ 
waſchen mußten. Er ſei in Folge derartiger Vorkommniſſe aus⸗ 
gezogen und habe ſpäter gegenüber gewohnt. Am 1. Auguſt, am 
Tage vor dem Tode des alten Springſtein, hörte er den alten 
Springſtein rufen: N Gott, Herr Jeſus, Sie ſchlagen mich 
tot! Hülfe! Hülfe!“ Er habe deshalb zu ſeinem Schwiegervater 
gejagt: Bei Springſtein's ſchlagen fie ſich wieder, daß die Hunde 
Blut lecken! Die Hülferufe ſeien bald ſchwächer geworden; es 
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habe ſich angehört, als ob man den Mann in die hinteren Zimmer 
ſchleppte oder ihm den Mund zuhielt. Zu der Zeugin Bietz iſt 
die Mutter des Angeklagten ebenfalls wiederholt gekommen, hat 
ſich über ihre Kinder beſchwert und bemerkt, ſie würde wohl nicht 
mehr lange leben, da ihre Kinder ihr nach dem Leben trachten. 
Sie wüßte ja wie es gemacht würde. Das Bett werde einem 
über den Kopf gezogen und am anderen Tage werde den Nachbarn 
erzählt, die Aermſte habe der Schlag gerührt. Bei einem Streit 
zwiſchen der Mutter und den Kindern hätten letztere der Mutter 
zugerufen; Du altes Bieſt, wir haben Dich von ihm erlöſt, ſonſt 
bekämſt Du noch heute Prügel von ihm! Mit der genannten 
Perſon iſt nach Anſicht der Zeugin der alte Springſtein gemeint 
geweſen. Die Angeklagte Bock bemerkt hierzu auf Bas 
„Die Olle lügt! Ick habe ſowat nicht jeſagt!“ 

Der verehelichten Poſtſchaffner Wilsky gegenüber hat die 
alte Frau Springſtein wiederholt über die ſchlechte Behandlung 
geklagt, welche ſie angeblich von ihren Kindern zu erdulden hatte. 
Auch ſagte ſie, ſie würde wohl bald ſterben, denn ihr Sohn habe 
Gift im Hauſe. Als darauf die Zeugin zu ihr ſagte, wenn man 
ihr Gift beibrächte, würden das die Aerzte doch bei der Sektion 
ſehen, habe die Fraun geantwortet: „Ach, die Doktorſche fin ja 
jo dumm, die finden ſowas nich 'raus.“ (Heiterkeit im Audi⸗ 
torium.) Apothekenbeſitzer Knobelsdorf aus Königsberg Nm. 
bekundet, daß Springſtein bei ihm Chlorkalk, Schweinfurter Grün, 
Arſenik und Strychnin entnommen habe und zwar in den Jahren 
1886, 1890 und 1891. Die Menge war jedesmal verſchieden. Der 
nächſte Zeuge iſt der ſechsundſiebenzigjährige Scharfrichterei⸗ 
verwalter Berwig. Zu ihm hat die alte Frau Springſtein kurz 
vor ihrem Tode geſagt: Wenn ich ſterbe, laſſen Sie das nicht 
auf ſich beruhen. Machen Sie vielmehr bei der Polizei Anzeige, 
denn ich fürchte, daß mich meine Kinder noch umbringen 
werden. Im weiteren Verhör des Zeugen entſpinnt ſich eine 
erregte Scene zwiſchen ihm und dem Angeklagten Springſtein. 
Als der Zeuge angiebt, der Angeklagte habe ihm einmal geſagt, 
er würde ihn niederſchießen, wenn er ſich noch einmal in ſeiner 
Wohnung blicken ließe, ruft der Angeklagte in höchſter Wuth: 
Das iſt eine Lüge. Für Sie brauche ich keine Piſtole. Sie 
zwinge ich ohne Piſtole. Ich habe von einem Hunde ge⸗ 
ſprochen und nicht von Ihnen! Zeuge: Doch haben Sie von 
mir geſprochen. Sie haben mir ja gedroht! Angekl.: Sie 
lügen! Wenn ich Sie kalt machen wollte, brauchte ich Sie nur 
niederzuſchlagen, damit Sie nicht mehr aufſtehen! Sie zwinge 
ich ohne Piſtole! (Der Präſident hat große Mühe den Ange⸗ 
klagten zum Schweigen zu bringen.) 

Hierauf wird der Kreiswundarzt Dr. Peyſer aus Königs- 
berg Nm. als Zeuge und Sachverſtändiger vernommen. Er hat 
den Neffen des Angeklagten und deſſen Frau vor ihrem Tode 
behandelt und ſpäter der Ausgrabung und Obduktion der beiden 
Leichen beigewohnt. Den Tod des Neffen führt der Zeuge auf 
Diphtheritis, den Tod der Frau auf Vergiftung zurück. Kreis⸗ 
phyſikus Dr. Wiedner aus Cottbus hatte bei dem alten 
Springſtein die Todesurſache feſtzuſtellen. Auf Grund ſeiner 
Beobachtungen beſtreitet er entſchieden, daß der alte Mann 
durch Schnapsgenuß getödtet worden ſei. Vor der Obduktion 
war er, Zeuge, darauf aufmerkſam gemacht worden, daß der 
Mann wahrſcheinlich, indem man ihn mit dem Kopf in eine 
Waſſertonne geſteckt habe, erträuft worden ſei. Er habe darauf 
die Leiche ſehr genau unterſucht und nichts gefunden, was dieſe 
Annahme irgendwie rechtfertigte. Eine Vergiftung ſei nicht 
ausgeſchloſſeu, jedoch nicht feſtzuſtellen geweſen. Denn es 
müßten ſehr ſcharfe Gifte angewandt werden, um einen Todten 
äußerlich als vergiftet zu kennzeichnen. Prüſ.: Iſt es möglich, 
daß, wie der Angeklagte behauptet, der alte Springſtein in 
Folge von Krämpfen jene Hülferufe ausgeſtoßen habe? Zeuge: 
Das iſt möglich. Präſ.: Iſt es auch möglich, daß der alte 
Mann die Hülferufe ausgeſtoßen hat, weil er die Folgen einer 
Vergiftung an ſich ſpürte? Zeuge: Auch das iſt möglich. Es 
iſt z. B. denkbar, daß der alte Mann früh Morgens vom 
Straßenkehren heimgekommen iſt und zur Erwärmung einen 
Schnaps getrunken hat, in welchen Arſenik gethan worden war. 
Der Zeuge giebt weiter an, daß der Angeklagte mit ſeiner 
Schweſter ſchon zwei Tage nach dem To de ſeiner Frau um 
die Aus zahlung der Verſicherungsſumme für die Todte 
bei der Verſicherungsgeſellſchaft eingekommen ſei. Der nächſte 
Zeuge iſt der Schuhmachermeiſter Wölki aus Berlin. Es iſt 
der Schwager der Angeklagten und bekundet, daß ſein Bruder, 
der Mann der Angekle ten, dieſe wiederholt als ein „Teufels⸗ 
weib“ bezeichnet und ihm erzählt habe, daß der Angeklagte und 
ſeine Schweſter eine eigene Praxis hätten, ſich Geld zu verſchaffen. 
Sie verſicherten ihre Pferde recht hoch, vergifteten ſie dann und 
ſtrichen die Verſicherungsſumme ein. Er, Zeuge, hat dann ſeinen 
Bruder gefragt, weshalb er ſich ſo hoch habe verſichern laſſen. 
Das Geld käme doch nur der Frau und nicht ihm zu Gute. 
Darauf habe der Bruder geſagt, die Frau habe ihn gebeten, ſich 
verſichern zu laſſen, weil man unter Umſtänden einmal die 
Police verſetzen könne. 

Polizei⸗Wachtmeiſter Rohde aus Prenzlau hat am 19. März 
die beiden Angeklagten auf Anordnung des Erſten Staatsanwalts 
verhaftet. Er nahm zunächſt eine Hausſuchung vor, die jedoch 
ergebnißlos blieb. Während derſelben blieb Springſtein voll⸗ 
ſtändig ruhig, die angeklagte Schweſter dagegen rief: „Das iſt 
ja noch ſchöner, was ſoll denn das bedeuten?“ Als der Zeuge 
ſie für verhaftet erklärte und ſie zum Mitgehen aufforderte, 
bemerkte die Angeklagte: „Das muß doch nicht gleich ſein, Sie 
haben's ja furchtbar eilig!“ Bei einer ſpäteren nochmals vor⸗ 
genommenen Hausſuchung hat der Zeuge in einem Wäſcheſchrank 
drei Flaſchen Strychnin zuſammen mit einem Fünfmark⸗ 
ſchein gefunden. Der Schrank ſtand auf dem Boden hinter 
anderen Möbelſtücken. 

Der letzte Zeuge iſt der Inſpektor des Prenzlauer Unter⸗ 
ſuchungsgefängniſſes. Er bekundet, daß der Angeklagte ſich 
während ſeiner Unterſuchungshaft wiederholt Karten gelegt habe. 
Bei der Zuſtellung der Anklage wollte der Angeklagte auf 
Grund des ſogen. „ſympathiſchen Syſtems“ 855 Zukunft voraus⸗ 
ſehen. Nach der Sitzung vom Montag, iſt nach Angabe des 
Zeugen der Angeklagte lächelnd auf ihn zugetreten, und hat ihm 
Zeichen gemacht, die er, Zeuge, nicht verſtand. Auf Befragen 
ſagte der Angeklagte: „Was iſt da viel zu Na e Kopf 
ab und dann rin in den Himmel!“ (Heiterkeit im Zu⸗ 
hörerraum.) 

Es folgen nunmehr die Gutachten der Sachverſtän⸗ 
digen. Geh. Sanitätsrath Dr. Lindow aus Prenzlau hat die 


Obduktion der auf Anordnung der Staatsanwaltſchaft wieder 
ausgegrabenen Leiche der Frau Springſtein vorgenommen. Er 
kommt zu dem Schluß, daß die Frau wiederholt Strychnin er⸗ 
halten und ſchließlich daran geſtorben ſei. Präſ.: (zum Angekl.) 
Was haben Sie zu dieſem Gutachten zu bemerken? Angekl.: 
Ich möchte den Herrn Sachverſtändigen fragen, ob er, wenn er 
dreimal Strychnin bekommen hat, das vierte Mal auch noch 
Appetit danach hat? Präſ.: Das iſt eine Unverſchämtheit 
ſondergleichen!“ Der zweite Gutachter Kreiswundarzt Dr. Gieſe 
aus Prenzlau kommt ebenfalls zu dem Schluß, daß bei der Frau 
Springſtein chroniſche Strychninvergiftung vorliege. Die Be⸗ 
merkung des Angeklagten, welche er am Sterbebette der Fran 
zu der Zeugin Fran Abrahamſohn machte: „Sprechen Sie nicht 
mit meiner Frau, ſie leidet am Stimmritzenkrampf und könnte 
ſich auf die Zunge beißen!“ beweiſe, daß er ſehr wohl die Er⸗ 
ſcheinungen kannte, welche einer Strychninvergiftung folge, denn 
bei einem Stimmritzenkrampf beſtehe eine ſolche Gefahr, wie ſie 
der Angeklagte befürchtete, durchaus nicht. Der letzte Gutachter, 
Chemiker Dr. Biſchoff⸗ Berlin verbreitete ſich zunächſt über die 
Ergebniſſe der chemiſchen Unterſuchung des Mageninhalts der 
Leiche der Frau Springſtein. Er hat darin 34,6 Milligramm 
ſalpeterſaures Strychnin gefunden und kommt zu dem Schluß, 
daß die Frau anſcheinend viel mehr von dem Gift eingenommen 
habe, da nach den Beobachtungen der Chemiker das Strychnin 
ſchon innerhalb weniger Minuten in das Blut übergehe. Nicht 
das Gift im Magen, ſondern das bereits in das Blut über⸗ 
gegangene habe den Tod der Frau herbeigeführt. Auch in dem 
Körper der Mutter des Angeklagten hat der Sachverſtändige 
Arſenik vorgefunden, jedoch nicht mehr feſtſtellen können, ob der 
Tod in Folge dieſes Giftes eingetreten iſt. Nach kurzer Debatte 
zwiſchen den Sachverſtändigen erklärte ſodann der Vorſitzende 
die Beweisaufnahme für geſchloſſen und formulirte die den Ge⸗ 
ſchworenen vorzulegenden Fragen. Darauf folgten die Reden 
des Staatsanwaltes und der Vertheidiger. Die Geſchworenen 
erkannten, wie ſchon oben gejagt, beide Angeklagte des Mordes 
ſchuldig und der Gerichtshof verurtheilte beide zum Tode. 


Berlin, den 6. November. 


— Der Bundesrath hat — wie jetzt, entgegen einer 
anderen Meldung aus Berlin, feſtſteht — bereits ſeine 
Zuſtimmung ertheilt zur Einrichtung eines Freibezirks 
im Hafen zu Neufahrwaſſer rn § 107 des Vereinszoll⸗ 
geſetzes vom 1. Juli 1869. Der Bundesrath hat auch den 
Entwurf des zu erlaſſenden Zollregulativs genehmigt. 

— Der Ausſchuß des Bundes der Landwirthe, 
der am Montag im Reichstagsgebäude zur Berathung 
über die Frage der Hebung der Getreidepreiſe zuſammen⸗ 
getreten war, hat eine Kundgebung beſchloſſen, die zunächſt 
dem Vorſtande des Bundes zur Begutachtung und 
eventuellen Beſchlußfaſſung vorgelegt werden wird. 

— Der gegenwärtige Leiter der „Kreuz⸗Ztg.“, Abgeordneter 
Dr. Kropatſchek, veröffentlicht eine Erklärung in der Hammer⸗ 
fue, daf Angelegenheit, worin er den Nachweis zu bringen 
ucht, daß die ihm damals bekannt geweſenen Thatſachen nicht 
als verbrecheriſch bezeichnet werden könnten. Von den wirk⸗ 
lichen „Verbrechen“ habe er erſt in den letzten Tagen des Juli 
eine Andeutung und Anfang Auguſt die Thatſachen erfahren. 
Aus der Erklärung heben wir folgende Stelle hervor: „Als ich 
Ende Februar erfuhr, daß dem Herrn Hofprediger a. D. Stöcker 
der für ihn 1885 durch die „Kreuz⸗Ztg.“ geſammelte Fonds noch 
nicht ganz ausgezahlt ſei, Herr von Hammerſtein ihm aber ge⸗ 
ſagt habe, das Geld ſei von einem verſtorbenen Beamten der 
Zeitung unterſchlagen worden, konnte ich feſtſtellen, daß Herr 
v. Hammerſtein ſelbſt das Geld gegen noch vorhandene Quittung 
an ſich genommen habe. Ich machte dem Vorſitzenden des 
Komitees davon ſofort Mittheilung.“ 

— In der Angelegenheit der Beleucht ung der Berliner 
Gewerbe⸗Ausſtellung 1896 hat der Berliner Arbeiter⸗ 
Verein am Montag Abend eine Erklärung angenommen, 
die der Stadtverordnetenverſammlung zugeſtelit werden ſoll. 
In der Erklärungheißt es: Wenn die Gewerbe⸗ und Induſtrie⸗ 
Ausſtellung für die werkthätige Bevölkerung Berlins ihre 
Aufgabe erfüllen ſoll, iſt es dringend geboten, daß die 
Ausſtellungsräume auch an den Abenden dem Publikum 
durch Beleuchtung zugänglich gemachtwerden, da der Beſuch 
des Sonntags wegen des zu erwartenden ſtarken An⸗ 
dranges eine ruhige Belehrung ausſchließen würde. 
Sollte das Ausſtellungskomitee ſeine entgegengeſetzte Beſtimmung 
aufrecht erhalten, ſo werden die Stadtverordneten erſucht, dem 
Unternehmen jede weitere Unterſtützung zu verſagen. 

— Nach einer telegraphiſchen Meldung an das Ober⸗ 
kommando der Marine iſt die Kreuzerdiviſion, Chef Kontre⸗ 
Admiral Hoffmann, am 4. November im Hafen von Swatow 
(China) eingetroffen. 

— Dr. Karl Peters iſt, wie die „Poſt“ wiſſen will, von 
dem ihm übertragenen Poſten als Landeshauptmann für 
das Tanganikaſee⸗Gebiet zurückgetreten und bleibt voraus⸗ 
ſichtlich zunächſt in Disponibilität. 

— Gegen Profeſſor Hans Delbrück iſt, wie die „Kreuz⸗ 
Zeitung“ erfährt, von der Staatsanwaltſchaft ein Straf⸗ 
antrag geſtellt worden, eine Vernehmung Delbrücks iſt bereits 
erfolgt. Anlaß haben Bemerkungen des Profeſſors Delbrück 
im Oktoberheft der „Preußiſchen Jahrbücher“ über die Polizei 
gegeben, 

— Die Generalräthe der Hirſch⸗Dunckerſchen Gewerk- 
vereine traten kürzlich in Berlin zu einer Beſprechung zuſammen, 
an der etwa hundert Abgeordnete theilnahmen. Nach einem 
Vortrag des Verbandsanwalts Dr. Max Hirſch erklärten ſich 
die Delegirten damit einverſtanden, daß in den Ortsvereinen 
eine Bewegung zu Gunſten einer Verkürzung der Arbeits» 
zeit auf zehn Stunden eingeleitet wird. Es ſoll ein Rund⸗ 
ſchreiben an die deutſchen Arbeitgeber gerichtet werden, daß ſie 
im Wege friedlicher Vereinbarung die Verkürzung der Arbeits⸗ 
zeit durchführen. 

Frankreich. Der neue Kriegsminiſter Cavaignak 
hat beſchloſſen, den Poſten eines General - Kriegs” 
ſekretärs zn ſchaffen. 

Im Pariſer „Gaulois“ werden die Namen von 20 
Senatoren und Abgeordneten veröffentlicht, welche 
entweder ihr Mandat oder ihre Stellung als Direktoren 
der größten Finanzinſtitute Frankreichs nie der legen 
müſſen, wenn das Geſetz der neuen Regierung angenommen 
wird, daß kein Abgeordneter Verwaltungsrathsſtellen bei 
zum Staate im Vertragsverhältniſſe ſtehenden Geſellſchaften 
annehmen darf. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 6. November. 


— Der Waſſerſtand der Weichſel hat ſich heute 
hier nicht verändert. Bei Thorn iſt der Strom geſtern 
auf 1,57 Meter gefallen. 

— Die Ausführungs⸗Kommiſſion für die Regulierung 
der Weichſelmündung wird nicht, wie urſprünglich angenommen 
wurde, Ende dieſes Jahres eingehen und ihre Geſchäfte an die 
Kgl. Strombaudirektion abgeben, ſondern ſie wird in ihrem 
vollen Umfange mindeſtens bis zum Jahre 1897 zuſammen⸗ 
bleiben, da im Verlaufe der nächſten beiden Winter noch eine 
Menge Nacharbeiten nothwendig ſein werden. Die Haupt⸗ 
arbeiten am Durchſtich ſind durchweg beendet; Arbeiten von 
beſonderer Wichtigkeit liegen gegenwärtig nicht mehr vor. Was 
dort augenblicklich noch geſchafft wird, ſind kleinere Arbeiten. 


Zunächſt iſt abzuwarten, wie ſich die Koupfrungen, beſonders die 
an der Elbinger Weichſel, im nächſten Frühjahr bewähren werden. 
Die techniſche Leitung liegt jetzt in den Händen des Herrn 
Regierungs⸗Baumeiſters Wix⸗Einlage. 

— Zu der Vorverſammlung, die zu geſtern Abend zur Auf⸗ 
ſtellung von Kandidaten für die bevorſtehenden Stadt⸗ 
ve rordnetenwahlen von den Herren H. Braun, Grott, 
Fritz Kyſer, R. Scheffler und Schindler nach dem Schützen⸗ 
hauſe einberufen war, hatten ſich 14 Wähler der erſten, 31 der 
zweiten und 55 der dritten Abtheilung eingefunden. 
Zum Vorſitzenden wurde Herr Kyſer gewählt. Dieſer 
machte auf die großen Aufgaben aufmerkſam, die der 
Stadt bevorſtehen, wie die Waſſerleitung und Kanaliſation, 
welche dazu dienen ſollen, die Stadt zu heben und zu einem 
immer angenehmeren Aufenthalt zu machen, damit nicht die 
reichen Leute fortziehen, ſondern von auswärts reiche Leute herange⸗ 
12 5 werden. Man müſſe daher Männer wählen, die ein Verſtändniß 
ür dieſe großen Aufgaben haben, die nicht eigene Intereſſen⸗ 
politik zu treiben, ſondern im allgemeinen Intereſſe und zum Wohl 
der geſammten Bürgerſchaft zu wirken geſonnen ſind. Herr Zander 
ſchilderte dann in längerer Rede die Eigenſchaften, die man von 
einem Stadtverordneten fordern müſſe, Einſicht in alle Verhältniſſe, 
Arbeitſamkeit, Gerechtigkeit, Gewiſſenhaftigkeit, Charakterfeſtigkeit, 
und Liebe zur Stadt uſw. und mahnte eindringlich, alle Sonder⸗ 
intereſſen bei Seite zu laſſen. — Herr Broſius ſprach im 
Namen des „Sandes“, eines Stadtheils, der faſt ein Viertel der 
geſammten Bevölkerung der Stadt, der 216 Wähler der 3. Ab⸗ 
theilung zähle, der aber ſehr ſtiefmütterlich behandelt werde 
und in der Stadtverordnetenverſammlung gar nicht vertreten ſei, 
die Bitte aus, einen Stadtverordneten aus dieſer Vorſtadt zu 
wählen. Die Vertrauensmänner dieſes Stadttheiles hätten als 
einen Mann, der geeignet ſei, die Rechte des „Sandes“ zu ver⸗ 
treten, Herrn Seegrün aufgeſtellt. — Es wurde nunmehr zur 
Abſtimmung über die vier aus der dritten Abtheilung aus⸗ 
ſcheidenden Herren Kloſe, Kutzner ſen., Weiß und C. Domke 
geſchritten. Alle dieſe Herren ſind zwar von der dritten Ab⸗ 
theilung gewählt, gehören aber als Wähler ſelbſt der zweiten 
Abtheilung an. Die Herren Czwiklinski und röhn 
führten nun aus, die dritte Abtheilung ſollte aus 
ihrer Mitte die Kandidaten aufſtellen, ſie habe 
unter ihren 1300 Wählern genug befähigte und als Stadt⸗ 
verordnete geeignete Männer, ſie brauche nicht aus den beiden 
anderen Abtheilungen, die zuſammen nur etwa 200 Wähler 
haben, Anleihen zu machen. Die Herren Braun und Victorins 
jun. führten aus, das Prinzip, bei der Wahl die Abtheilungen 
jo ſchroff zu trennen, ſei nicht richtig, vor allen Dingen müſſe 
man bewährte Stadtverordnete ohne Rückſicht auf die Ab⸗ 
theilung, der ſie angehören, wieder wählen. Dem wurde 
von anderer Seite entgegengehalten, daß ja die zweite Ab⸗ 
theilung, die diesmal fünf Kandidaten zu wählen 
habe, die Ausſcheidenden übernehmen könne. — Herr R. 
Scheffler erkannte den Wunſch der dritten Abtheilung, aus 
ihrer Mitte die Kandidaten zu wählen, als berechtigt an, doch 
ſei es gut, die bewährten Kräfte nicht fallen zu laſſen, jedenfalls 
müſſe man bei der Auswahl neuer Kandidaten ſehr vorſichtig 
ſein. Auch der Wunſch des „Sandes“ nach einer Vertretung in 
der Stadtverordnetenverſammlung ſei berechtigt; allerdings ſei 
auch ohne dieſe Vertretung für den Stadttheil viel gethan 
worden. — Der letzten Ausführung widerſprach Herr Broſius; 
der Stadttheil ſei vernachläſſigt, die Straßen ſeien in einem 
ſchlechten Zuſtand, ebenſo die Beleuchtung und die ſanitären 
Verhältniſſe, das Schmutzwaſſer werde auf die Straßen gegoſſen, 
es fehle an Verbindungswegen, jo daß die Schulkinder weite 
Wege zur Schule zurückzulegen haben uſw. — Bei der Ab⸗ 
ſtimmung über die bisherigen Vertreter der dritten Abtheilung 
ergaben ſich für die Herren Kloſe 3, Kutzner 12, Weiß 21 und 
Domke 2 Stimmen. Als neue Kandidaten wurden vorgeſchlagen 
die Herren Seegrün, Zander, Biron, Kreisphyſikus Dr. Hey⸗ 
nacher, Seedorf, Eiſenbahnbauinſpektor Struck, Ehm ke 
und Mey. Zur Abſtimmung kam es nur über Herrn See⸗ 
grün, der 20 Stimmen erhielt. Da Herr S. aber als Wähler 
der 2. Abtheilung angehört, proteſtirte der größte 
Theil der Wähler gegen ſeine Aufſtellung. Zum 
Schluß erklärte Herr Hallbauer, daß er noch eine beſondere 
Verſammlung der dritten Abtheilung einberufen werde, 
und ſtellte den Antrag, die Verſammlung zu vertagen. Dieſer 
Antrag wurde angenommen. Die Wähler der dritten Abtheilung 
verließen darauf den Saal. Die der zweiten und erſten blieben 
noch zurück und beſchloſſen, das Reſultat der Wahl in der dritten 
Abtheilung abzuwarten und dann noch eine Verſammlung abzu⸗ 
halten. 

— In der Trunkenheit begann geſtern der in der Lang⸗ 
gaſſe wohnende Schuhmacher Franz Schroeder mit einer 
Hausgenoſſin, der Schuhmachermeiſterfrau Schmigotzki, Streit 
und verging ſich ſchließlich thätlich gegen die Frau. Dann drang 
er unter wüſten Schimpfworten wiederholt in die Wohnung der 
Eheleute Schmigotzki ein und mißhandelte die Frau, deren 
Gatte abweſend war. Nachdem er noch zwei Fenſterſcheiben 
und einige Töpfe zertrümmert hatte, beruhigte er ſich. Gegen 
Schroeder iſt Strafanzeige erſtattet. 

— Der Brunnenmacher Franz Hahn wurde geſtern unter 
dem Verdacht der Unter ſchlagung verhaftet und ins Amts⸗ 
gerichtsgefängniß gebracht. 

2. Danzig, 6. November. Am 26. November findet im 
hieſigen Oberpräſidium unter dem Vorſitz des Herrn Ober⸗ 
präſidenten v. Goßler eine große Konferenz zur Berathung 
über geeignete Mittel zur Verbeſſerung des ländlichen 
Realkredites ſtatt. Einladungen ergehen hente an die 
Regierungspräſidenten, die Generallandſchafts⸗Direktoren, Land⸗ 
ſchafts⸗Direktoren, ſämmtliche Landräthe der Provinz und viele 
Großgrundbeſitzer. Der Landwirthſchaftsminiſter wird als 
Staatskommiſſar den Geheimen Ober⸗Regierungsrath Dr. Hermes 
aus Berlin entſenden. 

Der Kreistag des Kreiſes Danziger Höhe lehnte heute 
einſtimmig die Erhebung einer Kreis⸗Hundeſteuer ab, wählte zu 
Mitgliedern der Landwirthſchaftskammer die Gutsbeſitzer Bethke⸗ 
Junkertroylhof, Doerckſen⸗Woſſitz und Philipſen⸗Hochzeit, 
zum Provinziallandtagsabgeordneten den Gutsbeſitzer Klatt⸗ 
Le tzkau und präſentirte als Landrath, indem er auf das Vor⸗ 
ſchlagsrecht verzichtete, den bisherigen Landrathsamtsverwalter 
Regierungsaſſor Brandt. 

2. Danzig, 5. November. Bei dem großen Aus- und Neu⸗ 
bau unſeres Poſt⸗ und Telegraphengebändes ſoll auch 
endlich einem Bedürfniß abgeholfen werden, welches ſich ſeit der 
Einrichtung und unerwartet großen Erweiterung unſeres Fernſprech⸗ 
betriebes als ein immer dringenderes herausgeſtellt hat, nämlich 
eine öffentliche Fernſprechſtelle. Dieſe erhält ihren Raum 
unmittelbar neben der Fernſprech⸗Zentralſtelle in der Poſtſtraße 
und ſoll mit allen Bequemlichkeiten für das Publikum verſehen 
werden. Gegenwärtig iſt es Jemanden, der nicht über einen 
eigenen Anſchluß verfügt, kaum möglich, einigermaßen ſchnell und 
bequem ein Geſpräch nach außerhalb zu führen, da bei der faſt 
unaus geſetzten ſtarken Benutzung des Fernſprechnetzes, beſonders 
in den Mittagsſtunden, es vorkommen kann, daß man auf einen 
Anſchluß, z. B. nach Graudenz, bis zwei Stunden warten 
muß, und man dieſe Zeit doch nicht gut an einem fremden Telephon 
zubringen kann. Ueberdies wäre inzwiſchen ſchon längſt ein 
Telegramm an dem Beſtimmungsort gelangt. 

Am Sonnabend beging Herr Hauptlehrer Stüwe in Heu⸗ 
bude ſein 25jähriges Dienſtjubiläum. Nach einer Feier in der 
feſtlich geſchmückten Klaſſe, bei welcher auch der Herr Schul⸗ 
inſpektor zugegen war, wurde dem Jubilar als Geſchenk der 
Gemeinde, ein Seſſel, und dann ein Geſchenk der Amtsgenoſſen 
überreicht. Darauf fand zu Ehren des Herrn Stüwe ein Feſt⸗ 
eſſen ſtatt. 

Eine recht unangenehme Störung iſt auf dem Entfeſtigungs⸗ 
gelände bei dem großen Entwäſſerungskanale, der quer von 


Neugarten nach dem Jakobsthor hinüber gelegt werden ſoll und 
ſchon ein gutes Stück vorgeſchritten iſt, eingetreten. Es werden 
höchſtwahrſcheinlich die Betonarbeiten eingeſtellt werden müſſen, 
da in der Nähe der Baſtion Eliſabeth der Untergrund jo 
ſchlammig und moraſtig iſt, daß es unmöglich iſt, die Betonirung 
ohne Weiteres weiterzuführen. Nach Anſicht der Bauleitung 
wird nichts anderes übrig bleiben, als einen vollſtändigen 
Pfahlroſt als Stützgrund für die weitere Betonirung anzulegen. 
Die Erdarbeiten am Kanal nehmen ihren Fortgang. 

2. Danzig, 4. November. Der ruſſiſche Für ſt Galitzin, 
welcher kürzlich unſere Provinz bereiſte, um ſich über unſere 
landwirthſchaftlichen Verhältniſſe zu unterrichten, hat ſeine Be⸗ 
obachtungen auch nach andern Seiten hin ausgedehnt. So be⸗ 
ſuchte der Fürſt, wie nachträglich bekannt wird, in Begleitung 
des kgl. Eiſenbahnpräſidenten Thoms den Bahnhof Legethor 
und ließ ſich dort die muſtergiltigen Wohlfahrtseinrichtungen für 
Viehtransporte bis in's kleinſte vorführen. Das Verladen, 
die Sicherung während der Fahrt ꝛc., alles intereſſirte ihn auf's 
höchſte, beſonders aber bewunderte er die Desinfektionseinrichtung, 
die darin beſteht, daß vermittelſt einer Maſchine ſiedendes Waſſer 
in die Wagen geſpritzt wird, welches jede Unreinlichkeit beſeitigt. 
Der Fürſt äußerte dem Herrn Präſidenten gegenüber, daß man 
in Rußland derartige Einrichtungen gar nicht kenne, und daß er 
es ſich beſonders angelegen ſein laſſen werde, nach dieſer Richtung 
hin auf Reformen nach dem Muſter des ihm Vorgeführten hin⸗ 
zuwirken. Auch die Geſchicklichkeit und Schnelligkeit der dabei 
thätigen Beamten hat dem Fürſten ſehr imponirt. Der Fürſt 
unterrichtete ſich ſchließlich noch über unſer Tarif- und ſonſtiges 
Verkehrsweſen. 

Die Abtheilung Danzig der deutſchenKolonialgeſellſchaft 
hielt geſtern Abend die erſte Winterſitzung ab, welche gut beſucht 
war. Bemerkenswerth iſt, daß auch die Offiziere der verſchiedenen 
Truppengattungen den Beſtrebungen des Vereins lebhaftes 
Intereſſe entgegenbringen und die Verſammlungen regelmäßig 
beſuchen. Aus dem Jahresberichte iſt zu erwähnen, daß die 
Deutſche Kolonialgeſellſchaft im verfloſſenen Etatsjahre 163463,72 
Mark für koloniale Beſtrebungen ausgegeben hat. Erwähnt 
wurde, daß wir in dieſem Jahre das Jubiläum eines deutſchen 
Afrikaforſchers feiern können, nämlich von Fr. Conrad Hor ne⸗ 
mann, der 1795 als erſter Deutſcher der Londoner Afrikaniſchen 
Geſellſchaft ſeine Dienſte anbot; er iſt wahrſcheinlich 1800 in der 
Nähe des Niger geſtorben. Es iſt dem Verein Material zugeſtellt 
worden, um in Auswanderungsfragen Auskunft ertheilen zu 
können, alſo z. B. Jemandem, der anfragt, ob er nach Südweſt⸗ 
Afrika auswandern könne, zu ſagen: „ja, wenn du 15000 bis 
18000 Mark haſt“ ꝛc. Jedenfalls können Auswanderungsluſtige 
ſich nunmehr in ſolchen Fragen vertrauensvoll an den Verein 
wenden. Der Vorſitzende Herr v. Bockelmann erſtattete Bericht 
über ein bedeutendes, neuerſchienenes Werk von Oskar Lenz: 
„Studien und Erlebniſſe in Afrika.“ Lenz hat drei große Reiſen 
in Afrika, zuletzt ſogar eine völlige Durchquerung, ausgeführt, 
deren Ergebniſſe er in dem Buche zuſammenfaßt. 

? Danzig, 6. November. Am heutigen Tage begeht der 
Beamte bei der Geheimpolizei Herr, v. Tesmar, das Jubiläum 
ſeiner 25 jährigen Thätigkeit zugleich mit ſeiner ſilbernen Hoch⸗ 
zeit. Faſt alle wichtigeren Kriminalfälle unſerer Stadt ſind mit 
ſeinem Namen verknüpft. Auch nach auswärts iſt Herr v. T., 
welcher der ruſſiſchen Sprache mächtig iſt, oft gegangen. Längere 
Zeit hat er in Ruſſiſch Polen gearbeitet und dort einen be⸗ 
deutenden Betrugsfall entdeckt. — Der Bau der Markthalle 
wird, wie jetzt feſtſteht, am 1. April n. J. fertig geſtellt ſein. — 
Der diesjährige Weihnachtsmarkt beginnt am 20. Dezember. 
Die Betheiligung von Händlern wird wieder ſehr gering ſein. 
Die Stadtverwaltung geht daher mit der Abſicht um, den Markt 
überhaupt fortfallen zu laſſen. 

* Thorn, 5. November. Heute hielt der Vorſitzende des 
Zentralverbandes der evangeliſch⸗chriſtlichen Vereine 
in Deutſchland zur Bekämpfung der Trunk ſucht, 
Pfarrer Dr. Rin dfleiſch⸗Trutenau, in der Neuſtädtiſchen und 
Georgen-Kirche hier einen Abend⸗Gottesdienſt ab, der gut 
beſucht war. Die Bekämpfung der Trunkſucht iſt eine der vielen 
Aufgaben der inneren Miſſion (Kranken⸗ und Armen⸗Pflege, 
Jungfrauen⸗Vereine, Jünglingsvereine ꝛc.) und zwar, wie Dr. Rind⸗ 
fleiſch behauptet, die wichtigſte. Denn die Trunkſucht zerſtört 
das Familienglück und füllt die Zuchthäuſer und Gefängniſſe. 
Dr. R. fordert völlige Enthaltung vom Branntwein, hat aber 
gegen mäßigen Genuß von Bier und Wein nichts einzuwenden, 
im Gegenſatz zu den Vereinen vom „blauen Kreuz“, welche auch 
den Genuß von Bier und Wein nicht geſtatten. Dr. Rindfleiſch 
erſtrebt die Gründung von Enthaltſamkeitsvereinen und hat ins⸗ 
beſondere für unſere Provinz die Trinkerheilanſtalt Sagorſch bei 
Danzig ins Leben gerufen. Es mag die Wirkſamkeit ſolcher Vereine bei 
der ungeheuren Macht des Branntweins nur ſchwach ſein, ſie kann 
aber immer größer werden und es verdienen ſolche Beſtrebungen 

gewiß alle Förderung. Auch der Einzelne kann in ſeinem Kreiſe 
die Trunkſucht bekämpfen, indem er ſich ſelbſt das Liqueurs ent⸗ 
hält und ihn nicht gedankenlos ſeinen Freunden und anderen 
Perſonen anbietet. Muß nicht z. B. ein Briefträger auf dem 
Lande allmählich zum Trinker werden, der auf ſeinem täglichen 
Rundgange hier in dieſem dort in jenem Hauſe immer mit 
Branntwein freundſchaftlich bewirthet wird? Erwähnt mag noch 
werden, daß nach Mittheilung des Dr. Rindfleiſch bei ver- 
ſchiedenen Verſicherungsgeſellſchaften die Verſicherungsprämie für 
ſolche Schiffe, die keinen Branntwein für die Schiffleute an Bord 
haben, viel geringer ſind als für die anderen. Pfarrer Dr. Rind⸗ 
fleiſch hält demnächſt in Culmſee und Mocker Gottesdienſt ab 
und geht dann zu gleichem Zweck in die Provinz Poſen. 

Thorn, 5. November. Vor der Strafkammer wurde geſtern 
gegen den Kaufmann Eduard Camnitzer aus Jaſtrow wegen 
verſuchten Betruges verhandelt. Bis zum Jahre 1893 be⸗ 
trieb der Angeklagte in Culm ein Lederwaarengeſchäft. Mit 
ſeinem Waarenlager ſowie mit ſeinen ſonſtigen Vermögens⸗ 
objekten war er bei der Norddeutſchen Feuerverſicherungs⸗ 
geſellſchaft in Hamburg mit 55785 Mk. gegen Feuerſchaden 
verſichert. In der Nacht zum 17. Oktober 1893 entſtand in dem 
Ladenlokale auf nicht aufgeklärte Weiſe Feuer, daß einen Theil 
des Waarenlagers und auch andere Vermögensſtücke vernichtete. 
An Schadenerſatz liquidirte der Angeklagte bei der Feuer⸗ 
verſicherungsgeſellſchaft 29378 Mk. und brachte von dieſer Summe 
ungefähr 5600 Mk. in Abzug, die er auf den Werth der durch 
das Feuer zwar beſchädigten, aber geretteten Waare verrechnete. 
Da der Verſicherungsgeſellſchaft der liquidirte Betrag zu hoch 
erſchien, ließ ſie den Schaden durch einen von ihr geſtellten und 
durch einen zweiten von dem Angeklagten gewählten Sach⸗ 
verſtändigen abſchätzen. Dieſe legten ihrer Schätzung ebenſo, wie 
es der Angeklagte gethan haben wollte, eine Inventur aus dem 
Jahre 1892 zu Grunde und kamen auf eine Entſchädigungsſumme 
für das Waarenlager von rund 15000 Mk. Nach der Be⸗ 
hauptung der Anklage ſoll ſich Camnitzer des verſuchten Betruges 
dadurch ſchuldig gemacht haben, daß er die Inventur nachträglich 
angefertigt und darin ein bedeutend höheres Waarenlager auf⸗ 
genommen hatte, als er am Brandtage beſeſſen, daß er ferner 
der Verſicherungsgeſellſchaft gegenüber nicht alle thatſächlich un⸗ 
beſchädigt geretteten Waaren als ſolche angegeben hatte, wodurch 
der Geſeuſchaft ein Vermögensnachtheil von etwa 7000 Mk. 
erwachſen wäre, wenn ſie die liquidirte Entſchädigungsſumme 6a 
den Angeklagten gezahlt hätte. Der Angeklagte wurde zu einem 
Jahr Gefängniß, Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf die 
Dauer von zwei Jahren, ſowie zu einer Geldſtrafe von 1000 Mk., 
im Nichtbeitreibungsfalle zu noch 100 Tagen Gefängniß ver⸗ 
urtheilt und ſofort verhaftet. \ R 

Das neue evangeliſche Kirchlein in Gr. Böſendorf 
iſt am Reformationsfeſt durch Herrn Superintendenten Vetter⸗ 
Gurske eingeweiht. 

E Thorn, 5. November. In der heutigen Sitzung der 
Handelskammer machte der Vorſitzende die Mittheilung, daß 
das Projekt des Holzhafens mit Zeichnungen und Erläuterungs⸗ 
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bericht dem Herrn Regierungspräſidenten zur Ertheilung derlandes⸗ 
polizeilichen Genehmigung eingereicht worden ſei. Bis in dieſen 
Sommer hinein wurden die in Schillno über die Grenze eingeführten 
Holztrausporte je nach Bedürfniß auf der Zollſtraße zwiſchen 
Schillno und Thorn zur Zollabfertigung zugelaſſen; es war auch 
geſtattet, daß unverkauftes Holz auf der bezeichneten Strecke 
liegen bleiben durfte, bis es zum Verkauf kam und an den 
Känjer weiter geflößt wurde. Da lehnte das hieſige Haupt⸗ 
Zoll⸗Amt die Zollabfertigung des Holzes ab und nahm die Zoll⸗ 
reviſion nur auf der Strecke zwiſchen der Eiſenbahnbrücke und 
der Defenſionskaſerne vor. Auf dieſem engen Raum mußte alles 
Holz vorgeführt werden und nach der Zollabfertigung war es 
ſofort fortzuſchaffen. Die Handelskammer wurde bei dem Herrn 
Provinzial⸗Steuer⸗Direktor um Aufhebung der Anordnung des 
Zollamts vorſtellig, hervorhebend, daß dem Holdzgeſchäft bei 
dieſem Verfahren mannigfache Nachtheile entſtänden. Der Herr 
Provinzial⸗Steuer⸗Direktor hat aber die Eingabe der Handels⸗ 


kammer ablehnend beſchieden. 


] Marienwerder, 5. November. Auf der Tagesordnung 
der heutigen Sitzung der Stadtverordneten ſtanden gegen 
30 Gegenſtände. Zu Beiſitzern für die Stadtverordneten⸗Neuwahl 
wurden die Herren Kaufmann Siebert, Hofbuchdruckereibeſitzer 
Kanter, Kaufmann Oettinger und Rentier Bieledi 8 Für 

95/96 hinaus 

600 Mk. bewilligt. Ferner erfolgte die Bewilligung der erhöhten 
Prämie für die Steigerverſicherung der freiwilligen Feuerwehr. 
Nachdem der Magiſtrat zum Zweck der Neuordnung der Straßen⸗ 
reinigung die Straßenflächen hatte ausmeſſen laſſen, wollte er 
die Straßenreinigung auf Koſten der Hausbeſitzer regeln. Dagegen 
hob Herr Stadtverordneter Rendant Schulz hervor, daß der 
rößte Theil der Koſten für die Straßenreinigung, die Straßen⸗ 

eleuchtung, die Straßen reparatur bereits von der Bürgerſchaft 

aufgebracht wird und ſtellte den Antrag, die Straßenreinigung 
Seitens der Stadt ausführen zu laſſen und die Koſten auf die 
Stadt zu übernehmen. Dieſer Antrag wurde mit einer faſt an 
Einjtimmigfeit grenzenden Stimmenmehrheit angenommen. Die 
Herſtellungskoſten für die Figur des Hermann Balk auf der 


Straßen⸗Reparaturen wurden über den Etat für 1 


Waſſerkunſt auf dem Fiſchmarkte wurden nicht bewilligt. Be⸗ 
ſchloſſen wurde, in den Etat für 1895 96 zur Bildung eines 
Grundſtockes für das hier zu errichtende Krieger⸗Denkmal 
500 Mk. einzuſtellen. Mit Beifall wurde die Mittheilung des 
Herrn Departements⸗Thierarzt Winkler begrüßt, daß zur Er⸗ 
richtung des Krieger⸗denkmals dem Vorſitzenden unſeres Krieger⸗ 


vereins bereits 1000 Mk. zur Verfügung ſtehen und daß zu 


erwarten ſei, daß mit Hilfe der hieſigen Vereine in nicht zu 
ferner Zeit das Denkmal errichtet ſein wird. Obwohl das 
Dr. Hulwa'ſche Reinigungsverfahren ſich bei unſerem Schlacht⸗ 
hauſe nicht bewährt hat, ſo beſchloß dennoch die Verſammlung, 
um einen etwaigen Prozeß zu vermeiden, Herrn H. die rückſtändigen 
Licenzgebühren im Betrage von 750 Mk. auszahlen zu laſſen. 
Bewilligt wurden 300 Mk. an das ſtädtiſche Krankenhaus zur 
Anſchaffung von Schlafdecken, Lazarethdrell und Lederpantoffeln, 
ferner die Umzugskoſten für den neuen Stadt⸗Kaſſen⸗Rendauten 
Herrn Rettig mit dem Zuſatz, daß der Empfänger zur Rückzahlung 
verpflichtet iſt, falls er vor Ablauf von fünf Jahren aus dem 
ſtädtiſchen Dienſte ſcheidet. Zur Verzinſung und Tilgung des 
vom evangeliſchen Gemeinde⸗Kirchenrath zur Erbauung einer 
Leichenhalle, deren Benutzung allen Konfeſſionen zuſtehen ſoll, 
aufgewendeten Kapitals wurde ein jährlicher Zuſchuß von 200 Mk. 
bewilligt. Endlich fand der Magiſtratsautrag, vom 1. Januar 
ab den endgültig angeſtellten Lehrkräften die Gehälter viertel⸗ 
jährlich zu zahlen, die Zuſtimmung der Stadtverordneten. 
Dt. Eylau, 5. November. Herrn Major Reinhard vom 
44. Regiment iſt für die Errettung eines Knaben vom Tode 
des Ertrinkens die Rettungs- Medaille verliehen 
worden. 

W Jaſtrow, 5. November. Unſere Schuhmacher, welche 
ihre Waare im Großen verkaufen, gehen einem traurigen Winter 
entgegen, In Folge der Preisſteigerungen iſt die Nachfrage nach 
Schuhwaaren äußerſt ſchwach. Dazu ſtehen die heutigen Schuh⸗ 
preiſe zu den Lederpreiſen in gar keinem Verhältniß; während 
dem Schuhmacher z. B. das Dutzend Schuhwaaren gegen früher 
etwa 12—16 Mark mehr koſtet, erhält er beim Verkauf im 
günſtigſten Falle 6—8 Mark mehr. Viele Großſchuhmacher haben 
darum Arbeiter entlaſſen und ihren Betrieb aufs kleinſte ein⸗ 
geſchränkt. Auch ſind die Arbeitslöhne herabgeſetzt worden. — 
Unſer Schuhmacherſtand (3. Z. haben wir noch etwa 160 Meiſter, 
500 Geſellen und 100 Lehrlinge) wird wohl dasſelbe Schickſal 
erleiden, wie unſer vor Jahren berühmter Tuchmacherſtand, er 
wird nach und nach vom Fabrikweſen verdrängt werden. 

L Krojanke, 5. November. In der geſtrigen Sitzung des 
hieſigen landwirthſchaftlichen Vereins wurde der alte 
Vorſtand, beſtehend aus den Herren Oberamtmann Hachtmann 
(Vorſitzender), Förſter Hoffmann (Stellvertreter) und Lehrer 
Schneider (Schriftführer) wiedergewählt. Das Amt des 
Rendanten wurde wegen Wegzuges des früheren Kaſſirers dem 
Schriftführer übertragen. Mit vielem Intereſſe wurde die Mit⸗ 
theilung aufgenommen, daß der landwirthſchaftliche Verein 
Flatow den Bau eines Silos zuſtändigen Orts nachgeſucht 
hat. Es erfolgte ſodann die Aufnahme von fünf neuen Mit⸗ 
gliedern, ſo daß der Lerein nunmehr 30 Mitglieder zählt. 

Neuteich, 5. November. Die Billach'ſche Erbſchafts⸗ 
Angelegenheit iſt nunmehr geregelt worden. Vor einigen 
Jahren ſtarb in Gr. Lichtenau der Lehrer Billach und hinter⸗ 
ließ ein Vermögen von 44000 Mk., welches, da Erbberechtigte 
und ein Teſtament nicht vorhanden waren, dem Staat zufallen ſollte. 
Bald darauf meldeten ſich jedoch entferntere, geſetzlich aber nicht 
erbberechtigte Verwandte des Verſtorbenen, welche auf die Erb⸗ 
ſchaft Anſpruch erhoben und ſchließlich ſich mit einer Eingabe 
an den Kaiſer wandten. Der Kaiſer hat nunmehr verfügt, daß 
der vierte Theil der Erbſchaft dem Staat verbleiben, die übrigen 
33000 Mk aber zu gleichen Theilen unter die drei Verwandten 
des Verſtorbenen vertheilt werden ſollen. 

M Brauusberg, 5. November. Die diesjährige zweite 
Sch wurgerichtsperiode beginnt unter dem Vorſitze des 
Landgerichtsdirektors Pilchowski am 25. November. 

J Mohrungen, 5. November. In der geſtrigen Stadt⸗ 
verordneten⸗Sitzung wurde die Einführung einer Gehalts⸗ 
ſkala für die ſtädtiſchen Lehrer zum 1. April 1896 genehmigt 
Hiernach beträgt das Grundgehalt für angeſtellte Lehrer 1000 Mk. 
und ſteigt zum Höchſtgehalt von 1500 Mk. außerdem werden 
100 Mk. Wohnungsgeldzuſchuß gezahlt. Sodann wurde die 
Erhebung einer Bierjtener ſowie die Anlage von Tiefbrunnen 
auf der polniſchen Vorſtadt beſchloſſen. — Auf Anordnung der 
Regierung wird in den hieſigen Schulen nur am Vor⸗ 
mittag unterrichtet. 

p Kranz, 5. November. Durch den Ruf „Großfeuer“ 
wurden am Montag Abend die Bewohner unſeres Ortes 
erſchreckt. Ju der ½ Kilometer entfernten Ziegelei war 
Feuer entſtanden, welches bald auch einen in der Nähe be⸗ 
findlichen Kohlenſchuppen ergriff und vollſtändig einäſcherte. 
Sämmtliche Fuhrwerksbeſitzer ſandten Waſſerkübel und Löſch⸗ 
geräthſchaften hinaus, und nach zweiſtündiger harter Arbeit 
gelang es auch, des Feuers Herr zu werden. Der angerichtete 
Schaden läßt ſich noch nicht überſehen. — Die elektriſche Be⸗ 
leuchtung ſoll in unſerem Badeort in der kommenden Saiſon 
allgemein eingeführt werden; ſämmtliche Straßen werden durch 
Glühlichtlampen, die belebteren Uebergänge und Kreuzungspunkte 
durch Bogenlicht erhellt werden. Die größeren Etabliſſements 
und Hotels haben Anſchluß an die elektriſche Beleuchtung be⸗ 
antragt. 

Samter, 4. November. Ein elfjähriger hier die Schule 
beſuchender Knabe, der den letzten Sonntag bei ſeinen Eltern 
auf dem benachbarten Dominium O. zubrachte, hatte ſich in einer 
hieſigen Eiſenhandlung von dem ihm zum Geburtstage geſchenkten 
Gelde einen Re vol ver gekauft. Damit ſtellte er in Geſellſchaft 


eines Schulkameraden in einem Wäldchen Schießverſuche an. 


Namen ha 
zu verſetzen, daß es die Handſchrift Lenbachs ſei. Hermann 
Heinemann gab zu, 17 Lenbachſche Bilder angekauft und zu 
bedeutend höheren Preiſen wieder verkauft zu haben. Er habe 
keinen Zweifel daran gehabt, daß der Vermittler rechtmäßig in 
den Beſitz der Bilder gekommen jei. 


Durch einen Zufall traf nun eine Kugel ſeinen Schulkameraden 
ca Der Verletzte wurde zu einem Arzt nach Poſen 
geſchafft. 

Wirſitz, 4. November. Vorgeſtern ſtürzte die Hebeamme 
Günterberg von hier auf dem Gute Klafke in einen Keller, 
wobei ſie mehrere Schädelbrüche erhielt, die den Tod ſofort 
herbeigeführt haben müſſen. Die Leiche wurde erſt drei Stunden 
nach dem Unfall gefunden. 

+ Oſtrowo, 5. November. Zum Rektor für die hieſige 
achtklaſſige evangeliſche Stadtſchule iſt von der Regierung zu 
Poſen Rektor Imm aus Schmiegel beſtimmt worden. — Aus 
64 Bewerbern iſt geſtern der Feldwebel Karnop von hier zum 
Kämmerei⸗ und ſtädtiſchen en ne gewählt worden. 
— Die Einnahme und Ausgabe der hieſigen Molkerei⸗ 
genoſſenſchaft, welche jetzt 16 Mitglieder zählt, betrug im 
letzten Geſchäftsjahr 12 493,58 Mk., das Vermögen beläuft ſich 
auf 73 124,11 Mk. und die Haftſumme auf 87750 Mk. In den 
Vorſtand wurden folgende Herren gewählt: Rittergutspächter 
Enſe auf Przybyslawice, Rittergutsbeſitzer v. Lipski auf Gorzuo 
und Oberamtmann Cretſchmar in Zacharzew. 

* Czarnikau, 5. November. Der Verein zur För⸗ 
derung des Deutſchthums hielt geſtern Abend eine Sitzung 
ab, welche von ungefähr 100 Mitgliedern beſucht war. Die Zahl 
der Mitglieder beträgt 450, welche gegen 600 Mk. Beiträge ge⸗ 
zahlt haben. Der Landtagsabgeordnete Zindler⸗Neudorf hielt 
einen Vortrag über Real⸗ und Perſonalkredit. Der Vorſitzende, 
Regierungs-Baumeiſter Marten, theilte mit, daß dem hieſigen 
Verein auf der in Poſen abgehaltenen Vertrauensmänner⸗ 
Verſammlung wegen ſeiner n Einrichtungen An⸗ 
erkennung ausgeſprochen worden iſt. — Geſtern wurde die neue 
eiſerne Bogen brücke dem Verkehr übergeben. Die Brücke 
hat eine Spannweite von 53 Meter. 

n Bütow, 4. November. In Gr. Pomeiske wollte die Frau 
des Gemeinde⸗Vorſtehers Bauſchte aus einer Flaſche Rum zu 
ſich nehmen. Sie ergriff aber eine daneben ſtehende Flaſche mit 
Karbolſäure. Ein Zug aus dieſer Flaſche genügte, um in 
wenigen Minuten ihrem Leben ein Ende zu machen. 

Stolp, 4. November. Bei Stryckersſegen wurde während 
der letzten Treibjagd in der ſtädtiſchen Forſt ein unbekannter 
Mann erhängt gefunden. Der Mann war anſcheinend 35—40 
Jahre alt. 

— 
Verſchiedenes. 

— [Ein Lehrer jubilar.] Lehrer Haeckner in Frei⸗ 
ſtadt (Schleſien), der Neſtor der ſchleſiſchen Lehrerſchaft, erhielt 
dieſer Tage aus Anlaß ſeines 96. Geburtstages viele Glück⸗ 
wünſche, darunter ſolche von dem Kultusminiſter Boſſe nebſt 
200 Mk. und von der Regierung zu Breslau mit 100 Mark 
Ehrengeſchenk. 

— Ein eigenthümlicher Verleumdungsprozeß iſt in Piacenza 
(Italien) gegen einen Canonicus entſchieden worden. Der Prieſter 
Miraglia hatte im letzten Sommer vorübergehend in Piacenza 
gepredigt und großen Zulauf gefunden. Darüber war die dortige 
Geiſtlichkeit eiferſüchtig geworden, und in ihrem Namen ſchrieb 
der Canonicus Roſſi einen Artikel für das klerikale Blatt „Amico 
del Popolo“, worin die Anſchauungen Miraglias als ketzeriſch, 
dem Evangelium und den Kirchenordnungen zuwiderlaufend, 
gebrandmarkt wurden. Daher die Verleumdungsklage Miraglias 
gegen Roſſi und Genoſſen. Die Prozeßverhandlung war ſehr 
intereſſant; unter den Zeugen traten auch zwei theologiſche Sach⸗ 
verſtändige auf, um die angebliche Ketzerei des Klägers zu 
begutachten. Das Urtheil des Gerichtshofs erkannte zu Gunſten 
de und beſtrafte den Canonicus mit 10 Monaten 
haft. 

— Ein furcht bares Unglück hat ſich vor wenigen Tagen 
auf dem Onegaſee (ruſſ. Gouvernement Olonez) zugetragen. 
Drei Holzbarken wurden von einem Bugſirdampfer 
geſchleppt, der Dampfer verlor in der Finſterniß das Fahrwaſſer, 
die Schiffe fuhren jedoch weiter, in der Hoffnung, bald den 
Leuchtthurm zu erblicken. Plötzlich ſtießen alle drei Barken 
nebſt dem Bugſirdampfer an das Fundament des Leuchtthurmes, 
da dieſer nicht erleuchtet war. Der gewiſſenloſe Wächter 
war nach Hauſe gegangen, weil er glaubte (), daß kein Schiff 
mehr den Thurm paſſiren würde. Sämmtliche Schiffe 
zerſchellten. Elf Menſchen ſind umgekommen. 

— [Doppel⸗Selbſtmord.] Im Grunewald bei Berlin 
ſind kürzlich die Leichen eines Mannes und eines Mädchens 
gefunden. Es lag zweifellos gemeinſchaftlicher Selbſtmord 
vor. Wie ſich herausgeſtellt, iſt der Mann der etwa 30 jährige 
Fritz Cala ms aus Königs berg i. Pr., der bei der dortigen 
ſozialdemokratiſchen „Volksſtimme“ Annoncenſammler geweſen iſt. 
Vor etwa einem Jahre kam er nach Berlin, fand Anſtellung als 
Anzeigen⸗Agent, wurde aber wegen Unregelmäßigkeiten entlaſſen. 
Zuletzt war er Buchhandlungsreiſender. Das Mädchen heißt 
Sie varth und iſt die Tochter ſeiner Wirthin in der Grunewald⸗ 
ſtraße. Zwiſchen beiden ſoll ein intimer Verkehr ſtattgefunden 
haben, ohne daß jedoch das Mädchen jemals größere Anhänglichkeit 
an Calams erkennen ließ. Ihr Entſchluß, mit ihm zu ſterben, 
iſt daher allen ihren Bekannten unverſtändlich. Wie verlautet, 
war Calamé Alkoholiſt. In Königsberg hinterläßt er Frau 
und Kind. 

— Einem ungeheuerlichen Verbrechen iſt man in 
Indien vor Kurzem auf die Spur gekommen, das ſelbſt dort 
zu Lande, wo täglich viele Perſonen durch Gift aus dem Wege 
geräumt werden, ungeheures Aufſehen erregt. Die Giftmiſcher, 
Mann und Frau, hatten, wie aus ihrem Geſtändniß hervorgeht, 
die Abſicht, eine ganze Stadt zu vergiften. Bald nach 
ihrer Ankunft in Chindovara, wo ſie ſich als Getreidehändler 
niedergelaſſen hatten und zu einem jede Konkurrenz ausſchließenden 
Preiſe verkauften, trat unter den Einwohnern eine geheimniß⸗ 
volle Krankheit anf, welche von Tag zu Tag an Heftigkeit 
zunahm. Man glaubte es mit einer Art Peſt zu thun zu 
haben, und die erſchreckten Einwohner fingen an, die vom Fluche 
der Götter getroffene Stadt zu verlaſſen. Die zwei Giftmörder 
erwarben für ein Spottgeld die beſten Anweſen. Dies dauerte 
einige Zeit, da die beiden Verbrecher das Gift erſt in kleinen 
Portionen, die ſie von Tag zu Tag vergrößerten, unter das 
Getreide miſchten. Die geheimnißvolle Seuche wurde der 
Regierung gemeldet, welche nach der üblichen Verzögerung 
einen Arzt zur Unterſuchung abſchickte. Dieſer ſtellte ſofort bei 
allen Kranken die Anzeichen von Dhaturavergiftung feſt, 
und eine Unterſuchung des Mehles führte zur Verhaftung der 
Schuldigen. 

— [Münchener Bilderdiebſtahl.] Montag Mittag 
begann in München die Gerichtsverhandlung gegen den Papier- 
waarenfabrikanten Lapp, den Kunſthändler F. A. Ackermann 
und den Kunſthändler Hermann 1 Bu wegen Hehlerei 
und Urkundenfälſchung, die im Zuſammenhange ſtehen mit dem 
Bilderdiebſtahl bei Profeſſor v. Lenbach. Geladen ſind 150 Zeugen 
und 13 Sachverſtändige; die Verhandlung dürfte drei bis vier 
Tage in Anſpruch nehmen. Montag Vormittag fand die Ver⸗ 
nehmung Lapp's ſtatt, welcher angeklagt iſt, 18 Bilder Lenbachs 
zu auffällig niedrigen Preiſen gekauft und in fünf Fällen den 
Namenszug Lenbachs auf den Bildern gefälſcht zu haben. Er 
behauptete, daß er die Bilder in gutem Glauben gekauft habe 
und daß der Namenszug Lenbachs ohne ſeinen Auftrag auf die 
Bilder geſetzt worden ſei. 

Der Angeklagte Ackermann gab zu, 27 Originale und 
37 Bilder und Skizzen als angeblich Lenbach'ſche gekauft zu 
haben und auch mehreren den Namen Lenbachs beigeſetzt zu 


8 Er habe geglaubt, die Bilder ſeien von Verwandten 


enbachs gr Verkauf gebracht. Beim Zuſatz von Lenbachs 
er nicht beabſichtigt, den Käufer in den Glauben 


Profeſſor v. Lenbach erklärte, die Angeklagten hätten au: 
dem maſſenhaften Auftauchen noch dazu unvollendeter Bilder 
ſchließen müſſen, daß die Bilder nur auf unrechtmäßige Weiſe 
erworben ſein konnten. Die Gerüchte über ihn und ſeine Familie 
ſeien abſichtlich ausgeſtreut worden, um eine glaubhafte Erklärung 
für das Auftauchen ſo vieler Bilder zu geben. 


Neueſte 8. (T. D.) 


* Berlin, 6. November. Der Kaiſer nahm geſtern 
Abend die Meldung des Botſchafters Grafen Enlenvurg, 
der ſich nach Wien zurückbegiebt, entgegen und empfin 
ſpäter den hieſigen öſterreichiſch⸗ungariſchen Botſchafter. 
Beide Botſchaſter blieben zur Abendtaſel im Palais. 

2 Danzig, 6. November. Zur möglichſten Minderung des 
Wagenmangels hat der Finanzminiſter den Provinzialſteuerdirektor 
veranlaßt, für die Dauer der diesjährigen Betriebszeit der 
Rohzuckerfabriken eine Ausdehnung der Abfertigungs⸗ 
ſtunden über die gewöhnliche Zeit eintreten zu laſſen. 

2. Danzig, 6. November. Ueber die Verleihung des Ehren 
bürgerechts an den Abgeordneten Rickert wird eine zum 
nächſten Sonnabend einberufene Stadtverordneten⸗Verſammlung 
zu beſchließen haben. An dem am Abend deſſelben Tages ſtatt⸗ 
findenden Feſtkommers werden gegen 800 Perſonen theilnehmen 

Eine große Felddienſtü bung, faſt der ganzen hieſigen 
Garniſon, begann heute früh in der Nähe von Müggen in 
Gegenwart des kommandirenden Generals und des geſammten 
Stabes. Die ſtrategiſche Oberleitung liegt in den Händen des 
Kommandeurs der hieſigen Kavalleriebrigade, Oberſt Moritz. 

H Meiningen, 6. November. Im Schieferbruch zu Buch 
bach bei Hoppenthal ſind zwei Arbeiter durch herabſtürzend. 
— verſchüttet, der eine iſt todt, der andere iſt ſchwer 
erletzt. 

K Dortmund, 6. November. Das Endergebniß der Reichs⸗ 
tagsſtichwahl im hieſigen Wahlkreiſe iſt folgendes: Dr. Lütgen ahn 
(Soz.) 24465, und Kommerzienrath Möller (nat.⸗Iib.) 21 40. 
Stimmen. 

. Wien, 6. November. Der „N. Fr. Pr.“ zufolge ver 
weigerte der Kaiſer die Beſtätigung der Wahl Lueger’s zum: 
Bürgermeiſter. 

P Trieft, 6. November. Infolge eines Erdrutſches find in 
der dalmatiniſchen Ortſchaft Grohovv zwei Häuſer eingeſtürzt 
Da nach eingehender Unterſuchung der Kommiſſion der ganze 
Ort unterwühlt ift, wurde die Gemeinde ausquartiert. 

+ Rom, 6. November. Heute Nacht wurde hier ein leichter 
Erdſtoß verſpürt. 

+ Rom, 6. November. Der „Agenzia Stefani“ zufolge 
verſuchen die Botſchafter der Großmächte die Pforte zu bewegen. 
zur Verhütung der die Chriſten aller Nationalitäten ſchädigenden 
Unruhen geeignete Maßregeln zu ergreifen, widrigenfalls die 
Mächte ſelbſt über die erforderlichen Maßnahmen ſich in's Ein⸗ 
vernehmen ſetzen würden. 

London, 6. November. Der Arzt von Cornelius Her; 
erklärte, daß der Tod deſſelben infolge Rückfalles jeden Augen⸗ 
blick eintreten könne. 

! Paris, 6. November. Bei dem geſtrigen Bankett 
der Deutſchen Kolonie zu Ehren des Grafen Müniter, 
aus Anulaßt von deſſen zehnzährigen Jubiläum als Bot- 
ſchafter in Paris feierte der Vicepräſident des Hilfs 
vereins Grueb die Verdienſte des Botſchafters, dem es 
gelungen ſei, die Beziehungen beider Nationen immer 
befriedigender und freundſchaftlicher zu geſtalten. In 
feiner Erwiderungsrede betonte der Botſchafter, daß er 
in ſeinen Bemühungen, zwiſchen Deutſchland und Frauk⸗ 
reich gute Beziehungen zu erhalten, ſeitens der franzö⸗ 
ſiſchen Staatsmänner] das beſte Eutgegenkommen ge⸗ 
funden habe. 

! Paris, 6. November. Der Marquis de Nayve wurde 
freigeſprochen, da die Geſchworenen die Schuldfrage verneinten. 

O New-Norf, 6. November. Die Wahlen zum Gouverneur, 
zu den ſtädtiſchen Aemtern, zu den geſetzgebenden Körperſchaften 
ſind in den meiſten Staaten der Union republikaniſch aus⸗ 
gefallen. Im Staate Miſſiſippi wurde ein Demokrat als Gou⸗ 
verneur gewählt. 

— ————— ä—õ4ĩ 2 — — 


Wetter⸗Ausſichten 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
Donnerstag, den 7. November: Stark wolkig, vielfag 
Nebel, windig, feuchtkalt. — Freitag, den 8.: Wolkig, Nebel, 
Strichregen, normale Temperatur, lebhafte Winde an den Hüften. 


Brau- 110—120. — Hafer Mk. 105-115. — Kocherbſen 
Mk. 110—130. 


Danzig, 6. November. Getreide⸗Depeſche. (H. v. Morſtein.) 
6/11. 5/11. 6/11. 5/11. 


Weizen: Umſ. To.] 200 | 150 |Gerstegr.(660-700) 110-117 112 
int. hochb. u. weiß 143 143 | „ kl. (625-660 Gr.) 100 100 
inl. bellbunt ...| 140 | 140 [Hafer inl...... 108 | 107 
Tran hochb u. w. 111 | 111 Erbsen inl.....| 110 | 110 
Tranſit hellb. .. 107 | 17 | „ Zranf...| 90 90 
Termin z. fr. Verk. Rübsen inll. 172 172 


Novbr.⸗Dezbr. . 141,00 140,00 Spiritus (loco pr. 

ze Nov. Dez. 106,50 1106,50 | 10000 Liter /.) 

Regu pe IE 141 142 [mit 50 Mk. Steuer 51,25 | 51,50 

Roggen: inländ. 111 112 | mit 30 Mk. Steuer 31,75 | 31,75 

ruſſ. poln. z. Truſ. 76,00 | 77,00 [Tendenz: Weizen (pro 745 Gr. 

Term. Nov.⸗Dez. 111,50 111,50] (Qual.⸗Gew.): matt. 

Tranſ. 3 76,50 | 76,50 | Roggen (pr. 714 Gr. Oual.⸗ 

Regul.⸗Pr. z. fr. V. 112 | 112 Gew.): matt. 
Königsberg, 6. November. Spiritus⸗Depeſche. 

(Portatius u. Grothe, Getreide-, Spir.⸗ u. Wolle⸗Komim.⸗Geſch. 
Preiſe per 10000 Liter % loco konting. Mk. 52,75 Briei, 

Mk. 52,00 Geld, unkonting. Mk. 32,25 Geld. 


Berlin, 6. Nopbr. Produkten⸗ u. Fondbörſe. (Tel. Dep.) 

6,11. 5/11. 6/ö11. 5/11. 
Weizen loco 135.147 135.147 4% Reichs⸗Aul. 105,25 | 105,25 
Dezember 142,75 143,25 | 3½¼% „ 3 104,20 | 104,25 
Mai 147,50 | 148.25 | 300 „ | 99,10 | 99,5 
Roggen loco |115-1221115-192 | 4% Pr. Conſ.-A. 105,10 | 105,10 
Dezember . .| 117,75 118,50 | 3½¼ % „, „ 1104,20 104,30 
Mai 123,25 | 124,00 | 30% „ 5 99,10 | 99,80 
Hafer loco. .|115-1481115-148 5% Bo. 100,80 | 100,80 
f 20/ 3 37 


2 390 m „ „ 

War 119,75 120,00 | 3¼ % Sſtpr., 100,60 100,50 
Spiritus: 3½ % Pom. „ 101,00 | 101,& 
loco (70er)... | 32,70 33,00 | 3¼ 0% Poſ. „ 100,60 | 100,0 
November. 3660| 36,80 | Disk.⸗Com.⸗A. | 218,70 218,25 
Dezember. 36,50| 36,70 | Laurahütte 5 
RU 37,60 37,80 | Italien. Rente | 8730| 87,20 
Tendenz: Weizen matter, Privat » Disk. 27/8 / 25½0% 

Roggen feſter, Hafer Ruſſiſche Noten | 220,15 220,18 

ruhig, Spiritus matter. Tend. d. Fondb. ſchwach flau 


Geſchäftliche Mittheilungen. 


— Bei der Deutſchen A 
Anſtalt in Hannover waren im Monat Oktober 1895 in den 
beiden von der Anſtalt betriebenen Geſchäftszweigen, der Militär ⸗ 
„ und eine rung zu erledigen 
1783 Anträge über Mk. 2,860,400.— Vexſicherungs⸗Kapital. In 
der Zeit vom 1. Januar 1895 bis Ende Oktober waren Anträge 
über eine Verſicherungsſumme von Mk. 24,518,930,— zu erledigen, 
Mk. 1,077,580. — mehr als in dem gleichen Zeitraume des Vor⸗ 
jahres. Von Errichtung der Anftalt (1878) bis Ende Oktober 1895 
2 ag 2 755 Anträge pe De Ae 5 in Na 
ita a ermögen der Anſtalt er e im Mo 
Oktaber von 67.041.800 auf Mk. 67.631,000.— 


Tante und Schwägerin 


geb. D 


2 


17887] Erlaube mir höflichſt bekannt 
= geben, daß 15 den allgemeinen 
ünſchen, mich hier in Graudenz 
F am 15. November nach⸗ 
omme. 

Mein Beſtreben wird es ſein, bei 
ſoliden Preiſen gute Arbeit zu liefern, 
und da ich in halb Europa in den 
größten und beſten Fabriken gearbeitet, 
und Fabriken geleitet, ebenſo für 
Rubinstein. 1 Meuter, 
Remmert u. v. A. * Konzerten 


eſtimmt habe, für gute Ar er 
aher ich bitte, mir gütiges Vertrauen 
zu ſchenken. 


Hochachtungsvoll 
Th. Kleemann, 
Klavierbauer u. Stimmer, 
Srandenz, Alte Marktſtraße 2, I. 


[7975] Den werthen Abnehmern 
der Centriſugenbutter des Herrn 
H. Lenz-Michelau zur gefälligen 
Kenntnißnahme, daß dieſelbe von 


hente ab 
Mk. 1,10 


koſtet. G. A. Marquardt. 


Tafel⸗Aepfel 


kauft, nach Bahnhof Graudenz zu liefern, 

und bittet um Anſtellung bis zum Sonn⸗ 

W den 10. November. 79901 
öhlmann, Gaſthof junger Löwen. 


Weiße Bohnen 
kauft zu höchſten Preiſen 17867 
C. F. Piechottka. 


Roth- u. Leberwurst 
heute Abend wiederum frisch, empf. 
179781 B. Krzywinski. 


178291 Von heute ab täglich 


friſche warme Pommerſche 
Anoblauchwurſt und 
Wiener Würſtchen. 


Morgens von 9—11 Uhr. 
Abends von 6—8 Uhr. 


Oscar Deuser. 


1 Deutsche 


Hypothekenbank 
Eee 
Meiningen. 
Den 


Beleihung städtischer und 
ländl. Grundstücke mit und 
ohne Amortisation. 


Die Hauptagentur 
für die Kreise Graudenz, 
Culm, Briesen, Schwetz, 
Thorn, Bromberg, Inowraz- 
law, Strelno, Schubin, Wirsitz 
Znin, Kolmar, Dt. Krone 
u. Flatow. 


Carl Beck, #2 
Bromberg. 


Delikatess-Sauerkohl 


vorzügl. Kocherbsen, p. Pfd. 10 Pfg. 
Türk. Pflaumen 

3 Pfd. 50 Pf., Postbeutel 10 Pfd. 1,60, 

empfiehlt B. Krzywinski. 


Sehr gute 

6 8 
Geſchirre 
vom Hauptgewinne, nur ein⸗ 
mal benutzt, ſind billig zu ver- WE 
kaufen. Meld. werden briefl. 


Runter Nr. 7970 durch die Exp. 
des Geſelligen erbeten. 


[7908] Heute Morgen 4½ Uhr entschlief nach kurzem schweren 
Leiden meine innigstgeliebte Frau, unsere gute Mutter, Schwester, 


Henriette Teschendorfi 


im 44. Lebensjahre, was tiefbetrübt anzeigen. 
Guhringen, den 5. November 1895. 


Heinrich Teschendorff und Kinder. 


Die Beerdigung findet Sonnabend, den 9. November, Nach- 
mittags 2 Uhr, vom Trauerhause aus statt. 


Stadtverordnetenwahl. 
Die Wähler der dritten Abteilung 


werden gebeten, in möglichſt großer Zahl am Freitag, den 8. November, 
Abends 8 Uhr, zur Aufftellung von Kaudidaten für die dritte Abtheilung 
ſich im Schützenhause einzufinden. 179321 


G. Hallbauer. 


udek 


[7721] Der Kürſus in Graudenz in Holzſchnitzerei beginnt den 9. No⸗ 
vember, Hotel „Schwarzer Adler“. Den 8. Nobember, Nachmittags: 


Eröffnung der Ausſſellung fertiger Schuikereien 
2 Schwarzer Adler“. Eintritt frei. Weitere Anmeldungen werden 
n der Rötheiſchen Buchhandlung entgegengenommen. 


Else Kroeber ırb. dené, 


Königsberg i. Pr. 


e ihnachtemrſe 


des Vereins „Frauenwohl“, Danzig. 


17936] Die . der einzuliefernden Arbeiten zu der am 
1. Dezember beginnenden Weihnachtsmeſſe müſſen bis zum 


15. November 


bei den unterzeichneten Damen erfolgen. Statuten ſind ſowohl durch dieſe 
Letzteren als auch im Vereins⸗Bureau, Hundegaſſe 91, zu haben. 


E. Solger, heil. Geiſlgaſſe 75. 
E. Schirmacher. heil. Geiſtgaſſe 127. 


GOGO 


J Ss Mensen 


— 


Feinkudenmehl, Leinkuchen, Rüb- 
kuchen, Sonnenblumenkuchenmehl 


ſowie ſämmtl. Futterartikel billigſt bei 
178671 ©. F. Piechottka. 


Sternmarke; garantirt reine gemahlene Thomasſchlacke mit 
hoher Citratlöslichkeit, 14931 


Deutsches Superphospha 
Chilisalpeter, Kainit 


empfiehlt billig unter Gehaltsgarantie 8 


21 A. P. Muscate Aud 5 


Bettfedern 


Halbdaunen und Daunen, 
Fertige Betten u. Kopfliſſen 
Bettbezüge u. Betttücher 
Bettdecken u. Steppdecken 


Damen⸗ 


Herren⸗ u. Kinderwäſche 
Friſade⸗Unterröcke u. Beinkleider 
Gewebte Unterjacken, Beinkleider 


Leibbinden 


empfiehlt in allen Größen 15634] 
H. Gzwiklinski, 


Markt Nr. 9. 
Feſte Preiſe. Feſte Preiſe. 


[Wichtig 


für Maſchinenbeſitzer: 


Maschinen- Fabrik und Eisengiesserei. 


Beeseeseeesesesessse ess 


Dreſchmaſchiuen⸗ 
RNapspläne, 283] 
Kieſelguhr⸗ 5 
zur 18 und h von Damp 
keſſeln und Röhren empfehlen 


Hodam & Ressler 


Danzig. 


Ganz vorzügliche 


Eßkartoffeln . 


ſind noch mehrere Zentner abzugeben Ein geb. Frl., 24 Jahr (Waiſe), mit 


i 1 ken Vermögen, w. d. Bekanntſchaft eines 
ee Ar » Herrn beh. Heirath zu machen. Königl. 


Beamter bevorzugt, doch nicht Beding. 
Gefl. Offerten werd. briefl. unt. Nr. 7789 
an die Exped. des Gejelligen erbeten. 
Suche für meinen Neffen, gut fituirt. 
Gutsbeſitzer in Maſuren, 35 Jahre alt, 
eine Lebeusgefährtin. Junge Damen 
mit liebevollem Charakter und einem 


eine Breitſäe⸗ erm. v. 15000 Mt., Die gewillt find ein 
gemüthl. Heim z. gründen, mögen ernſt⸗ 


Maſchine emeinte ausführl. Off. vertrauensvoll 


95 = anni . Briefl, unt. Nr. 7783 an die Exp. des 
2 wi ige Geli einiend: Distretion zugeſicert 


u 8 Reelles Heirathsgeſuch. Drogerie- 
Häckſel⸗Maſchine beſitzer, Ende 20er, Inhaber eines blühen⸗ 
30“ breite 


a den Drogengeſchäftes, ſucht, da es ihm 
Tu 72 en s ‘ 
Kochherde, gewöhnliche, (ackirt und I Dreſchmaſchine 


an geeigneter Damenbekanntſch, mangelt, 
auf dieſem Wege die Bekanntſchaft einer 
ottloh), in Emaille und in Majolika, alles wenig gebraucht, billig 
f Hotel⸗ und Dekonomieherde. = gu verkaufen. Meldung. werd. 


ebildeten und vermögenden jungen 
. riefl. m. Aufſchr. Nr. 7971 
Gasheiz⸗ 


ame oder Wittwe. Reflekkantinnen, 
urch d. Exped. d. Geſell. erbet. ME 


die geneigt ſind, in den Stand der Ehe 
Rübenfhnihel | 


zu treten, wollen gefl. Offerten mit der 
2 
0 ab Zuckerfabrik Culmsee à 15 a 
pro Zeutner. [7692 


Geuelsberger Herdfabrik 


W. Krefft, Gevelsberg i. W. 


der groß. Preis Weltausſtellung Ant⸗ 
werpen, goldene Medaille der Rhein.⸗ 


Eine Löſfeldrill⸗ 
Maſchine 


Weſtf. Wirthe⸗Verbandes. [1364 


er 


— 


1 mit Fein⸗ 
St goldene Frauringe as 
empel, empfiehlt zu billigſten Preiſen 
Carl er Wolff, 
Oberthornerſtr. 34, Grabenſtraßenecke 


17929] Eine neue Streichzither, gut 
e im. Mahagoni, Silber⸗ 
beichlag, ilt mit alleın Zubehör zu ver⸗ 
kaufen. Preis 15 Mark. Offerten sub 
K. R. poſtl. Cul m. 

17930 3 noch g ſchlef Kummetgeſchirre 
neue je) Yauneu.leerleeBatbab 

aff, 


zug. Wentz Sandhof b. Marienburg. 


Aufſchrift Nr. 7424 an d. Exped. d. Geſell. 

einreichen. Vollſte Verſchw. zugeſichert. 

Julius Springer, Culmsee. | Möbl, Zimmer gesetze fer m 

D. R. P. 70060, Fr Nr. 7881 d. die Exped. d. Geſell. erbet. 
a : „Ichluauengänſeſedern + w Bur unmöhl. Zim., zu 
3 5 8 ine hes te en d Nur ureau geeignet. Off. 
Eine ſechspferdige liegende kleine Fed. mit a. Daunen, Pfd. 2 Mk., w. u. Nr. 7748 d. die 


2 dnnpfmaichine E 5 ei 


mit E für heine Meterel ie. f 
1 


ſuch regt zu weiterem Kaufe an. [7922] E. part. Wohn., 2 Stub. Kab., 
Zander, Lehr, Neurüdnitz⸗Altreetz m. a. Zube Verzugs halber ſofort z. 


Vorſchriſtsmäßige 13797] vermiethen Oberthornerſtr. 37. 
Geſchäftsbücher Wohnung zu vermiethen Mühlenſtr. 5. 


1 Balz gr. Ente ar Küche, Speise, 
für Geſindevermiether, Vorſchnitter ze Mä chenr. Wa ſerl,Aülsg. iche, Speiſek., 

9 5 g. u. reichl. Zub. v. 
au haben In 1. Dez. od. ſpät. z.verm. Grabenftraßeg, I. 


Gustav Röthe’s Buchdruckerei. Ein möbl. Zimmer 3.verm.Oberbergitr.67. 


a paſſend für eine Meierei ꝛc. 
R Be zu verkaufen. Meld. w. 


brieſt. mit Aufſchr. Nr. 7968 
durch d. Exped. d. Geſell. erb. 


Holzſchnitzerei. i 


Ein möblirtes Zimmer 


vom 1. November zu vermiethen. 
[5564] Getreidemarkt 12. 
[7955]. J. e lebh. Provinzialſt. Wp. . e. 
Ladenlok. u. Wohn. }; verm. Seit ca. 100: 
. befind. ſich e. Manufakturw.⸗Geſch. 
dar., das m. ſtet. Erfolg betrieb. word. 
iſt. Der Lad. eig, ſich auch z. jed. and. 
Geſch., da ſich d. I i. beſt. Lage der 
Stadt befind. Auf Wunſch iſt das Haus 
auch b. mäßiger Stugabin, jr verkaufen. 
Offerten sub J. 8. 9151 an Rudolf 
Mosse, Berlin S. W. 


5 beſſerer Stände find. zur 
Damen Niederkunft unt. fereng, 
Diskretion liebevolle Aufnahme bei 
Hebeamme Baumann, Berlin, Koch⸗ 
ſtraße 20. Bäder im Hauſe. 14439 


Bed., Bäd. . Haufe. Wwe. Miersch, 
Stadtheb., Berlin, Oranſenſtr. 119. 


— — — — — ¾᷑— 


find. z. Niederk. lieben. 
Damen Aufn. Str. Discr., fol. ! 


SI Vereine 
Versammlungen 
h Verguigungen. 


; Donuerfig: 
= (entral - Hotel. 
9, ünner-Turn-Berein 


; 5 Graudenz. 
e Monats-Verfammlung 
Sonnabend, den 9. Nove aber er., 
8½ Uhr Abends, 
Vereinslokal Tivoli. 
Um zahlreiches Erſcheinen erſucht 
dringendſt [79931 Der Vorstand. 


TIVOLI. 


Donnerſtag, den 7. d. M., Abends 
Großes Wurſtpicknick 


wozu ergebenſt einladet J. Engl. 


Lanbmirthſchafflicher Derein 
Dragass. 


[7892] Sitzung Sonnabend, den 
9. d. Mts., Abends 7 Uhr. 
Tagesordnung. 
1. Beſchlußfaſſung betr. Sitzung des 
entral⸗Vereins. 
2. Einzahlung der Mitgliederbeiträge. 
3. Verſchiedenes. 
Der Vorſtand. 


Gr. Lunau. 
Sonntag, den 10. November er. 


Konzert 


mit nachfolgendem Tanz- 
Krünzchen 


ausgeführt von der Jäger⸗Kapelle, 
wozu ergebenſt einladet 7914 
Lawrenz, Gaſthofbeſitzer. 
Stadi-Theater in Braudenz. 
Donnerſtag: Opern⸗Abend. 
Fra Diavolo 
oder 


Danziger Stadt- Theater. 
Direktion: Heinrich Ross. 
Donnerftag: Der Hüttenbeſitzer. 

Schauspiel von Ohnet. 
Freitag: Der Freiſchütz. Oper. 


0 ib t. 
BrokhansKonv,-Berikon r 
f. d. Hälfte des Preiſes derkäufl. Off. 
unt. Nr. 7878 an d. Exped. d. Geſ. erb. 

Wir empfehlen zur 


landwirthſchaftlichen 
Buchführung: 


In größ. Bogenformat (42/52 m) 
mit 2farbigem Druck: 
1. Geldjournal, Eini., 6 g. Jin 1 B. 
2. 5 Ausg. 18 „ Igb.g Mk 
3. Speicherregiſter, 25 Bg. geb. 3 ME 
4. Getreidemauual, 25 Bg. geb. 3 ME 
5. Journal für Einnahme und Aus⸗ 
gabe v. Getr. ꝛc., 25 Bg. gb. 3 Mk. 
6. Tagelöhner⸗Conto und Arbeits⸗ 
Verzeichniß, 30 Bg. gb. 3,50 Mk. 
7. Arbeiterlohneouto, 25 Bggb. Mk. 
8. Deputateonto, 25 Bg. gb. 2,25 Mk. 
9. Dung⸗, Ausſgat⸗ und Erute⸗ 
Regiſter, 25 Bg. geb. 3 Mk. 
10. Tagebuch, 25 Bg. gb. 2,25 Mk. 

11. Viehſtands⸗Regiſter, gb. 1,50 Mk. 
In gewöhnt, Bogenf. (34/42 em. 
in ſchwarzem Druck: 
eine von daft Dr. Funk, Direktor der 


landwirthſchaftlichen Winterſchule in 
Zoppot, eingerichtete Kollektion von 
10 Büchern zur einfachen land⸗ 
wirthſchaftlichen Buchführung, nebſt 
Erläuterung, für ein Gut von 2000 Mrg. 
ausreichend, zum Preiſe von 10 Mark. 
Ferner empfehlen wir: 
Wochentabelle, gr. Ausg., 25 Bg. 2,50 Mk. 
Monatsnachweſſe für Lohn und 
Deputat, 25 Bog. 2 Mk. 
Contracte mit Conto, 25 Stück 1,50 Nek 
Lohn⸗ und Deputat⸗Conto, Dtzd. 1Mk. 


. Probebogen een 
Gustav föthe's Buchdruckerei, 


Graudenz. 


——̃̃ . , 8.88 
Heute 3 Blätter. 


entge 
anzu 
beſte 
Liebe 
prakt 
zubri 
zu di 
ftarfı 
mögl 
follet 
mind 
Perſi 
Bern 
könne 


1894 
einer 
Bier 
Steue 
derjer 
bezirk 
Minif 
von 1 
keitsr 
Fälle! 
Bier 
demſe 
zuſchl. 
daß 
ſprech 
Sr 
aufıne 
Brom 
verjch) 


u ve 
rau 


Lier 
Frau 
ausge; 
in ver 
an Di 
und ei 
derſell 
zu ſchi 
befind 
gegebe 
eine 2 
erlegt 


v. Sa 
iſt de 
ritten. 
Joha 
der 12 
Klein 
Ehren, 
die Re 


Raſten 
an dei 
Mark 
beſetzun 
Neiden 
1903 e 
Durch 

Neuhr 
polniſch 
Wieder 
Uſedom 
Jahre 

Bewerl 
Diözeſe 
Pfründ 
bungen 
Peprytz 
Die W. 
v. Sand 
8 Jahr 
gutsbef 
Diözeſe 
1903 P 
Pfarraı 
Wieder! 


Ruſſiſc 


zur Re 
Herrn; 
für Flu 
Flügeln 


Kontrak 


* 
der Fra 
Herrn 
eine Un 
Ausſicht 
umlieget 
ſammlu— 
acht Kil 

1 
welche 
Bewal 
448 Mk. 

* 
13jährig 
hegt den 
armer 6 


Zweites Blatt. 


Grandenz, Donnerftan] 


Der Geſellige. 


Aus der Provin z. 
Graudenz, den 6. November. 


+ — Die Kreisſynodal-Vorſtände der Provinz Weſt⸗ 
preußen ſind vom Konſiſtorium angewieſen worden, die Synoden 
und Synodal⸗Organe zur Mitarbeit auf dem Gebiete der chriſt 
lichen Liebesthätigkeit heranzuziehen und dieſe Thätigkeit 
möglichſt zweckmäßig zu geſtalten. Es wird als eine Aufgabe 
der Kirchenregierungen hingeſtellt, die einer ſolchen Mitarbeit 
entgegenſtehenden Hinderniſſe zu beſeitigen, zu dieſer Mitarbeit 
anzuregen und ſie zu leiten, ſedoch unter ſteter Beachtung der 
beſtehenden Verhältniſſe und ſo, daß auch hier die Freiheit der 
Liebesthätigkeit gewahrt bleibt. Die Mittel zu einer ſolchen 
praktiſchen Thätigkeit find durch Gaben freier Liebe zuſammen⸗ 
zubringen. Den Kreis“, Bezirks- oder Diözeſanſynoden das Recht 
zu verleihen, Umlagen zu dieſem Zwecke zu erheben, unterliegt 
ſtarten Bedenken; dagegen iſt zu wünſchen, daß es den Synoden 
möglichſt erleichtert wird, die erforderlichen Mittel durch Kirchen⸗ 
kollekten oder ſonſtige freiwillige Gaben zu gewinnen. Nicht 
minder iſt zu wünſchen, daß den Synoden das Recht der juriſtiſchen 
Perſönlichteit zuerkannt werde, um es zu ermöglichen, daß ſie 
Vermögen erwerben, Legate annehmen und Stiftungen verwalten 
können. . 

— In dem mit der Ausführungs⸗Anweiſung vom 10. Mai 
1894 zum Kommunalabgabengeſetz mitgetheilten Muſter 
einer Bierſteuerordnung iſt für den Fall der Ausfuhr von 
Bier aus dem Gemeindebezirke die Vergütung nur derjenigen 
Steuer, welche als Zuſchlag zur Brauſteuer, nicht dagegen auch 
derjenigen Steuer vorgeſehen, welche von dem in den Gemeinde⸗ 
bezirk eingeführten Bier erhoben worden iſt. Jetzt haben die 
Miniſter der Finanzen und des Innern die Behörden angewieſen, 
von nun an im Intereſſe der Verkehrsfreiheit und aus Billig⸗ 
keitsrückſichten in allen zu ihrer Zuſtimmung gelangenden 
Fällen darauf zu halten, daß die Steuer vom eingeführten 
Bier bei deſſen Ausfuhr nach denſelben Grundſätzen und in 
demſelben Verhältniſſe erſtattet werde, nach denen der Brauſteuer⸗ 
zuſchlag vergütet wird. Auch ſoll darauf hingewirkt werden, 
daß die abweichenden älteren Bierſteuer⸗Ordnungen dement⸗ 
ſprechend ergänzt werden. 

+ — Auf ein Schwindlerpaar werden die Polizeibehörden 
aufmerkſam gemacht; das Paar hat im vorigen Monat in 
Bromberg verſchiedene Gaunereien verübt, iſt dann von dort 
verſchwunden, um wahrſcheinlich in anderen Städten Aehnliches 
u verſuchen. Es handelt ſich zunächſt um eine unbekannte 
rer von etwa 40 Jahren, welche ſich als Frau Gutsbeſitzer 

ierſch aus Grubno bei Culmſee und in anderen Fällen als 
Frau Rittergutsbeſitzer Sternberg aus Hennersdorf bei Görlitz 
ausgegeben hat und ihre Betrügereien dadurch verübt, daß ſie 
in verſchiedenen Geſchäften größere Waareneinfäufe, namentlich 
an Damenhüten, Kapotten, Hauben und Frauenwäſche machte 
und einen Theil der Waaren mit dem Auftrage, ihr den Reſt 
derſelben gegen Poſtnachnahme nach Grubno bezw. Hennersdorf 
u ſchicken, ohne Bezahlung mit ſich nimmt. In ihrer Begleitung 
befindet ſich ein gleichaltriger Mann, der als ihr Ehegatte aus⸗ 
gegeben wird; beide Perſonen machen einen noblen Eindruck. 

— [Jagdergebuiß.] In Naczyniewo fand am Montag 
eine Treibjagd ſtatt, bei der 153 Haſen, 4 Faſanen und 1 Fuchs 
erlegt wurden. 

— Dem Rittmeiſter a. D. und Majoratsherrn, Freiherrn 
v. Schlichting⸗Buk owitz auf Gurſchen, im Kreiſe Frauſtadt, 
iſt der Rothe Adler » Orden vierter Klaſſe, dem früheren bes 
rittenen Gendarmen in der zweiten Gendarmerie » Brigade 
Johannes zu Swinemünde, dem Fußgendarmen Culmſee in 
der 12. Gendarmerie - Brigade und dem Gemeinde ⸗Vorſteher 
Kleinert zu Gurſchen im Kreiſe Frauſtadt das Allgemeine 
Ehrenzeichen, ſowie dem Schutzmann Albert Schulz I zu Stettin 
die Rettungs⸗Medaille am Bande verliehen. 

— (Erledigte Pfarrſtellen: Drengfurth, Dibözeſe 
Raſtenburg, 4922 Mk. und Wohnung; bis Ende März 1898 iſt 
an den Penſionsfonds eine Pfründenabgabe von jährlich 1320 
Mark zu zahlen. Dienſtalter von 10 Jahren erforderlich. Wieder⸗ 
beſetzung durch das Kirchenregiment. Jedwabno, Diözeje 
Neidenburg, 6028 Mk. und Wohnung, wovon bis zum 1. Oktober 
1903 eine jährliche Pfründenabgabe von 1658 Mk. zu zahlen iſt. 
Durch die in Ausſicht ſtehende Errichtung einer neuen Parochie 
Neuhof wird das Einkommen ſich verringern. Kenntuiß der 
polniſchen Sprache und zehnjähriges Dienſtalter erforderlich, 
Wiederbeſetzung durch die Kirchenbehörde. Koſerow, Tiözeje 
Uſedom 4279 Mk. und Wohnung, wovon die Pfründenabgabe 8 
Jahre lang zu zahlen iſt, Wiederbeſetzung durch Gemeindewahl. 
Bewerbungen find an das Konſiſtorium zu richten. Gr. Kröſin, 
Diözeſe Neuſtettin 2208 Mk. und Wohnung, 8 Jahre lang 
Pfründenabgabe. Wiederbeſetzung durch Gemeindewahl. Bewer⸗ 
bungen find an das Konſiſtorium zu richten. Klorin, Dlözeſe 
Peprytz, 3935 Mk. und Wohnung, 8 Jahre lang Pfründenabgabe. 
Die Wiederbeſetzung erfolgt durch den Patron Rittergutsbeſitzer 
v. Sandow⸗Sallentin, Diözeſe Werben, 4103 Mk. und Wohnung, 
8 Jahre lang Pfründenabgabe. Bewerbungen ſind an Ritter⸗ 
gutsbeſitzer v. Schöning auf Sallentin zu richten. Siemötzel, 
Diözeſe Kolberg, 4194 Mk. und Wohnung, bis Ende Dezember 
1903 Pfründeabgabe. Kallies, Diakonat verbunden mit dem 
Pfarramt im Gutsdorf, 2847 Mk. und Miethsentſchädigung, 
Wiederbeſetzung durch Rittergutsbeſitzer Zühlke-Kallies. 

— Dem Ober⸗Reviſor Ziegler zu Eydtkuhnen iſt der 
Ruſſiſche St. Stanislaus⸗Orden dritter Klaſſe verliehen. 

— Herr Ernſt Kuhlo in Stettin hat auf eine Vorrichtung 
zur Rettung in Waſſersgefahr ein Reichspatent angemeldet. 
Herrn O. Schmidt in Königsberg iſt auf einen Steuerapparat 
ür Flugmaſchinen und auf einen Flugapparat mit zweitheiligen 
Flügeln je ein Reichspatent ertheilt worden. 

* Culmer Höhe, 5. November. Die Abfuhr der Rüben 
iſt bei den Kleingrundbeſitzern meiſtens beendet. Man hat etwa 
170 Zentner pro Morgen geerntet, ſo daß trotz des Niederganges 
des Rübenpreiſes der Ertrag dem des Getreides nicht nachſteht. 
Da außerdem noch die Rübenblätter und⸗Schnitzel ein geſchätztes 
Futter für das Vieh bieten, ſo werden jedenfalls die Landwirthe, 
die für dieſes Jahr den Rübenbau eingeſtellt hatten, ihn im 
nächſten Jahr wieder aufnehmen, zumal man annimmt, daß die 
Fabriken im nächſten Jahr einen für die Beſitzer günſtigeren 
Kontrakt eingehen werden. 

N Löbau, 5. November. In der geſtrigen Verſammlung 
der Freiwilligen Feuerwehr gelangte ein Schreiben des 
Herrn Landesdirektors zur Verleſung, worin der Wehr 
eine Unter ſtützung aus der Weſtpreußiſchen Feuerſozietät in 
Ausſicht geſtellt wird, falls dieſelbe bei Schadenfeuern in den 
umliegenden Ortſchaften in Thätigkeit treten würde. Die Ver⸗ 
ſammlung beſchloß daraufhin, bei Bränden im Umkreiſe von 
acht Kilometern auszurücken. 


[| Marienwerder, 4. November. Die Verlooſung, 
welche am 31. Oktober zu Gunſten unſerer Kleinkinder⸗ 
Bewahranſtalt abgehalten wurde, hat einen Ertrag von 
448 Mk. 75 Pf. ergeben. 

* Schloppe, 4. November. Eine große Freude wurde dem 
13jährigen Schüler Stichert aus Düppe zu Theil. Der Knabe 
hegt den Wunſch, Lehrer zu werden. Da er aber ein Sohn 
armer Eltern iſt, ſo fehlen ihm die Mittel zur Unterhaltung auf 


hatte der Knabe ein Bittgeſuch an den Kaiſer gerichtet, ihm eine 
Freiſtelle in der Präparandenanſtalt und im Seminar zu ge⸗ 
währen. Dieſer Tage iſt nun nach vorhergegangenen Erkun⸗ 
digungen, welche zu Gunſten des St. ausfielen, der Beſcheid ein⸗ 
getroffen, daß er zwar während des Beſuches einer Volksſchule 
keine Unterſtützung erhalten könne, daß aber der Kaiſer für die 
Koſten ſeines ſpätern Studiums ſorgen werde, falls die Lei⸗ 
ſtungen befriedigend ausfallen ſollten. 


* Chriſtburg, 4. November. Geſtern Abend tagte die erſte 
durch Herrn Rentier Sgaga eröffnete Verſammlung des neu— 
gegründeten Gewerbevereins. Es wurde beſchloſſen, zwei 
Kandidaten für die Wähler der 3. Abtheilung zu der am 13. 
d. Mts. ftattfindenden Stadtverordnetenwahl aufzuſtellen 
und die Wähler dieſer Abtheilung zu Sonntag den 10. d. Mts. 
zu einer Verſammlung einzuberufen. Es ſollen Bürger gewählt 
den Vorbereitungsanſtalten. Um ſich dieſe nun zu verſchaffen, 
werden, die bei den Stadtverordneten⸗Sitzungen den Handwerker⸗ 
ſtand energiſch vertreten werden. 

Zoppot, 4. November. Der hieſige Kriegerverein 
hat die Bildung einer Sanitätskolonne in Angriff genommen; 
es betheiligen ſich 22 Perſonen, theils dem Kriegerverein, theils 
der freiwilligen Feuerwehr angehörig. Die Ausbildung hat 
Herr Aſſiſtenzarzt erſter Klaſſe Dr. Schwarzenberger über⸗ 
nommen. Die Gemeindevertretung bewilligte in ihrer heutigen 
Sitzung 150 Mk. zur Entſchädigung für die Mannſchaften bei 
Verſäumniß der Arbeit. Ferner bewilligte ſie auch 300 Mk. 
für den Verein für erziehliche Knabenhandarbeit zur Einrichtung 
der Werkſtätte. 

* Tiegenhof, 4. November. Heute Mittag hat ich der 
Beſitzer Raffel in Neuſtädterwalde bei Jungfer in ſeinem 
Speicher an einem Balken erhängt. Eheliche Zwiſtigkeiten 
ſollen der Beweggrund zum Selbſtmord ſein. 

$ Tiegenhof, 4. November. Der hieſige Imkerverein 
hielt am Sonnabend eine Sitzung ab. Großen Beifall fand der 
neu angeſchaffte Dampfwachs ſchmel zer, der jedem Mitgliede 
zur Verfügung ſteht. Der Apparat arbeitet vorzüglich, kann auf 
jeden Sparherd geſetzt werden und liefert reines Wachs. 

Am künftigen Sonntag findet hier ein chriſtlicher 
Familienabend ſtatt. Der Männergeſangverein wird durch 
Geſänge mitwirken. 

1 Schöneck, 4. November. Die Theatervorſtellung des 
hieſigen Frauenvereins findet am 17. November ſtatt. Zur 
Aufführung gelangt das Stück: „Die Haſen in der Haſenheide.“ 
Außerdem ſollen Würfelbuden und ein Glückskorb aufgeſtellt 
werden. In der letzten Stadtverordneten -⸗Sitzung wurde 
dem Tiſchlermeiſter Janitzki der Zuſchlag ertheilt, auf dem neuen 
Viehmarktplatz eine Halle aus Holz für 1829 Mk. aufzuſtellen. 
Die Verſammlung beſchloß ferner, den Krankenhausbau ſo ein⸗ 
zurichten, daß für eine Krankenpflegerin eine Wohnung vorhanden 
iſt. Außerdem ſoll noch ein Wärter angeſtellt werden. Es 
wurden auch die vom Magiſtrat geforderten Koſten für vier 
weitere Straßenlaternen bewilligt. Abgelehnt wurden die ver- 
langten Koſten für Brunnen auf den Vorſtädten. — Am Sonntag 
wurde von der Polizeibehörde ein Kut ſcher aus Danzig feſt⸗ 
genommen, weil er von einer Beſitzerfrau aus Schadrau, 
deren Mann im Gefängniß in Dauzig mit ihm zuſammenſaß, 
eine Gans, Speck, Bier, Butter, Wurſt, Schinken, ja auch Geld, 
dadurch erichwindelt hat, daß er ſich als Zuchthaus⸗Gefangenen— 
Aufſeher ausgab. Der Schwindler gab der gutmüthigen Frau 
zu verſtehen, daß er aus Graudenz, wo jetzt ihr Mann ſich 
befinde, in Uniform bis Danzig gefahren ſei und die Lebens- 
mittel ihrem Manne nach und nach geben werde. Der Schwindler 
verlangte auch noch die Hergabe von Fuhrwerk bis hierher zur 
Stadt, was ihm auch gewährt wurde. 

Königsberg, 3. November. In der letzten Sitzung des 
polytechniſchen und Gewerbevere ins regte Herr Zivil⸗ 
Ingenieur Speiſer, der frühere Direktor und jetzige General 
vertreter der Königsberger Maſchinenfabrik-Aktiengeſellſchaft, 
in einem Vortrag über Wärmemotoren die Verwendung von 
Spiritüs zu motoriſchen Zwecken an. Er führte aus, daß 
große Summen Geldes im Lande bleiben würden, falls es ge— 
länge, brauchbare Spiritusmotoren zu erbauen, und falls der 
Preis des Spiritus ſich dahin bringen ließe, ſolche, immer nur 
kleinere Motoren damit noch lohnend zu betreiben. Beides hält 
er für möglich. Der Motor iſt fertig, der Preis des Alkohols 
aber hängt zum allergrößten Theile von der darauf liegenden 
Steuer ab. Nun würde ſich, da die aufzubringende Steuerſumme 
ja dieſelbe bleibt, auch bei einer vielmal größeren Spirituspro⸗ 
duktion als jetzt, dieſe Steuer weſentlich, bis auf Bruchtheile der 
jetzigen Höhe, verringern laſſen, wenn der Spiritus im In⸗ 
lande, durch ſeine Verwendung zu motoriſchen Zwecken ſich 
vervielfacht. Es könnten dann ſehr wohl Rohmaterialien be— 
nutzt werden, und zwar ohne weiteres in den vorhandenen 
Brennereien, deren Verwendung heute, der Art und Höhe der 
Beſteuerung wegen, nicht möglich iſt. Solche Rohmaterialien, 
die heute oft vorkommen, ſind unter andern die Roſtkaſtanie, 
die Eichel, die Buchecker, die Ebe reſchenbeeren, Quecken 
nureifes Obſt, giftige Beeren und Wurzeln aller Art. 
Von der Herſtellung des Alkohols auf ſynthetiſchem Wege würde 
dabei noch ganz abzuſehen ſein, obwohl ſolche ohne weiteres 
möglich iſt. Die Landwirthſchaft würde dadurch ganz weſentlich 
gefördert werden; ihre Breunereibetriebe könnten dann das ganze 
Jahr hindurch arbeiten; eine große Zahl alter und ſchwacher 
Perſonen fänden Verdienſt durch das Sammeln der angedeuteten 
Rohſtoffe, viele Millionen, welche heute für Petroleum ins 
Ausland geſchickt werden, bleiben dem Vaterlande erhalten, 
und die Ind uſtrie hätte der Landwirthſchaft wirkſame 
und national⸗-ökonomiſch bedeutende Hilfe gebracht. 


[:I Raſtenburg, 4. November. Vom Erſtickungstode 
wurde im letzten Augenblick ein hieſiger Arbeiter gerettet. Er 
wollte am Sonnabend durch das Drahtgewebe einer Abſperr⸗ 
ſchrauke am Bahnübergange hindurchkriechen und ſteckte, um 
dieſes zu ermöglichen, zuerſt den Kopf durch eine der Oeffnungen, 
um dann den Körper nachzuſchieben. In dieſem Augenblick zog 
der dienſtthuende Weichenſteller, der den Arbeiter nicht bemerkte, 
die Schranke hoch. Die Drabtjtangen umſpannten feſt den Hals 
des Unglücklichen, deſſen Körper in der Luft ſchwebte. Noch recht⸗ 
zeitig ließ der Weichenſteller, durch einen hinzueilenden Kutſcher 
auf den Vorgang aufmerkſam gemacht, von ſeiner Arbeit ab und 
es gelang den beiden, den bewußtlos gewordenen Arbeiter aus 
ſeiner Lage zu befreien. 

! Wartenburg, 5. November. Geſtern fand hier die 
Stadtverordnetenwahl ſtatt. Es wurden gewählt in der 
dritten Abtheilung die Herren Bäckermeiſter Langkau, Töpfer⸗ 
meiſter Bauch und Klempnermeiſter Gaeb ler, in der zweiten 
Abtheilung Herr Gerbereibeſitzer Thiel, in der erſten Ab⸗ 
theilung die Herren Schneidemühlenbeſitzer Grumach, Beſitzer 
Teſchner und Kaufmann Krauſe. In der zweiten Abtheilung 
muß zwiſchen den Herren Fiſchereipächter Noßek und Acker⸗ 
bürger Pompetz ki eine Stichwahl ſtattfinden. — Die Regirung 
hat der hieſigen Schulinſpektion eine größere Summe zur An⸗ 
legung bezw. Bervofljtändigung von Schülerbibliotheken in den 
Schulen des Bezirks überwieſen. 

* Saalfeld, 4. November. Vor kurzer Zeit wurde zur 


Pflege einer edeln Hausmuſik von einigen Herrn aus Jäsken⸗ 
dorf und Saalfeld ein Orcheſterverein gebildet. Dieſer 
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Verein veranſtaltete geſtern ein Konzert, deſſen Reinertrag für 
das in Saalfeld zu erbauende Kriegerdenkmal beſtimmt 
war. Der Saal war bis auf den letzten Platz gefüllt. Zum 
Vortrage gelangten Septette in Pariſer Kammermuſik⸗Beſetzung 
(Streichquartett, Flöte, Cornet, a piston, Piano), Trios, Duette 2c, 
Sämmtliche Nummern wurden mit großem Beifall aufgenommen. 
Nächſten Sonntag beabſichtigen die Herren in Liebemühl zu 
gleichem Zwecke ein Konzert zu geben. 


* Pillkallen, 4. November. Am vorigen Donnerſtag warf 


ſich ein Steinadler in die nahe der Schoreller Forſt weidende 
Gänſeheerde des Grundbeſitzers Bertullat zu Kalluehliſchken. 
Bis Hilfe herbeikam, hatte er eine Gans bereits getödtet und 


erfleiſcht. Im letzten Winter find fünf dieſer Ranbvögel in der 
orſt, wo ſie ſich erſt ſeit etwa einem Jahre eingefunden hatten, 


in Tellereiſen gefangen worden. — Vor etwa 10 Jahren waren 
zwei jüngere polniſche Ueberläufer aus der Gegend von 
Szaki nach Amerika ausgewandert. Sie hatten dort Glück gehabt 
und jeder eine bedeutende Summe erſpart. Von Heimweh ge⸗ 
trieben, kamen fie in der vergangenen Woche zurück und ver⸗ 
ſuchten in der Sonnabendnacht bei Swaiginie heimlich die Grenze 
zu ſiberſchreiten, wurden jedoch von Grenzſoldaten ergriffen und 
nach der nächſten Grenzwache gebracht. Hier wurden ſie, da ſie 
ſich zur Wehr geſetzt hatten, nicht nur recht übel empfangen, 
ſondern es wurde ihnen auch die ganze Barſchaft von etwa 
500 Rubel abgenommen. Der Aermſten harrt ein trauriges Los, 
da ſie wegen Entziehung vom Militärdienſte eine harte Strafe 
zu gewärtigen haben. 


Mühlhauſen, 4. November. Bei der heutigen Stadt⸗ 


verordnetenwahl wurden in der dritten Abtheilung für die aus⸗ 
ſcheidenden Herren Stellmachermeiſter Schrock und Schuhmacher⸗ 
meiſter Kreck auf ſechs Jahre die Herren Ackerbürger K. Anſcheim 
und Stellmachermeiſter Neuber, für den verſtorbeuen Stadt⸗ 
verordneten Lieck auf zwei Jahre Herr Schmiedemeiſter Ulrich 
gewählt. Die zweite Abtheilung wählte faſt einſtimmig für den 
am Tage vorher geſtorbenen Kaufmann Schönbronn den bis⸗ 
herigen Stadtverordnetenvorſteher Gerichtsſektretär Herrn Wohl⸗ 
gemuth, welcher ſeiner Zeit von der erſten Abtheilung auf⸗ 
geſtellt war, auf weitere ſechs Jahre. In der erſten Abtheilung 
wurden an Stelle des Gerichtsſekretärs W. auf ſechs Jahre Herr 
Dr. Wilke und an Stelle des nach Elbing verzogenen Kaufe 
manns Herrn Flatow Herr Färbereibeſitzer Marquardt auf 
zwei Jahre gewählt. 


k Szittkehmen, 3. November. Die durch den Tod des 


Herrn Jordan erledigte hieſige Pfarrſtelle iſt nunmehr vom 
Konſiſtorium dem Vikar Herrn Rudzewski, welcher ehedem 
in gleicher Eigenſchaft in Biſchofsburg wirkte, proviſoriſch über⸗ 
tragen worden. 


* Czarnikau, 4. November. Am Sonntag nahm der Verein 


für jüdiſche Geſchichte und Litteratur ſeine Vortrags⸗ 
abende wieder auf. Der Verein beſteht nunmehr ſeit 2 Jahren 
und iſt durch die Bemühungen des Rabbiners Dr. Freund zu 
einer verhältnißmäßigen Höhe gediehen. Er zählt 80 Mitglieder 
und bietet dieſen außer Vorträgen aus der jüdiſchen Geſchichte 
und Litteratur eine aus 200 Büchern beſtehende Bibliothek. — 
Am 18. November findet die Stadtverordneten ⸗Er⸗ 
gänzungswahl ſtatt. Aus der erſten Abtheilung ſcheidet aus 
Kaufmann Hirſchberg, aus der zweiten Stadtverordnetenvorſteher 
Kreisſchulinſpektor Schick und Bäckermeiſter Baumgart, aus der 
dritten Abtheilung Schuhmachermeiſter Nehring. 


Oſtrowo, 4. November. Das Rittergut Slaborowice, 


bisher den Lehnert'ſchen Erben gehörig, iſt in den Beſitz des 
Barons v. Skal aus Jungferndorf übergegangen. Der Kauf⸗ 
preis beträgt 224000 Mark. 


Wreſchen, 5. November. Dem Hauptverwaltungs⸗ 


bericht unſerer Stadt zufolge beträgt die Einwohnerzahl 5227, 
worunter 2481 männliche und 2746 weibliche Perſonen. Der 
Konſeſſion nach find 891 evangeliſch, 3683 katholiſch und 653 
jüdiſch. Die Zahl der Einwohner hat ſich ſeit der letzten Zählung 
um 146 vermehrt. Die Bevölkerung der Stadt beſteht in über⸗ 
wiegender Zahl aus Handel- und Gewerbetreibenden. Die Land⸗ 
wirthſchaft wird nur von 3 Perſonen ausſchließlich als Haupt⸗ 
erwerbszweig betrieben; 19 betreiben die Landwirthſchaft nur 
nebenſächlich. Das Ackerland mit Ausſchluß einiger der Stadt⸗ 
gemeinde gehörigen Parzellen iſt gut und ertragreich; es werden 
neben Weizen und Roggen wegen der dicht an der Stadt liegen⸗ 
den Zuckerfabrik viel Zuckerrüben angebaut. Der Handel und 
das Gewerbe haben ſich wieder etwas gehoben. 


Schueidemühl, 5. November. Ein brennendes 


Storchneſt auf einer alten Weide an der Gerberſtraße in dem 
Garten des Reſtaurateurs Leczynski, gab heute Mittag Veran⸗ 
laſſung die Feueralarmglocke zu läuten. Unnütze Buben hatten 
die im Innern morſch gewordene Weide in Brand geſteckt und 
waren daun davon gelaufen, ſo daß ſie nicht ermittelt werden 
konnten. Die freiwillige Feuerwehr löſchte den Brand. Schon 
im vorigen Jahre war es auf die Zerſtörung des Storchneſters 
abgeſehen, doch auch damals wurde das angelegte Feuer von der 
Feuerwehr gedämpft. — Der Landes direktor der Provinz 


Weſtpreußſen hat dem Oberführer der hieſigen freiwilligen 
Feuerwehr für die bei dem letzten Brande auf dem Gute Hammer 
geleiſtete Hülfe eine Geldprämie von 20 Mark bewilligt. 

„ Schueidemühl, 4. November. Der Bau einer Eiſen⸗ 
bahn⸗Hauptwerkſtatt an unſerem Orte iſt zwar ſchon ſeit 
Jahren geplant, aber immer noch nicht zur Ausführung gelangt, 
obgleich für große Summen ſchon ein Bauplatz erworben und 
geebuet worden iſt. Der Haus- und Grundbeſitzerverein 
will ſich jetzt von Neuem durch den Magiſtrat an den Eiſenbahn⸗ 
miniſter wenden, um von dieſem endlich eine befriedigende 
Antwort zu erwirken. — An Stelle des in den Ruheſtand ge⸗ 
tretenen Oekonomie-Kommiſſionsrathes Gieſe iſt mit der Ver⸗ 
waltung der hieſigen Spezial-Kommiſſion der Gerichtsaſſeſſor 
Dr. Ilgner betraut worden. 


* Landwirthſchaftlicher Kreisverein Briefen. 

In der Sitzung am Montag lehnte der Verein ab, die 
vom Landes-Oekonomie⸗Kollegium angeregte Errichtung land⸗ 
wirthſchaftlicher Haus haltungsſchülen für die ländliche 
weibliche Jugend in die Hand zu nehmen, da die Ausbildung 
der Landmädchen in der eigenen Familie oder bei einer Dienſt⸗ 
herrſchaft als die beſte und naturgemäßeſte anzuſehen und dem- 
gemäß das Intereſſe der Betheiligten an den Haushaltungs⸗ 
ſchulen nicht zu erwarten ſei, obwohl nicht verkannt wird, daß 
die Mannigfaltigkeit der Ausbildung durch die Schulen weſent⸗ 
lich gefördert werden könnte. — Der Vorſitzende gab davon 
Kennkniß, daß von den 6Kreis⸗Bullenſtationen, deren Neueinrichtung 
geplant war, die 3 Stationen Kgl. Neudorf, Arnoldsdorf und 
Wimsdorf nunmehr beſetzt ſind. — Aus dem Berichte des Vor⸗ 
ſitzenden über die in dieſem Jahre veranſtaltete Zucht vieh⸗ 
lotterie iſt hervorzuheben, daß 4387 Looſe zu 1 Mk. verkauft 
und die größeren Gewinne faſt ſämmtlich an Kreisbewohner ge⸗ 
fallen ſind, bei welchen die gewonnenen Zuchtthiere dem Ver⸗ 
nehmen nach vortrefflich gedeihen. 7 kleinere, von den Gewinnern 
nicht abgeholte Gewinne (Peitſchen und Kardätſchen) wurden in 
der Sitzung verlooſt und brachten einen zur Vereinskaſſe fließenden 
Ertrag von 25 Mk. — Im Einverſtändniß mit dem als Vertreter 
des landwirthſchaftlichen Bauernvereins Hohenkirch erſchienenen 


Vorſitzenden dieſes Vereins wurde beſchloſſen, die Herren Ritter- 
gutsbeſitzer Richter⸗Zaskocz und Henkel⸗Chelmonie dem 

reistage zur Wahl als Mitglieder der Landwirthſchaftskammer 
für Weſtpreußen vorzuſchlagen. 


f Landwirchſchaftlicher Verein Marienwerder B. 

In der am Montag unter dem Vorſitz des zweiten Vorſitzenden 
Herrn Gutsbeſitzer Borris⸗Weißhof abgehaltenen Sitzung theilte 
Herr Rentier Leinveber⸗ Marienwerder ſeine Erfahrungen über 
„Melaſſe⸗Fütterung“ mit. Dann hielt Herr Militär⸗Roßarzt 
Paul einen Vortrag über „Die Wichtigkeit der Hufpflege und 
des Hufbeſchlages.“ Die Hufpflege muß, wie Referent aus⸗ 
führte, nicht bloß die älteren Pferde, ſondern auch die Fohlen 
umfaſſen. Die Hufe ſind ſo zu erhalten, daß ſie der Stellung 
der Gliedmaßen entſprechen. Wenn man den Gliedmaßen dieſe 
Stellung nimmt, dann treten leicht Krankheiten bei dem Pferde 
ein, unter denen die Schale die ſchlimmſte iſt. Durch einen 
Fachmann muß feſtgeſetzt werden, wie der einzelne Pferdebeſitzer 
die Hufe ſeiner Pferde zu behandeln hat, damit keine krankhaften 
Erſcheinungen auftreten. Für Förderung der Hufpflege ſorgt der 
Staat auch durch Anſtellung von Wander⸗Lehrſchmieden. Dann 
ſind Strahl und Sohle der Pferde wohl zu bewachen. Alle 
14 Tage müßten die Hufe von einem fachmänniſchen Lehrſchmidt 
nachgeſehen und nach deſſen Gutachten das Erforderliche aus⸗ 

eführt werden. Daneben iſt viel Bewegung zur Erhaltung der 

eſundheit der Pferde zu empfehlen. Der Gang auf den Chauſſeen 
macht das Beſchlagen der Hufe der Pferde nothwendig. Vorher 
muß der Huf beſchnitten werden. Das Beſchneiden des Hufes 
richtet ſich nach dem einzelnen Pferde. Es iſt auf das Ste hen 
des Pferdes zu ſehen und dieſes in einen ebenen Raum, mit 
welchem jede Hufbeſchlagſchmiede verſehen ſein ſollte, zu bringen. 
Es iſt darauf zu ſehen, daß das Thier mit allen Hufen gleich⸗ 
mäßig auftritt. Für den nach Größe und Leiſtungswerth ein⸗ 
zurichtenden Huf muß ein der Gangart entſprechendes Eiſen 
ausgewählt werden. Ein guter Hufbeſchlag kann nicht unter 
drei Mark ausgeführt werden. Es iſt die Pflicht jedes einzelnen 
Pferdebeſitzers an ſeinem Theile dafür zu ſorgen, daß in der 
Regierungs⸗Hauptſtadt Marienwerder eine gute Lehrſchmiede 
eingerichtet werde. 

Herr Gutsbeſitzer Mix⸗Gorken fragte den Referenten, ob 
er nicht bereit wäre, den einzelnen Schmieden Unterweiſung im 
Hufbeſchlage zu ertheilen. Herr Paul erklärte ſich dazu bereit, 
gab auch die Erklärung ab, daß der Abtheilungs⸗Kommandeur 
unjerer Artillerie auf beſonderes Erſuchen geſtatten würde, daß 
ein Hufſchmied auf dem Kaſernenhofe anweſend iſt, wenn die 
Militär⸗Pferde beſchlagen werden. Herr Klatt⸗Bäckermühle 
wies darauf hin, daß er erfahren habe, daß ältere Schmiede 
eigenſinnig ſeien und ſich nicht belehren laſſen wollen. Dem⸗ 
gegenüber machte Herr Regierungs⸗Aſſeſſor Dr. Leidig darauf 
aufmerkſam, daß es ſich empfehlen würde, für Hufbeſchlag⸗ 
Schmiede eine Wiederholungsprüfung einzuführen. — Zum 
Delegirten für die Sitzungen des landwirthſchaftlichen Zentral⸗ 
Vereins wurde Herr Gutsbeſitzer Mix in Gorken gewählt. 


Der Kommerzienrath Meinhard in Berlin hat eine Gattin 
Amalie, die von etwas ſtrengen altfränkiſchen Grundſätzen iſt, 
und an deren Seite er ein etwas langweiliges Leben geführt 
hat ünd noch führt. Er ſelbſt vergleicht dieſes Leben mit einer 
eintönigen Pappelallee. Die Ehe iſt mit einem Töchterchen 
Hedda geſegnet, die ſchon ſeit ihrer Kinderſtubenzeit dazu be⸗ 
ſtimmt iſt, die Frau ihres Vetters Franz Helling zu werden, 
deſſen Mutter, die Juſtizräthin Helling, während der Sommer⸗ 
friſche die Bekanntſchaft der Gräfin Friederike v. Laray ge⸗ 
macht hat, der Wittwe eines ungariſchen Magnaten. Dieſe Gräfin 
kommt nach Berlin und wird von der Juſtizräthin auch im Hauſe 
des Kommerzienraths eingeführt. Dort wird ſie nicht gerade 
freundlich aufgenommen, denn die Frau Kommerzienräthin hat 
wie gegen ſo manches Andere ein „Mißtrauen auch gegen 
ungariſche Gräfinnen“. Im Hauſe des Kommerzienraths verkehrt 
auch der Rechtsanwalt Martin Opitz, ein geiſtreicher Lebe⸗ 
mann, aber warmherzig und offenen Charakters. Dieſer hat in 
Ausübung ſeiner Praxis der Operettenſängerin Zerline 
Grundel eine Steuerreklamation angefertigt, und da der 
Kommerzienrath als Stadtverordneter auch Mitglied der Ein⸗ 
ſchätzungskommiſſion iſt, kommt auch Fräulein Grundel eines Tages 
in Herrn Meinhards's Haus; ſie tritt in geſchäftliche Beziehungen 
zu dem Herrn Kommerzienrath und dieſer, der auf Anrathen des 
Rechtsanwalts in ſeinem Leben noch einmal eine ſüße Dummheit, 
ſozuſagen den „Schlußpunkt“ machen will, in zärtliche Beziehungen 
zu der Sängerin. Dieſe iſt wieder eine frühere Kollegin der 
jetzigen Gräfin Laray, die als Friederike Brandt in Linz als 
Sängerin die Bühne betreten und als Fritzi Brandt am 
k. k. Operntheater in Wien ihre theatraliſche Laufbahn beendete, 
als jener ungariſche Graf ſie zur Gräfin Laray machte. Die 
Ehe währte nur zwei Jahre, da fiel der Graf in einem Duell, 
in welchem er die Ehre ſeiner Frau, die von ſeiner Verwandt⸗ 


ſchaft nicht anerkannt ward, vielmehr den Spottnamen „Gräfin 
Fritzi“ erhalten hatte, vertheidigte. 

Bei den Vorbereitungen zu einer Wohlthätigkeitsvorſtellung 
hat die Frau Kommerzienräthin Gelegenheit, ſich mißliebig über 
die Theaterdamen zu äußern, und zwar in Gegenwart der Gräfin 
Laray, was dieſer Veranlaſſung giebt, ſich offen als das zu be⸗ 
kennen, was ſie war, „als Künſtlerin“. Franz Helling und ſein 
Freund, der Rechtsanwalt Opitz haben das ſchon früher halb 
geahnt und halb gewußt und als die Gräfin Laray, endlich 
des Zwanges überdrüſſig, den ihr der gräfliche Name auferlegt, 
ſich dieſes Namens entäußert, und ſich entſchließt, wieder zur 
Bühne zurückzukehren, da bricht des Rechtsanwalts gewaltſam 
zurückgedämmte Liebe zu der Künſtlerin ſtürmiſch hervor; er 
erklärt ſich, ſie giebt den Plan auf und wird die Seine. Franz 
Helling, der die Gräfin ebenfalls zu lieben vermeint, begnügt 
ſich mit der kleinen Hedda und der Kommerzienrath wird von 
ſeinen kleinen Extravaganzen ebenſo geheilt, wie ſeine Gattin 
von dem Vorurtheil gegen Damen vom Theater. 

Das iſt der Teig, aus welchem Oskar Blumenthal ſein 
neueſtes Luſtſpiel „Gräfin Fritzi“ geknetet hat, ein nicht 
ſonderlich gehaltvolles, aber wie nicht geleugnet werden darf, 
recht ſchmackhaftes und pikant gewürztes Stück, das manch guten 
Witz, manch heitere Szene und manch geiſtreiches Wort über Kunſt 
und Künſtlerinnen enthält und vor allem den Vorzug hat, einige 
Längen, namentlich im dritten Akt abgerechnet, gut zu unter⸗ 
halten, wenn die Aufführung gut iſt und das war die Aufführung 
am Dienstag im Stadttheater. Sind auch die Figuren nicht 
eben neu, ſondern heimeln wie alte liebe Bekannte an, denen 
man ſchon öfters unter anderen Namen begegnet iſt, ſo gaben 
ſie doch den Darſtellern Gelegenheit, ihr Können zu zeigen. 
Frl. Koffka ſpielte die Titelrolle mit viel wahrer Empfindung, 
gutem Salonton und erfreute durch ſchöne Sprache. Man konnte 
ihr das, was fie ſagte, ſchon glauben. Für die Zerline 
Grundel fand Frl. Koerner den ganz richtigen Boheme⸗Ton, 
a biſſerl frei, a biſſerl kokett, a richtige feſche Weaner Sängerin, 
aber immer das Herz auf dem rechten Fleck und an der Ehr' nix 
vergeben. Herr Sveistrup ſtattete den Kommerzienrath 
Mein hard mit viel drolligen Details aus und Frau Fiſcher 
war in Haltung und Sprache eine ganz ausgezeichnete Kommerzien⸗ 
räthin. Für die Hedda hätte vielleicht Frl. Ewerlin beſſer 
als Frl. Willfried gepaßt, doch verdarb auch dieſe nichts. Den 
Franz Hellwig ſpielte Herr v. Tempsky wohl ein wenig 
allzu jugendlich, doch blieb der vom Darſteller beliebte Fritz⸗ 
Triddelfitz⸗Charakter nicht ohne Wirkung. In dem Rechtsanwalt 
Opitz ſchuf Herr Rahn, der das Stück ſehr ſchön inſzenirt hatte, 
eine überaus ſympathiſche Geſtalt. Die Rede floß ihm markig 
und doch leicht von den Lippen und die humoriſtiſche Färbung 
wie der elegante Bonvivant⸗Ton ſtanden ihm gleich gut. Nette 
Chargen waren der Sanitätsrath Berghaus (Herr Menner), 
der Kapellmeiſter Ambroſius (Herr Horny) ſowie der Lohn⸗ 
kellner Flieder (Herr Alfredo). Alle Mitwirkenden wußten 
den richtigen Konſervationston zu treffen und das Publikum 
ſtellte, um mit dem Sanitätsrath Berghaus zu reden die 
Diagnoſe: „Gut amüſirt“ und daß jene Diagnoſe richtig war, 
dafür zeugte das herzliche Lachen und der lebhafte Beifall, den 
das erfreulicher Weiſe ſehr gut beſetzte Haus der Aufführung 
ſpendete. —st. 


Verſchiedenes. 


— Ein Vermächtniß von 60000 Mk. iſt der Berliner 
Geſellſchaft für Erdkunde mit der Maßgabe zugegangen, 
daß dieſe Summe mit den Zinſen aufgeſpart werde für die 
Erwerbung eines eigenen Hauſes. Stifterin dieſes Ver⸗ 
mächtniſſes iſt die in Warmbrunn verſtorbene Frau Juſtizrath 
Groddeck, die damit einen Wunſch von Guſtav Nachtigal 
erfüllt hat. Nachtigal hatte im Hauſe der Dame Aufnahme 
gefunden, als er in den 80er Jahren aus Afrika heimkehrte. 
Frau Juſtizrath Groddeck war ihm auch nach Tunis gefolgt und 
ward zuletzt von ihm zur Haupterbin eingeſetzt. Der wiſſen⸗ 
ſchaftliche Nachlaß und die Tagebücher Nachtigals ſollen in den 
Beſitz der königlichen Bibliothek übergehen. 

— Die Hubertusjagd im Grunewald war am Dienstag 
vom ſchönſten Wetter begünſtigt. Dementſprechend war auch der 
Beſuch aus Berlin ganz außerordentlich ſtark. Die Sperrkette 
bildete das Garde⸗Schützen⸗ Bataillon, das mit klingendem Spiel 
angerückt kam, und 68 Gendarmen aus dem Kreiſe Teltow. 
Von 12 Uhr an erſchienen immer zahlreicher auch die Jagdgäſte. 
Um 12 ¼ Uhr trafen von Paulsborn die Meute und die Piqueure 
auf dem Schloßhofe ein. Kurz nach 12½ Uhr traf der Kaiſer 
am Jagdſchloſſe ein. Er trug einen braunen Pelerinenmantel 
und Cylinder, und fuhr in einem offenen, von vier Schimmeln 
gezogenen Jagdwagen. Auf dem Schloßhof blies die Kapelle des 
Garde⸗Jäger Bataillons den Fürſtenruf. Gegen 1 Uhr ſtieg das 
„Rothe Feld“, etwa 200 Mann ſtark, in die Sättel. Voran 
ritten kommandirte Jägeroffiziere in Mützen ohne Degen, ihnen 
folgten die Piqueure mit der Meute. Dann kam der Kaiſer 
mit dem Rothen Felde, in dem man dieſes Mal keine Dame 


ſah. Am Riemeiſterſee wurde ein Hauptſchwein, ein fünf⸗ 
jähriger Keiler, ausgeſetzt. 

— Die Bahnſteigſperre hat nun auch zu zwei Wetten 
Veranlaſſung gegeben, die auf die Vortheile der Sperre ein 
merkwürdiges Licht werfen. Zwei Reiſende waren in lebhafter 
Meinungsverſchiedenheit üder die neue Verkehrsordnung und 
deren Vortheile und gingen ſchließlich eine Wette ein: Es 
handelte ſich um die kühne Idee, eine Eiſenbahnreiſe von 
etwa 370 Kilometer ohne Fahrkarte auszuführen, und zwar 
wählte man die Strecke K. Berlin. Der Anſtifter ging als Sieger 
hervor; er löſte in K. eine Bahnſteigkarte für 10 Pfg. und langte 
unbehelligt in Berlin an, wo bekanntlich der Ausgang im An⸗ 
drange der Reiſenden nicht genau kontrollirt werden kann. — 
Weniger glatt verlief die zweite Wette: von Breslau bis G. 
(Oberſchleſien) auf eine Fahrkarte für 20 Pfg. zu reifen. Auch 
in dieſem Falle blieb der „Thäter“ unentdeckt. Er meldete ſich 
aber nachträglich, um ſeine „Ehrlichkeit“ durch Nachzahlung des 
Fahrpreiſes an den Tag zu legen. Die Behörde belegte ihn 
aber außerdem noch mit 6 Mark Strafe. 


. Be; 
134 Pfd. glajig 134 Mk. — Roggen fe 
. i E Ki. 109 Mk. — Gere — 
verändert, weiße, mehlige mat? 120-25 . Mittelwaare 


110˙¹4 „ 
beſetzt 105-107 Mk. a 985 


Königsberg, 5. November. Getreide⸗ und Saatenbericht 
von Rich. Heymann und Riebenſahm. (Inländ. Mk. pro 1000 Kilo. 
Zufuhr: 217 ausländiſche, 28 inländiſche Waggons. 

Weizen (pro 85 Pfund) ſtill, hochbunter 780 gr. (131-392) 
142 Mk. (6,05). — Roggen (pro 80 Pfund) pro 716 Gramm 
(120 Pfd. holl.) unverändert, 723 gr. (121⸗22) ab Boden 110 
Mk. (4,40), 111 Mk. 44,44), 744 gr. (125) bis 767 gr. (128-29) 
111½ Mk. a) — Erbſen (pro 90 Pfund) graue 130i (6,15), 
grüne 105 Mk. (4,70). 


Wollbericht von Louis Schulz & . Königsberg i. Pr. 


Bromberg, 5. Novbr. Amtl. Handelskammerbericht. 
Weizen gute geſunde Mittelwaare je nach Qualität 130 bis 
138 Mk., geringe unter Notiz. — Roggen je nach Qualität 106 bis 
112 Mk., geringe unter Notiz. — Gerſte nach Qualität 95 bis 
108 Mk., gute Braugerſte 109—118 Mk. — Erbſen Futter⸗ 
waare 100—112 Nik., Kochtvaare 120—130 Mk. — Hafer alter 
nominell, neuer 102—112 Mk. — Spiritus 70er 32,00 Mk. 


Berliner Produktenmarkt vom 5. November. 

Weizen loco 135—147 Mk. nach Qualität gefordert, Novbr. 
141,50—142 Mk. bez., Dezbr. 142,75—143,25 Mk. bez., Mai 147,75 
bis 148,25 Mk. bez., Juni 148,75—149,25 Mk. bez. 

Roggen loco 115— 122 Mf. nach Qualität geford., guter 
inländiſcher 120,50 Mk. frei Wagen Lei Novbr. 116,25—117 Mk. 
bez., Dezbr 118—118,50 Mk. bez., Mai 123,50 —123,25—124 Mk. 
bez., Juni 124,75—125 Mk. bez. 

Gerſte loco per 1000 Kilo. 113—175 Mk. ur Qualität gef. 

afer loco 115—148 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität gef. 
mittel und gut vft- und weſtpreußiſcher 118—132 ME, 

Erbſen, Kochwaare 140—165 Mk. per 1000 Kilo, Futterw. 
112135 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität bez. 

Rüböl loco ohne Faß 47,0 Mk. bez. 

Petroleum loco 21,4 Mk. bez., November 21,4 ME, bez. 
Dezember 21, Mk. bez., Januar 21,7 Mk. bez., Februar 21 


Mk. bez. 

Stettin, 5. November. Getreide⸗ und Spiritusmarkt. 
Weizen unv., loco 135—141, per Novemver⸗Dezember 141,00, 

per April⸗Mai 147,00. — Roggen loco ruhig, 118—121, per 

November⸗Dezember 117,00, per April⸗Mai 123,00. — Bomm. 

Hafer loco 113—117. Spiritusbericht. Loco ruhig, ohne Faß 


70er 31.80. 
Magdeburg, 5. November. Zuckerbericht. 
Kornzucker excl. von 92% —, neue 10,70 —10,80, Korn⸗ 
zucker excl. 88% Rendement 10,65 —10,80, neue 10,70 10,80, 


Nachprodukte excl. 75% Rendement 7,60—8,40. Ruhig. 


7 10 Foif ie ſie beſſer ni 
Neben einer Toiletteſeife hergeſtecke werden 
kann, iſt die Patent⸗Myrrholin⸗Seife, aber auch ein von tauſenden 
von deutſchen Aal Rr ‚und Aerzten geprüftes und warm em⸗ 
pfohlenes Fabrikat für die rationelle Geſundheits⸗ und Schön⸗ 
heitspflege der Haut. Wer daher die Patent⸗Myrrholin⸗Seife an⸗ 
wendet, hat nicht allein eine vorzügliche Toiletteſeife, ſondern 
auch zugleich das . was es für die Pflege der Haut giebt. 
Die Patent⸗Myrrholin⸗Seife iſt in allen guten Parfümerien 
f ſowie in den Apotheken ꝛc. à 50 Pfg. 


und Droguen⸗Geſchäften, i 2 
die Patent⸗Nummer 63592 tragen. 


erhältlich und muß jedes Stück 


Bekanntmachung. 50 Pfd. f. Tiſchbutter per Woche 
17861] Weibliche Dienſtboten, welche b. kaufen geſucht. Off. u. H. R. 122 an 
mindeſtens ſeit Neujahr 1891 ununter⸗ d. Oſtd. Preſſe, Bromberg. [7944] 
Piet ehe aan biefigen 75 72 
hienſtherrſchaft unbeſcholten, treu un 1 0 Id I 
de gedient haben, werden auf⸗ 0 L ammer 
geien ert, ſich innerhalb 14 Tagen unter | Kreuzung Nambonillet, verkauft, und 
eifügung Beſcheinigung der m 57 
Dienſtherrſchaft über die Dauer des 15 Rinder 
Dienſtes, Führung pp., um die Prämie 
der Liſette von Baſtian'ſchen Stiftung | nimmt auf Meaſt 16598] 
zu bewerben. Dom. Goſchin bei Swaroſchin. 
Eine Wiederholung der in früheren 
Jahren eingereichten bisher nicht berück⸗ 
ſichtigten Bewerbungsgeſuche bedarf es 
nicht. 
Graudenz, den 31. Ortober 1895. 
Der Magiſtrat. 


Belauntmachung. Jeffentliche Verſteigerung. 


[753] Die Jagd im hieſigen Ge⸗ Am Frei N 
meindebezirk ſoll vom 19. d. Mts. ab Rana ee werde Ei 
auf drei Jahre verpachtet werden. Kowalleck an einem Inſthauſe 


Schriftliche Angebote ſind bis zum cn, 40 Scheffel Kartoffeln 


15. d. Mts. an den Unterzeichneten 
einzureichen. Die Ertheilung des Zu- meiſtbietend zwangsweiſe verſteigern. 
zancza, Gerichtsvollzieher 


ſchlags bleibt vorbehalten. 


einer 


Schöneich, den 5. Novbr. 1895. [7996] Graudenz. 
Der Gemeinde⸗Vorſteher. EEE NER EEE Tl 
Richert. Zu Stendershof bei Konitz 


ſollen am 
Montag, den 11. November, 


. Vormittags 10 Uhr, 
in freihändiger Auktion verkauft werden: 


10 bis 15 Milchkühe, 3 zwei⸗ 
jährige, 5 anderthalbjährige, 


Rüben Huibel 11 einhalb⸗ bis einjährige 


offerirt zu 20 Pf. pro Zentner 2 1 
ab Fabrik bei baldiger Abnahme. „inen, Hollander Bintes. 


Juckerfabrik Riesenburg. großer Dreſchlaſten und Lolo⸗ 
Schleſiſche mobile, ein Kleereiber, eine 


ch. , ber, eine 
haltbare Zwiebeln Schrotmühle und eine Drill 
68] 


maſchine 
verſendet billigſt 


1 [77 zu verkaufen. 
Moritz Kaliski. Thorn, Klamroth. Adminiſtrator. 


Beſte Lupinen 
gelbe und blaue kauft 179281 
M. Wolfen, Stettin. 


166521 


Fullerrüben a 50 Pfg. 


Mehrere Hundert Zentner 


ab Hof empfiehlt H. Franz, Vorw. 
Sauskau bei Graudenz. 


Deutſche Dogge 


2 Jahre alt, auf den Mann dreſſirt, 
unbeſtechlicher Wachhund iſt zu ver⸗ 
kaufen. Off. mit der Aufſchrift Nr. 7994 
an die Exped. des Geſelligen erbeten. 
[7132] Wegen Todesfall bin ich Will., 
meine beiden neuerbauten, neben ein⸗ 
ander liegenden 


Grundſtücke 


mit Balkonwohnungen, getrennt auch im 
Ganzen zu verkaufen. In dem einen 
Hauſe iſt ſeit vielen Jahren e. Bäckerei, 
in dem anderen e. Juvelier⸗Geſchäft be⸗ 
trieben worden. Beide Grundſt. eignen 
ſich auch zu jedem anderen Geſchäft. Es 
könnte auch ein Material- und Deſtil⸗ 
lations⸗Geſchäft einger. werden, da gr. 
Hofr., Auffahrt u. gr. Kellexeien vorh. ind. 
Frau A. Dittmann, Konitz Wpr., 
Schlochauerſtr. 54. 


BARREIRRARKER 


Für ein Nähmaſchinen⸗ und 
Fahrrad⸗Geſchäft, verbunden 
% mit Reparatur-Werkſtätte und 
% elektrotechniſchem Inſtitut, 7 
ſehr gut eingeführt, in einer 
Stadt von 20000 Einwohnern 
der Provinz Poſen, wird ein 
2 ſtiller oder thätiger 


% Soeins 2. 


855 mit disponiblem Kapital von 
3—4000 Mk. behufs Vergröße⸗ 

4 rug von ſofort geſucht. 

* eldungen werd. briefl. mit % 
der Aufſchrift Nr. 7633 durch 
d. Exped. d. Geſelligen erbeten. * 


KNM NANA 
Sude Reftanrant oder Gaſſhof 


mit nachweislich frequentem Verkehr zu 
pachten. Genaue Beſchreibungen 7580 


richten an 7 
Herrn Paul Weber, Tempelburg. 


Ein Gut 


500 Mrg. in einem Plan in Weſtpr. 
nur guter Boden, ganz neue Gebäude, 
17 Pferde, 40 Milchkühe iſt für 56000 
Thlr. bei Anzahlung von 13—15000 
Thlr. zu verkaufen. Off. unter Nr. 
6841 in der Exped. des Geſelligen erb. 


Sozins⸗Geſuch. 

Junger Mann mit Vermögen von ds 
bis 6000 Mark wird als Theilnehmer an 
einem flotten Konfektions⸗ und Manu⸗ 
faktur⸗Geſchäft einer lebhaften In⸗ 
duſtrieſtadt Weſtfalens geſucht. Offerten 
werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 7985 
durch die Expedition des Geſelligen in 
Graudenz erbeten. 


Preis pro einspaltige — 


Kolonelzeile 15 Ff. 


Arbeitsmarkl. 
ee 


2. . Silben a einer ee 


Ein gebild., jg. Mann, welcher mit 
jeder Buchführung, ſowie mit ſämmtl. 
Ausſchreibereien und der ganzen Hof⸗ 
verwaltung vollkommen vertraut iſt, 
ſucht geſtützt auf gute Zeugniſſe ſofort 
paſſ. Stellung. Meld. werd. briefl. unt. 
Nr. 7605 durch die Exp. des Geſ. erb. 


Ein junger Mann 


mit ſchöner Handſchrift, ſucht von 
ſofort Stellung als Schreiber. Off. u. 
K. 100 Inſ.⸗Annahme f. d. Geſelligen, 


Bromberg, Friedrichsplatz 2. [79581 
178951 Ein mit guten Zeugniſſen verſ. 


junger Kaufmann (Materinlif) 


der polniſchen Sprache me) ſucht 
unter beſcheidenen Anſprüchen tellung 
als Kommis. Eintritt kann ſofort er⸗ 
folgen. Gefl. Offerten unter E. H. an 


die Exped. d. „Glocke“ in Soldau erbeten, I Kü 


E. m. ſämmtl. Komptoirarb. vollſt. 
vertr. J. Mann, militärfrei, gel. Eiſenh. 
J. Stell. als Komptoriſt o. Berkäuf, 
Meld. werd. briefl. mit der Aufſchri 

Nr. 7926 d. d.⸗Exped. d. Gef. erbeten. 


Ein junger Mann 
moſ., Materialiſt, noch in Stell., ſucht 
„ſofort Stellung als Volontär. Gefl. 
fferten u. F. B. 100 poſtl. Schrimm. 
[7920] Suche vom 1. Januar 1896 
Stellung als verheiratheter 


Adminiſtrator 


Oberinſpektor oder alleiniger In⸗ 
ſpektor. Bin in hieſiger intenſiv be⸗ 
wirthſchafteten Domäne mit Rübenbau 
das 6. Jahr thätig, ſpreche firm polniſch. 
Herr Oberamtmann Schunke hierſelbſt 
will die Güte haben, bei evtl. Anfragen 
Auskunft über meine Perſon zu er⸗ 
theilen. Rochna, Junſpektor, 

Dom. Wittinnen b. Lyck Opr. 


7800 Ein In ſpe ktor 


geweſener Kavalleriſt, mit guten Em⸗ 
pfehlungen, ſucht zum 1. Dezember ander⸗ 
weitig Engagement. Gefl. Offerten unt. 
. S. poſtlag. Lautenburg Wpr. erbeten. 
[7647] Ein energiſcher, gebildeter 
Wirthihattebeamter 
der poln. Sprache mächtig, ſucht Stell. 
als 1. Beamter od. direkt u. d. Prinzip. 
Off. poſtl. Wittmannsdorf Oſtpr. 


Suche zum 1. Dezember o. 1. Januar 
auf einem mittleren Gut Stellung als 
Inſpektor. Bin 34 Jahre alt, unver⸗ 

eirathet, der deutſchen und polniſchen 
Sprache mächtig. Meld. werd. brieflich 
mit der Aufſchrift Nr. 7781 durch die 
Exped. d. Geſelligen erbeten. 


9 F. e. ält. Landwirth Stelle als 
echnungsführ., Verwalter od. ſonſtwie 
egen gering. Geh. oder auch nur fr. 
tat. (auch in bäuerl. Wirthſchaft) ge⸗ 
ſucht. Off. X. V. 101 Expedition des 
Weichſelboten, Neuenburg Wpr. 


785 Guts⸗Herrſchaften. 
[7597] Suche für einen ſehr tüchtigen 
Oberſchweizer, mit guten Em 
lungen, z. 1. Dezember Stell. bei 40—70 
en. S. Bieri, Molkerei Stuhm. 
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General⸗Eugagements⸗Bureau 
5 Landwirthſchaftliche Beamte als: 
berinſpektoren, Adminiſtrat. Inſpekt., 
Rechnungsführ. empfiehlt ſich den geehr. 
Herren Ritterguts⸗ u. Gutsbeſitz. ꝛc. u. 
allen Intereſſenten. a 38 
6. Katzke, Tauzig, Häckerthor 36, 1. 
[7859] Aerztſich geprüfter 


Malente und Buankenwärler 


ſucht Stellung ſofort oder ſpäter. 
P. Kamienski, 
Krone an der Brahe. 
Ein jung., geb. Maun 
i. Schreib. u. Rechn. gut bew., 20 J. 
alt, v. kräft. Statur, w. ſich in einer 
Dampfmolkerei auf ein J. auszubilden. 
Näheres bei G. Hahn, Meierei 
Stürlack Opr. 176271 


Srl —: T 
mit langjähr. Erfahrungen im Bau u. 
Maſchinenweſen, z. J. ungekündigt. Leiter 
rößerer Ziegelei u. Verblender⸗ 
abrik, ſucht Vertrauensſtellung, 
K als Leiter eines Werkes od. 
Reiſe⸗Ingenieur eines kexamiſchen 
Bureaus oder Maſchinenſabrit. 
Antritt nach Uebereinkunft. 
Gefl. Offerten werden briefl mit der 
Aufſchrift Nr. 7925 an die Expedition 
des Geſelligen erbeten. 


Meier. 
Ein tücht., zuverl. Meier, 8 3, beim 
ach, ſucht zum 15. November Stellg. 
Meld. werd. briefl. m. d. Aufſchr. 
7988 d. d. Exped. d. Geſelligen erbeten. 


R ZIEIpT 
Ein junger Müllergeſelle 
mit gut. Zeugu., ſucht v. 15. Novbr. ds. 
33. dauernde Stella. Gefl. Off. an Wirth⸗ 
ſchafter G. Kösling, Willenberg Opr. 


Iticht. Mällergeſell 


ucht Stellung zu ſofort eventl. auch 

8 Offerten erbeten an 
Schwarz, Tilſit, Memelſtr. 26, I. 

3 — E 


— ͤ— — — 
NR Für mein Manufaktur⸗, Tuch⸗, 

amen⸗ u. Herren⸗Konfektions⸗Geſchäft 
ſuche per ſofort 


1 Verkäufer 
1 Volontair 
1 Lehrling. 


L. Loewenſtein, Leſſen. 


[7965] Für das Detail⸗Geſchäft einer 
größeren Deſtillation wird ein 
0 + 
Verkäufer 
der polniſchen Sprache mächtig, zum 
ſofortigen Antritt geſucht. 
Meldungen unter Beifügung von 
1 eugnifien und Gebaltsaniprüchen werd. 
briefl mit der Aufſchrift Nr. 7965 an 
die Expedition des Geſelligen erbeten. 
Wir ſuchen für unſer Manufaktur⸗ 
Waaren⸗Geſchäft [7989] 
1 tüchtigen Verkäufer 
1 Volontär und 
1 Lehrling. 
L Lipsky u. Sohn, Oſterode Opr. 


2 fichtige Verkäufer 


für Abtheilung Herren ⸗ Konfektion 
and Schuhwaaren, die größere Schau⸗ 
eur perfekt dekoriren, werden zum 
ofortigen Eintritt geſucht. Den Offert. 
ind Photographie und Zeugnißkopien 
beizufügen. 

Paul Tuchler, Bottrop i. W. 


17904] Suche per 1. Januar zwei 
tüchtige, flotte 


er Verkäufer 
für mein Tuch⸗ u. Modewaaren⸗Geſchäft. 
Jacob Bergmann, Liſſa i. Poſen. 


[7959] Zum 1. Dezember cr. wird ein 
gut empfohlener 


junger Mann 

für Komptoir und Reiſe geſucht. 
Wolf Tilſiter, Bromberg, 
Getreide⸗ und Spiritus⸗Geſchäft. 


Ein junger Mann 
der kürzlich ſeine Lehrzeit beendet hat, 
tüchtiger Expedient ſein muß, findet im 
Detail⸗Geſchäft und Ausſchank meiner 
Deſtillation per 1. Dezember cr. Stellung. 
Briefmarken verbeten. 
Philipp Friedländer, 
176091 Marienwerder Wpr. 
[7947] rang 35 Kommis, der poln. 
Sprache mäch, ſuche f. m. Herren⸗Gard.⸗ 
Geſchäft. Off. mit Zeugnißabſchriften, 
Photogr. u. Gehaltsanſprüchen an 
F. Berendt, Danzig. 


Einen jüngeren Kommis 
der polniſchen Sprache mächtig, zum 1. 
Jannar 1896 geſucht. 

M. Futter, Inh. Lewkowitz & 
Feuerſtein, Glas⸗, Porzellan⸗ und 
„ Lanpen⸗Handlung, Schrimm. 
79371 Zum ſofortigen Antritt ſuche 
ich für mein Manuufaktur⸗, Tuch⸗ und 
Kurzwaaren⸗Geſchäft 


einen Kommis 


der polniſch ſpricht. 
H. Mottek, Wronke. 


[7879] In meinem Material-, Eiſen⸗ 
waaren⸗ und Schank⸗Geſchäft findet ein 
zuverläſſiger, gut empfohlener, der 
polniſchen Sprache mächtiger 

jüngerer Kommis 
per 15. Dezember evtl. 41775 Stellung. 
J. Thormann, Gilgenburg. 


Einen Deſtillateur 
ſucht per ſofort 179281 
. B. Kowalewski, Elbing. 
Liqueur⸗Fabrik und Weingroßhandlung. 
Suche ſtets im Auftrage Handlungs⸗ 
gehilfen, Material., poln. Sprache. 
Hugo Bordihn, Danzig, Hundeg. 33. 


17740] Ein ſolider 8 
Buchbindergehilſe 
findet ſofort dauernde Stellung bei 
O. Dittrich, Berent Weſtpr. 


179121 Zum ſofortigen Antritt ſuche 
ich zur ſelbſtſtändigen Leitung meiner 


Buchbinderei 


einen 


Werkmeiſter. 


Nur ſolche Herren mögen ſich melden, 
die vollſtändig zuverläſſig ſind und beſte 
Zeugniſſe beſitzen. Gehaltsanſprüche 
ſind zu ſtellen. 


Louis Schwalm’s 
Verlagsbuchhandlung, 
Riesenburg Westpr. 

179391 Ein tüchtiger 

Buchbinder 
in allen Arbeiten geübt, auf dauernde 
Stelle von ſofort geſucht. 
Otto Feyerabend, Lith. Anſt., 
Thorn. 

17982] Ein zuverläſſig. u. geſchäftskund. 
. findet auf der Kreis⸗Kaſſe 
in Czarnikan dauernde Beſchäftigung. 

[7576] Mühle Medien p. Heilsberg 
Oſtpr. ſucht ſofort einen nüchternen, 
ehrl., älteren, womögl. 


unverh. Oelſchläger 
der auch mit der Klotzpreſſe vertraut iſt. 
Meldungen ſchriftl. nach hier. 


Nr.] 17753 Von ſofort wird ein 


tüchtiger Brenner 
geſucht. Gehalt 500 Mk. Meldungen 
an das Dominium Salleſchen 
b. Rheinswein Ditpr. 


Brennerei. 


Ein jüngerer Brennereigehilfe 
von ſofort geſucht Meldungen werden 
brieflich unter Nr. 7967 durch die Exp. 
des Geſelligen erbeten. 


Ein lüchtiger Brunnenbaher 


mit Tiefbohrung vertraut, findet ſofort 
bei hohem Lohn, auch Akkordarbeit, 
dauernde Stellung bei 

[7733] M. Zühlsdorff. 


Ein Konditorgehilſe 
kann eintreten. [7898] 
S. Utaſch, Marienwerder Bor. 
17822] Ein tüchtiger 


Ahrmachergehilft 


findet dauernde Stellung bei 
Paul Heckel, Roeſſel Opr. 


Tücht Uhrmachergehilſe 
ſelbſtſtändiger Arbeiter, und 17489] 
ein Lehrling 
mit guten Schulkenntniſſen können ſo⸗ 

ort bei mir eintreten. 
Louis 97552 Uhrmacher, 


vorn 
732] Ei b 
Ingerln, tätigen Bürbiergehilſen 
ſucht von ſofort 
Hugo Heichler, Langeſtraße 24. 


Ein Barbiergehilfe 
mit allen Arbeiten vertraut, kann ſofort 
eintreten bei 178181 

F. Guzinski, Friſeur, Mewe Wpr. 


N t 

Ein küchtiger Olaferaefelle 

findet v. ſofort dauernde Beſchäftigung. 
E. Tapper, Glaſermeiſter, 

Bromberg, Danzigerſtraße Nr. 160. 
Daſelbſt kann ſich ein Glaſerlehrling 
melden. [7467] 

Ein Glaſergeſelle für dauernd geſucht. 
E.Kummer, Bromberg, Rinkauerſtr. 19. 


Glaſergeſellen 
auf Bilder können ſofort eintreten. 


Oskar Kobielski, 
179451 Bromberg, Rinkauerſtraße 5. 


J ficht. Kürſchnergeſellen 


finden dauernde Beſchäftigung bei 
H. Jonas, Kürſchnermeiſter, 
[7884] Bromberg. 


5 Nerimeifer⸗ esu 75 


5 Ein Monteur oder Meiſter 
wird für eine kleinere Maſchin.⸗ 
Fabrik geſucht. Derſelbe muß 
mit Dampfdreſchapparaten ge⸗ 
nau Beſcheid wiſſen. Nur 
ſolche, die jahrelange Zeugniſſe 
in dieſer Beſchäftigung aufzu⸗⸗ 
weiſen haben wollen Meldung. 
briefl. mit Aufſchr. Nr. 7969 es 
d. die Exped. d. Geſell. erbeten. 


1 Schmiedegeſellen 
u. 2 Lehrlinge 
ſucht Schmiedemeiſter Boettcher in 


Soldau. Meldungen nimmt Poſtillon 
Boettcher daſelbſt entgegen. [7966] 


Ein tücht. Kupferſchmied 

kann ſofort eintreten in der Kupfer⸗ 

ſchmiederei von [7819] 
Otto Hoffmann, Inowrazlaw. 

17704] Einen nüchternen 

Tiſchlergeſellen 
auf Möbelarbeit für den Winter ſucht 
Wicht, Jezewo Wpr. 


Tiſchlergeſelle 
findet dauernde Beſchäftigung bei 
C. Jordan, Tiſchlermeiſter, 
17863] Steinan bei Tauer Weſtpr. 
17856] Zum 1. Januar 1896 ſucht 
Dom. Ernjtb of bei Schwetz a. W. einen 
evang., tüchtigen 


Slellmacher mit Burschen. 


Friedemann, Rittergutspächter. 


2 lüchtige Stellmachergeſellen 
ſchäf 


mat von Dior — ende Be — 
gung. „Pelz, Stellmachermei 
17803 Oſterode Opr. 


das Melken übernehmen muß, ſucht von 


4=6 Steingräber 
B zirka 1800 Meter Steine, bei freier 
ohnung und gutem Akkordſatz, nden 
von jofert Beſchäftigung in o m. 
Thier ga rtb, Kreis Roſenberg. 
Auch kann daſelbſt g 
ein Schachtmeiſter 


mit Leuten 
die Erdarbeiten zum Wegebau über⸗ 
nehmen. [7755] 
179181 Einen kräftigen 


Laufburſchen 
verlangt von ſofort 
T. Selig. 


179611 Wegen Todesfalls ſuche von 
fofort oder ſpäter einen älteren, 


krſten Inſpektor 


bei hohem Gehalt, der mit Rüben⸗ und 
Drill⸗Kultur vertraut iſt. Zeugniſſe 
werden nicht zurſickgeſandt. 
Valentini, Henriettenhof 
per Pr. Eylau Ditpr. 
17874] Ein auderläliiger, durchaus 
nüchterner Feldinſpektor 
der auch die nöthigen Gutsſchreibereien 
unter Anſſicht beſorgen kaun, findet bei 
400 Mark Gehalt und freier Station 
exkl. Wäſche ſofort Stellung in 
Bergenthal, Poſtort, Oſtyr. 
178931 Anfang Dezember wird ein 
energiſcher Inſpektor 
in Bankau bei Danzig geſucht. 
Ein unverheiratheter, gut empfohlener 


evang. Landwirth 
der mit einfacher Buchführung und 
ſchriftlichen Arbeiten vertraut iſt, findet 
von ſofort oder ſpäter Stellung als 
Hofverwalter in einer intenſiven 
r in Weſtpr. Jährliches Ge⸗ 
halt 360 Mk. Bewerber wollen kurz⸗ 
gefaßten, RT Lebenslauf und 
Zeugnißabſchriften unter Nr. 7902 d. d. 
Exped. d. Geſelligen einſenden. 
[7580] Suche zum 1. Januar 1896 
gebildeten, energiſchen, mit Rübenbau 
durchaus vertrauten, evangeliſchen 


erſten Beamten. 

Zeugnißabſchriften und Lebenslauf 
erbeten. Perſönliche Vorſtellung erſt 
auf briefliche Nachricht. 
Mark und Dienſtpferd. 

J. Puhan, Kruſchin b. Kamlarken 

Weſtpreuß. 

[7630] Die Stelle eines 
Wirthſchafts⸗In ſpektors 
ſt zu Neujahr 96 a beſetzen. Bewerber 
wollen Zeugniß⸗Abſchriften, nebſt An⸗ 
gabe des beanſpruchten Gehaltes ein⸗ 
ſenden an 

Dom. Gr. Thiemau bei Gottſchalk. 
17833] Zum ſofortigen Antritt wird 


ein zweiter Beamter 
geſucht. Gehalt 300 Mark. 

Dom. Myslencinek b. Bromberg. 
17724] Ein tüchtiger, gut empfohlener 
Wirthſchafter 
findet von gleich Stellung in Groß 
Poetzdorf bei Geierswalde Oſtyvr. 
[7574] Dom. Lindenau pr. Usdau 
Oſtpr. ſucht zu Martini eventl. ſpäter 

einen verheir. oder unverh. 

Kämmerer 

zur Beaufſichtigung der Geſpanne und 

Leute. Polniſche Sprache erforderlich. 
Ein unverh. Schweizer 

— tüchtiger Melker — findet als Ober⸗ 

küfer zum 1. Januar 1896 Stellung in 

Dom. Bruch bei Chriſtburg Weſtpr. 
[7862] Dom. Hansfelde bei Melno 

ſucht ſofort einen verheiratheten 

Oberſchweizer 

bei ca. 80 Stück Vieh. 

[7905] Suche zum baldigen Antritt 
einen Oberſchweizer mit 
3 Unterſchweizern. 

Perſönliche Vorſtellung erforderlich. 
Dom. Rucewo bei Güldenhof. 
[7528] Suche von Martini d. J. einen 
verh. Kuhfütterer, 

welcher 2 Melker ſtellt. 
Dom. Studa b. Jamielnik Weitpr. 
[7533] Einen älteren, erfahrenen 
Kuhmeiſter 


(nicht Schweizer) mit Leuten, der auch 


ſofort zu 50 Kühen Dom. Kaltenhof 
bei Rieſenburg Weſtpr. 
[7907] Per ſofort oder 1. Januar 1896 
wird ein fleißiger, zuverläſſiger, evang. 
Schweinemeiſter 
geſucht, der noch zwei Knechte halten 
muß. Bevorzugt wird ſolcher, der 
eigene Kinder als Knechte ſtellen kann 
und Erfahrung in Maſt und Aufzucht 
hat. Lohn und Deputat nach Ueber⸗ 
einkunft. 
Oberinſpektor Rob. Finger, 
Dom. Simkau b. Luianno, Kr. Schwetz, 
Weſtyr. 


17852] Ich ſuche zum 1. Dezember 
d 93, als 


Kutſcher und Diener 


einen uuverheiratheten Menſchen, der 
Fahren und Pferdepflege, ſowie Wagen⸗ 
und Geſchirrhaltung gründlich verſtehen 
und mit den Obliegenheiten ein. Dieners 
im Weſentlichen vertraut ſein muß. Ge⸗ 
weſene Offiziersburſchen u. Kavalleriſten 
erhalten den Vorzug. In den Bewer⸗ 
bungsgeſuchen, denen Zeugniſſe und 
Photographie beizufügen ſind, ſind die 
Gehaltsanſprüche und Körpergröße an⸗ 
zugeben. Dumrath, Landrath, 

Strasburg Weſtpreußen. 

re ERS 

Ein Schäfer 
nüchtern und zuverläſſig, kann ſofort 
eintreten bei W. Achilles, 
175671 Dombrowken b. Gottersfeld. 
[7880] Zum 11. November findet ein 
evangel., verheiratheter Kutſcher, der 
einen Jungen als Berg zu ſtellen 
at, dauernde Stellung. Dominium 
angerau bei Graudenz. 


Gehalt 800 


ro Suche zum ſofortigen Eintritt 
nen tüchti 


Melher als Anterihmeizer. 


Gefällige Kirn an 
Kallen, Oberſchweizer, . 
Dominium Valse bei Groß Rambin 
Pom. 


Ein evangel., verbeivath., nüchterner 
Kutſcher 

der ſeine Brauchbarkeit durch gute Zeug⸗ 

niſſe nachweiſen kann, kann ſich von 


Martini oder ſpäter melden. [7805] 
Dom. Adl. Gr. Uszez bei Culm Wpr. 


17594! Ein Inſtmann 
Ein Pferdekuecht 


zu Martini geſucht in Kl. Ellernitz. 
— —— 
— 7—·—42ĩ— — — — 


179381 Suche zwei kräftige 


Lehrlinge 
nicht unter 16 Jahren, welche das 
Molkereifach, Maſchinenbetrieb und 


Fetttäſerei gründlich erlernen wollen. 
Etwas Gehalt wird zugeſichert. 
Molkerei Schönneich bei Podwitz, 
Kreis Culm. 


17940 Suche p. bald od. T., Dezember 


kinen Lehrling. 


Simon Schmoller, Schneidemühl, 
Manufaktur⸗ u. Modewaaren⸗Handlung. 


7992] Einen Schreiberlehrling ſucht 
zum ſofortigen Antritt 
Rechtsauwalt Glogauer. 
Zwei Lehrlinge 
w. Luſt hab., die Fleiſcherei u. Wurſt⸗ 
macherei zu erlernen, können ſogleich 
eintreten bei . 17915] 

Max Zittlau, Fleiſchermeiſter, 
Grandenz, Oberthornerſtraße 3. 


2 Schmiedelehrlinge ge). Mühlenftr. 5. 


3 2 f anſtändig. Eltern, w. 
ge rel k Luſt hab. d. Muſik z. 
erl., können ſich meld. in Dirſchau b. 
Kavpellmeiſter Ott. Nach beend. Lehrzeit 
erhalten dieſelben Stell. beim Militalr. 
Ein ordentlicher, junger Mann, findet 
zur gründlichen Erlernung des. 
Brenunereifaches 
unter günſtigen Bedingungen in einer 
ziemlich umfangreichen Brennerei Auf⸗ 
nahme. Meld. werd. briefl. unter Nr. 
7866 durch die Exped. des Geſell. erb. 


Ein Lehrling 


Sohn achtbarer Eltern und mit den 
nöthig. Schulkenntniſſen, kann ſof. eintr. 
Schiffner & Tolksdorf, 

arienwerder, 
Kolonialw.⸗ u. Delikateſſen⸗ Handlung. 


Ein Peheling Baer and Anh n 


Deſtillations⸗ 
ſuche von ſofort 2 
einen Lehrling 
mit den nötpigen Schulkenntniſſen. 
P. Boldt, Mewe. 

17766] Suche für mein Kolonialwaaren⸗ 
und Deſtillations⸗Geſchäft per ſofort 
einen Lehrling. 

Leopold Knuth, 
BVromberg⸗Prinzenthal. 


Lehrlings⸗Geſuch. 
[769] Für mein Kolonialwaaren⸗, 
Deſtillations⸗ und Delikateß⸗Geſchäft 
ſuche von ſofort 1 
einen Lehrling 
mit den nöthigen Schulkenntniſſen. 
Neuenburg Wpr., 3. Novbr. 1895. 
E. Kledzinski. 


[7811] Für mein Tuch⸗ Manufaktfur⸗ 
u. Modewagaren⸗Geſchäft ſuche per bald 
einen Lehrling 

Sohn achtbarer Eltern. 
S. Loeffler, Pr. Stargard. 


Für Frauen und LE 
Mädchen. mn 


Eine gewandte Verkäuferin 
ſucht in einem Galanterie⸗, Tapifjerie- 
Kurzwaaren- od. einem ähnlich. Geſchäft 
dauernde Stellung per ſofort oder ſpäter. 

Gefl. Offert. sub Z. 6867 beförd. die 
Annoneen⸗Exped. v. Haasenstein & 
Vogler A.-G., Königsberg i. Pr. [7481] 
Geb., ält., ev. Wirthſchaftsfrl., 
in ff. Küche und Haushaltung ſehr er⸗ 
fahren, ſucht, geſtützt auf gute Zeugn., 
von gleich oder ſpäter ſelbſtſtändige 
Stellung in feinem Landhaushalt. 

Meld. werd. briefl. m. d. Aufſchrift 
Nr. 7927 d. d. Exped. d. Geſ. erb. 
[7923] Ein geb., beſcheid. Mädchen, 
Beſ.⸗Tocht., 4 J. i. Elternh. thät., ſucht 
Stell. i. e. größ. Wirthſch., in der ſie 
ſich vervollkommnen kann. Fam.⸗Anſchl. 
wäre erwünſcht. Offert. unt. M. B. 83 
poſtlagernd Altfelde Weitpr. erbeten. 


2 geſunde Ammen 
weiſt nach Miethsfrau A. Dwornitzka, 
Nakel, Poſenerſtr. 76. 178861 


[7894] E. ig., anſt. Mädchen, das im 
Weiß⸗, Woll⸗ u. Kurzwgaren⸗Geſchäft 
thätig iſt, ſucht per 1. Dezbr. weiteres 
Gefl. Off. unter B. D. 


Gefl. Off. erbeten unter M. W. poſtl. 
Bromberg. 


217983] Eine tüchtige Hotelwirthin 
im Beſitze guter Zeugniſſe, ſucht Stellung. 
Näheres durch 5 
Rommeck, Gutsadminiſtrator, 
Lipienitza pr. Schönſee. 

[7607] Junges Mädchen ſucht zum 
1. Januar Stelle als Kaſſirerin. Gefl. 
Off. unt. C. J. poſtl. Marienwerder erbet. 


Eine lichtige Verkäuferin 


ſucht p. 1. Dezember Stellung. Zeugn. 
3. Dienſten. Offert. bitte unter 8. B. 


poſtl. Bromberg. [7956] 


Junge Dame 


m. einf. Buchführung vertr., ſucht Stell. 


Gefl. Off. unt. O. A. a. d. Annoncen⸗ 
Annahme des Geſelligen in Bromberg. 
Ein jg. gebild. Mädchen aus anſtänd. 
Familie m. gut. Zeugn. ſ. bald od. zum 
I. Jan. Stellg. 3. Stütze d. Hausfrau. 
Familienanſchluß erwünſcht. w. u. 
Nr. 7653 d. die Exped. d. Geſell. erbet. 
17675] Für ein j. Mädchen, Beamten⸗ 
tochter, welches die feine Küche erlernt, 
Schneidern u. f. Handarbeiten verſteht, 
wird Stell. z. 15. Novbr. in feinem 10 e 
als Stütze der Hausfr. Kurd Gefl. O 
unt. A. J. Nr. 200 poki. urzebraderb. 


7900 Elevin⸗Stelle in 
Osterwein iſt beſetzt. 


Geprüfte Lehrerin 


für zwei Kinder, ſofort geſucht. Offert. 
mit Gehaltsanſprüchen an Frau Guts⸗ 


beſitzer Kneib, Sykorſchin bei 
Schönberg Wr. (7908 
179811 Suche per 1. Dezember eine 
muſikal. Erzieherin 
od. Kindergärtnerin I. Kl. 


ein anſtändiges . 

junges Mädchen 
das auch etwas polniſch ſpricht. An⸗ 
ſchluß an die Familie nicht ausgeſchloſſen. 
Meld. werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 
7757 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 
Suche per ſofort oder 15 Nov. ein 
in allen Zweigen des Haushaltes durch ⸗ 
aus erfahrenes, auſtändiges und be⸗ 
ſcheidenes 2 n 

jüd. Fräulein 
als Stütze. 177651 
Amalie Munter, Neidenburg. 


in junges Mädchen 


Landaufenthalt 


in dem ſie ſtreng zurückgezogen leben 
kann. Offerten werden briefl. mit der 
Aufſchrift Nr. 7704 an die Expedition 
des Geſelligen erbeten. 

Suche per ſofort eine jüdiſche, ältere 

Dame 

die firm in der Küche iſt und dem Haus⸗ 
halt vorſtehen kann. Meldungen werd. 
brieflich unter Nr. 7536 durch die Exp. 
des Geſelligen erbeten. 

In einem Pfarrhaus findet ein 


gebildetes junges Mädchen 


ſogleich freundliche Aufnahme als Stütze 
der Hausfrau ohne gegenſeitige Ver⸗ 
gütigung. Familienanſchluß. Adreſſen 
werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 7888 
durch die Expedition des Geſelligen in 
Graudenz erbeten. 

Nähterin 
für Hemden, Jacken und Hoſen ſucht 
D. Robert jr., Oberthornerſtraße 30. 
[7832] 3 bis 4 tüchtige 

Nähterinnen 

finden dauernde Beſchäftigung. 
H. Schlacht, Kürſchuermeiſter. 


Eine gute Flickerin 
kann ſich melden 179951 
Schuhmacherſtraße 23, I. 


Mädchengeſuch. 
17101]. Suche zum 11. November ein 
kräftiges, anſtäudiges Mädchen 
nicht unter 18 Jahren, welches Luſt 
hat, das Meiereifach gründlich zu er 
lernen, kann ſich melden an die 

Dampfmolkerei zu Klein Koslau 
ey per Groß Koslau Oſtypr. 
[7980] Suche für ſof. oder I. Januar 
ein ordentl., ev. Mädchen v. 17—18 
Jahren, als Stütze der Hausfrau. Lohn 
25 Thaler. Zu melden beim Ober- 
ſchweizer G. Allenbach, Dom. Zaleſie, 
Bez. Bromberg. 

Eine ordentliche, anjtändige 
se 55 
Wirthſchafterin. 
in geſetzten Jahren, kann auch Frau 
ſein, findet zur Führung eines kl. ländl. 
Haushalts von ſofort Stellung. Meld. 
werden brieflich unter Nr. 7865 durch 

die Exped. des Geſell. erbeten. 

[7911] Suche zum 1. Dezember er. 
eine ſelbſtſtändige f 

Wirthin 

die ſchon im Werder in Stellung geweſen. 
Gehalt 210 Mark. 2 

H. Rohde, Letzkau b. Gr. Zünder. 

[7578] Geb. evgl. 

ER 8 5 1 
Wirthſchaftsfräulein 
erfahren in allen häusl. Arbeiten, das 
ſehr gut kocht, für e. ſtädt. Haushalt a. 
dem Lande z. Mitte Nobbr. geſucht. 
Zeugu., ſelbſtgeſchriebener Lebenslauf, 
Gehaltsanſpr., w. möglich Photogr. erb 
Frau Freudenfeld, Gr. Konofad 
Weſtpreuß. 


Kücheumädchen 
zu Martini d. Is. geſucht in Engels⸗ 
burg bei Nitzwalde. 
[7945] Tüchtige Mädchen erhalten 
vom 11. November erhalten ſehr gute 
Stellen durch Frau Koslowska. 
[7991] Eine tüchtige, ehrliche Au 
wartefran 1 5 0 zum ſofortigen Anteit: 
echtsanwalt Glogauer. 


Unentgelilicher 


brieflicher Unterricht in der ganz ver⸗ 
einfachten Arends'ſchen Stenographie, 
die keine Unterſcheidu eg von Druck u. 
Nichtdruck verlangt, daher am leichteſten 
auszuführen u. am ſchriſtſicherſten iſt. 
Nur die Lehrbücher, 2 Mk., ſind zu 
zahlen und die Portokoſten für die 
Rückſendung der Schreibübungen zu 


Oberförſterei Jammi. 
Holz- Verkauf im wege des ſchriſtlichen Aufaebats, 


Das in den nachſtehenden Schlägen des Wixthſchaftsjahres 1896 ent⸗ 
ſallende Kiefern-Langholz ſoll im Wege des ſchriftlichen Aufgebots vor 
dem Einſchlage verkauft werden. [7870] 


(Dr. Warschauer’s Wasserheil- u, Kuranstalt 


um ezet  Im Soolbad Inowrazlaw. Nase 


Ki . 1 aller Art, Folgen von Verletzungen. chronische 
Tür Nervenleiden Krankheiten, Schwächezustände ete. Prosp. 


200 Stück ſichtene Rundͤhölzer 


Preise, 


fr. 


nach Länge, darunter [7774] 


u re 8 ee ee An⸗ 
achalet, Stenographielehrer 8 rößel 
17432] in Trankwitz b. Budiſch. | Schutzbezirk I: des Hiebs⸗ eſunde Qualität, gerade gew 3 — 5 
< f N ihl | 8 Pen Teer u maſſe r 40 Zoll, am Stamme 8.15 3001 161 E ore 
7 5 e 2 12 
Hartguß⸗Nühleuwalzen 3 bade an 68 Stück 2024 m lang 


werden ſauber geſchliffen und geriffelt, 
„ln 11 Schönbrück 494 | 1 00 1 Danzig, Bahnhof Dlivaer Thor. 
Borzellan-Wühlenwalgen de | li m] a 9 
werben mittelſt Diamant abgedreht bei] 4 . 1 8 
A. Ventzki, Graudenz 3 es isla 0 9 | 0 
16791 Mafchinenfabrit. ge A GE IRRE NE 7, 
Garten Tgngenienr - — . 2815 2 0⁰ 600 5 50 nördlicher Hiebsſtreifen. 


Die Belaufsbeamten haben Anweiſung, Intereſſenten die Grenzen der 
Schlagflächen örtlich vorzuzeigen. Etwa vorkommendes anbruchiges oder ſonſt 
ſchadhaftes Holz wird dem geſunden gleich geachtet. Die Aufarbeitung erfolgt 
durch die Forſtverwaltung und werden ausgeboten: 

Stämme I u. sr Tax⸗Klaſſe mit einem Mindeſtzopfdurchmeſſer von 24 cm 
5 0 
„IV, und V. 5 = > = A 7 SR 

Die Gebote find für jedes Loos getrennt für 1 Feſtmeter der nach er- 
bag Einſchlage ermittelten Maſſe mit der Erklärung ſchriftlich abzugeben, 
daß Bieter ſich den ihm bekannten Verkaufs bedingungen, welche bei mir ein- 
geſehen oder gegen Erſtattung der Schreibgebühren bezogen werden können 
unterwirft und in verſiegeltem Umſchlage, mit der Aufſchrift: „Angebot auf 
Nutzholz in der Oberförſterei Jammi“ ſpäteſtens bis zum 


19. November 1895, Mittags 1 Uhr 


Larass, Bromberg, 


empfiehlt ſich zur Anfertigung von Ent⸗ 
würfen zu neuen, ſowie zur Veränderung 
123991 bereits veralteter 


Park⸗ u. Gartenanlagen 


in bekannter äſthetiſcher Ausführung. 
Koulante Bedingung, mäßig. Diätenſatz. 
_ Bu Prima Referenzen. ER 


N: 


7307] Zum Neubau d. * 


1 * ” * * * 


werden zu kaufen geſucht und erbittet Preisofferten für Lieferung franko 


F. Schichau, Schiffswerſt zu Danzig. 


B. Doliva 
Tuchlager undd Maass-Geschäft 


neueste Herren-Moden 
Uniformen. 


Thorn, [4419] 


Artushof. 


an den Unterzeichneten abzugeben oder portofrei einzuſenden. Die Eröffnung 
der Gebote erfolgt in Gegenwart etwa erſckienener Bieter 


am 19. November 1895, Nachmittags 5 Uhr 


im Hotel „Deutsches Haus“ zu Garnsee. 8 Tage nach ertheiltem 

Zuſchlage find 20 Prozent des für jedes Verkaufsloos aus der abgeſchätzten 

Nutzholzmaſſe und dem gebotenen Einheitspreiſe ſich berechnenden Geldbetrages 

als Kaution an die Regierungs⸗Hauptkaſſe zu Marienwerder zu zahlen. 
Jam mi, den 2. November 1895. 


Der Forſtmeiſter. 


werden 


Kipplowrys 


mit dem zugehörigen Gleiſe 
zu leihen eventl. zu kaufen N 
geſucht. Gefl. Offert. erbittet 


D. Marin, Maurermeiſter, N 
Arnswalde. 


e 
177621 Eine wenig gebrauchte 


Torfpreßmaſchine 
eine Kartoffelmaſchine 


ein wenig gebrauchter 


Herren⸗Sattel 


mit Zubehör, 


ein Paar Eſel 


(Hengſt und Stute), 


80 Klaſter Torf 


verkauft Dom. Trzein bei Mroczno. 


abrik Aruswalde N. ⸗M. 
7 
(7 


br. Lederausſchl., br. Lack 


A. Ventzki, Graudenz 


-——+ Maschinen- und Pflugfabrik +—— 
empfiehlt die rühmlichst bekannten 


Normaliflüge 


(Patent Ventzki) 


u. 


billig verkäuflich. 


Veränderungshalber 


Sach: M. 1.50 A D bester Pflug. iſt ein 
F 5 1 * 3 Nehr als 60000 im Betriebe. A 
N 95 a sowie alle anderen Ackergeräthe, a 9416] 0 komplettes ud werk 


Tief kulturpflüge neuester Bauart, D. R. G. M. 
Schälpflüge, drei- u. vierschaarig, Grubber, 
Wiesen-, Acker- und Saat-Eggen. 
Göpel, Rübenschneider, Trieurs, 
Getreide-Reinigungsmaschinen, 
Düngermühlen, Düngerstreuer, 
Dresch maschinen, Häckselmasch. ete, 


beſtehend aus: 


„ [7585] 
| unf, Pfanne mit Kührwerk 


eftoliter Inhalt, 


1 Maiſchbottig 


mit Maiſchmaſchine, 118 Hektol. Inhalt, 


Fünferbattig 


N | von 100 Hektoliter Inhalt, preiswerth 
abzugeben. Näheres zu erfahren in der 
v. Puttkammer, vorm. O. F. Drewke'⸗ 


Feiner Grogg-Rum 


kräftiger Jamaica⸗Verſchnitt, auf⸗ 
allend billig, nur en gros, bei 

.Sackur, Breslau (gegr. 1833). 
Probe „Demyohns“ a 3 Ltr. 5 Mt. 
frauko gegen Nachnahme. 7532 


das Herings⸗Verſandt⸗Geſchäft 


von 


M. Ruschkewitz, 
Danzig, fiſchmatkt 22 


R empfiehlt a 
Schottiſche Heringe 
1895er Fang 

er ſchmackhafter Waare. 
„ B. Heringe à To. 20 u. 22 Mk. 
Matties⸗ Heringe à To. 24 u. 26 „ 


1 * * 
Gummi- Artikel 
Feuheiten von Raoul & Cie., Paris.. 
IIlustr. Preisliste grat. u. discret d. 
W. Mähler, Leipzig 42. 


gen- Ws 

gen-Wärmung 3 
Rn BEA 

en Comfort u. Gesundheitsschutz durch 
unsere veryollkommneten Spezial-Apparate. 
a Mit eleg. Teppichbezug für Halbchaisen 
1501 geſtempelt à To. 27 u. 28 „ 5 und Schlitten 14 Mk., für Coupes und 
„Holländer A To. 30, 33 u. 36 Landauer 17 Hk. Unkosten ca. 1½ Pf. die 
in ½½ Ya u. ½ To. gegen Nachnahme | Stunde beitägl. einmaliger Füllung. Gleichmässig temperirte Wärme. Auskunft 
oder Vorhereinſendung des Betrages. u. Anerkennungsschreiben zu Diensten. Tausende im Gebrauch. Vor werth- 
losen u. schädlichen Nachahmungen der Apparate u. Füllung wird gewarnt. 

4525] Deutsche Glühstoff- Gesellschaft, Dresden. 


> 


2 — 
Preislisten 
mit 200 Abbildungen verſendet franko 
egen 20 Pf. (Briefmarken), welche bei 
Beſtellungen pon 3 Mk. an zurückver⸗ 
gütet werden, die e e 


wagren⸗ und Bandagen⸗Fabrik von 
Müller & Co., Berlin S. 
Prinzenſtr. 42. [8 


Für Molkereien, Klein⸗ 


gewerbe ꝛe. 
[7155] Eine Keſſel⸗Dampfmaſchine. 
komplett, mit Vorwärmer, 6 Atmosph, 
Arbei sdruck, von 3—4 Pferdeſtärken, 


L. Jacob, Stuttgart 
Älteste u. bedeutendste Württemberg. 
Musik-Instrumenten-Fabrik. 
DI” Specialität: "a 
Selbstgefertigte 
Ziehharmonikas a& 
Zithern und ee 8 
Instrumente unter Garanlie Pi 
A tür beste Qualität. Grösstes 
Lager in Streich- u. Holzblas- 
instrument. Trommeln, Saiten. 
I. Verkauf zu Fabrikpreis. ef 
Nerösster Vertrieb mechan.Musik- 
A Werke und Musik - Automaten! 
Accordzither, in 1 Stunde er- 
lernbar, Mk. 12 mit Schule. 


| Neuheit! 
H Blasaccordeon. D. R. P. 
Reizendes, volltönendes & 
Instrument mit unzerbrechl. 

Zungen, geeignet für Solo- 

| Vorträge etc. Garant. solid. 
dauerhaftes Fabrikat. 

ur ächt mit meiner Firma! 


Zahlreiche Ia. Referenzen. 
III. Kataloge grat. & frco. 


Neumwertb- Preis abzugeben 
G. Mey, Zipil⸗Ingenieur, 
Bromberg⸗Prinzenthal. 
Eeht chinesische 


Mandarinendaunen 
das Pfund Sat. 2.85 


übertreffen an Haltbarkeit und groß⸗ 
Jartiger Füllkraft alle inläudiſchen Daunen; $ 
in Farbe ähnlich den Eiderdaunen, 
Ngarantirt neu und beſteus gereinigt; 3 Pfd. 
zum grössten Oberbett aus- 
reichend. Tauſende von Auerkeunungs⸗ 
chreiben. Verpackung wird nicht berechnet. 

erfand (nicht unt. 3 Pfd) geg. Nachn. von der 

erſten Bettfedernfabrik 

mit electriſchem Betriebe 


Gustav Lustig 
A BERLIN S., Prinzenstrasse 46, 


73 


1895 


im Kaiserhof zu Berlin. 


Meine auswärtige 


Werthe Kundschaft 


bitte ich, die Bestellungen auf 
Loose a1 Mk, 11 St. für 10 Mk., 
Porto u. Gewinnliste 20 Pfg. 
sofort zu machen, da mir sonst eine prompte 
Ausführung der Restellung vor Beginn der Zie- 
hung wegen allzu grossen Andrangs unmöglich 
wird. [7962] 


rer 


=> B. Kuttner, Thorn 
Wurſtfabrik. 

Der Verſandt von Kochwurſt hat 
begonnen und empfehle das Pfund mit 
k. 0,80. Ferner offerire: 

Beſte Cervelatwurſt Pfd. Mk. 1,00 


14489] Warſchauer mechaniſche 


Zigareiten-Hülsen 


mit hygieniſcher Watte, ſowie 


Zigaretten⸗Tabak 1 2 Feinſte Würſtel (Thorner 
Jig. 2 >] H 1 Spezialität) „ „ 1,00 
n Cal eim Ze. Gänfebräfte, Mas 3 630 
Tapeten General-Debiteur, Verfandt von garantirt reinem 


2 Sämmtliche Wurſtſorten 
un 
Waare vorräthig. 


lauft man am billigſten bei [1369 
r Dessonneck. 


Berlin W., Unter den Linden 3 


Titterten tete 


| 
| 
| 


Verkauf 
wenig gebrauchter noch ſehr eleganter Syazierwagen!! 


[7475] 1 hocheleg. sende; left neu, Berl. Wagen, vorn runde Scheibe 
ir.) urzer 
Tuchausſchl. Lackl.⸗Verd, bl. Ladir.: 1 kl. eckige Berl. Doppelkaleſche, fehr 
wenig gebraucht, bl. Tuchausſchl. i. Molesg.⸗Einfaſſ., Lackl. Verb. bl. Lukü 7 
1 bequemer Lederlandauer, ſehr gut erh., bl. Tuchausſch', bl. Lackir.; 1 kl. 
Ponywagen mit Korbſitz (vis-A-vis) m. kl. abnehmb. Dieuerſitz, Pat.⸗Achſen 
bl. Tuchausſchl. bl. Lackir., 1 eleg,. Brgeckm verſtellb. Gefäßen für 6 und 4 
Perf., freiachſ. Pat.⸗Achſen, eisgrau Mancheſter⸗Ausſchl, bl. Lackir.; 1 bequemer 
Halbverdeckwagen (leichter Reiſewagen), auf Fed. u. Langbaum, hellbr. Tuch⸗ 
3 braune Lackir.; 2 bequeme leichte Jagdwagen, 2 Geſäße, auf Federn 
angbaum Rippsausſchl. br. Lacktrung u. bellbr. Tuchausſchl! bl. Lackir.; 
1 freiachſ. Phaeton, ein Geſäß, 4 Ellyptitf., hellbr. Tuchausſchl.; 


ferner 1 nener vis-a-vis Geſellſchaftswagen von 


der Marienburger Pferde⸗Lotterie 
Naturwagen, Garteneſche mit Nußbaum, hocheleg., freiachſ, nach Saiſonſchluß 


faſt jo gut wie neu, hat für den halben | G 


chneidiger Glaslandauer, eckig, bl 


Wagenfabrik von €. F. Roell, Juh. R. 6. Kolley, 


Danzig. 


1 4 Freitag, den 8. d. Mts., 
achmittags 3 Uhr, werde ich auf mein. 
Grundſtück Weißhof (Kreuzkrug) 


en. 40 Scheffel Roggen, 
10 Scheffel Haſet 
Und 10 Acheffel Gere 


im Stroh, meiſtbietend verkaufen. 
C. F. Piechottka. 


Neue Pianinos 
v. 350 Mk. au, kreuzſaitig, Eiſenconſtr., 
Metallſtimmenſtockplatte, vorzügl. in 
Ton u. Ausſtatt. unt. 10 jähr. ſchriftl. 
Garantie. Auf Wunſch jede Zahlungs⸗ 

erleichterung. 174091 


ſchen Brauerei, Danzig, Pfefferſtadt 23. T Trautwein’ ſche Muſikalienhandlg, 


| u. Pianofortefabrik 
Gegr. 1820. Kataloge gratis u. franko 
erlin W. Leipzigerſtr. 120. 


Daukſagung. 
Ich litt an Bettnäſſen, krotzdem ich, 
8 20 Jahr alt bin. Ich wandte mich 
aher an den homöopathischen Arzt 
Herrn Dr. med. Hope in Köln am Rhein. 
Sachsenring 8. Beim Gebrauch von 
deſſen Medikamenten trat bald Beſſerung; 
ein und ſchon nach der zweiten Sendung 
war ich vollſtändig geheilt. Ich ſage 
Herrn Dr. Hope meinen tiefgefühlten 
Dank. (gez) Ida Girke, Breunftadt. _ 
7 ia n tr 


D Geldverkehr. 


1639512 Boftenä8s0G OME., 146000 Mt., 
1 & 5000 Mk., ſind v. 1. Februar auf 
ein ländl. Grundſtück z. 1. Stelle z. 
begeb. Zwiſchenhändl. ſtreng verb. Adr. u. 
J. V. 10 Inſerat.⸗Annahme d. Geſellig. 
Danzig (W. Meklenburg), Jopengaſſe 5. 


Auf eine Beſitzung von 180 Morg 
vorzügl. Boden, hinter 15000 Mark 
Bankengelder, werden z. 1. April 1896 


13000 Mark 


zu zediren geſucht. Meldungen werden 
briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 7786 durch d. 
Exped. d. Geſelligen erbeten. 


6000 Mk. 
ſehr ſichere Hypothek, 6% Zinſen, geſucht. 
Gefl. Offerten werd. briefl. mit d. Aufſchr. 
Nr. 7924 an d. Exped. d. Geſell. erbeten. 
Vou einer erſtſtelligen, durchaus 
ſicheren Hypothet von Mark 66900 
auf ein Fabrikgrundſtück wird ein Theil 
zu zediren gewünſcht. F 
Meldungen werden brieflich mit der 
Aufſchrift Nr. 7814 durch die Expedition 
des Geſelligen erbeten. 
16989] Erſtſtellige Hyvotheken & 4% 
zu verſchiedenen Beträgen von 


12 000 Mark, 8000 Mart, 
5000 Mark, 3000 Mark bis 
500 Mark 


Kapitaliſten, welche eine dieſer Hypothek 
zu erwerben wünſchen, wollen gefälligſt 
im Bureau des Herrn Juſtizraths 
Kabilinski in Graudenz Erkundigung 
I 

Wer leiht ein. ſicher. Beamt. 100 Mk. 


ufſchnitte ſtets in friſcher Neat hohe %. ne . w. briefl. mit 


üfſchr. Nr. 7950 d. xp. d. Geſ. erb 


Di 
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Drittes Blatt. 


Graudenz, Douuerſtag 


Der Geſellige. 


(Nachdr. verb. 


Im goldenen Käfig. 
Novelle von Reinhold Ortmann. 
In lebhafter Unterhaltung promenirten Graf Reiters⸗ 
hofen und Reimarus an einem der linden, ſternenklaren 
Abende, die ihnen für die letzten Tage ihres Beiſammen⸗ 
Er noch vergönnt waren, durch die einſameren Partien 
es ſchönen Kurgartens. Ihr Geſpräch hatte unmerklich 
einen ernſteren Charakter angenommen, denn der Graf 
erzählte ſeinem neugewonnenen Freunde von dem Schickſal 
eines ehemaligen Kameraden, eines ſchönen, flotten Reiter⸗ 
Aftettn den ein einziger leichtſinniger Schritt und eine 
erkettung unglückſeliger Umſtände zu tragiſchem Ende 
fine‘ hatten. Mit aufmerkſamer Theilnahme hörte der 


11. Fortſ.] 


unge Arzt ihm zu, und ſie bemerkten es Beide nicht, daß 

nen auf dem ſonſt ganz menſchenleeren Wege eine dunkle 
weibliche Geſtalt langſamen Schrittes entgegen kam. Erſt 
als ſie ihnen ganz nahe war, blickten ſie gleichzeitig auf, 
und Doktor Reimarus erkannte in ihr ſofort die ſchöne 
Frau mit den ſilberweißen Haaren und dem jungen Antlitz 
wieder, deren Züge ihn vor wenigen Tagen ſo ſeltſam 
vertraut angemuthet hatten. Wenn er noch einen Zweifel 
gehabt hätte, ob es wirklich der Anblick dieſer Frau ge⸗ 
weſen war, der den Grafen damals in eine ſo verhängniß⸗ 
volle Erregung verſetzt, ſo hätte dieſer Zweifel jetzt 
ſchwinden müſſen, da er ſeinen Arm mit krampfhaftem 
Druck umklammert fühlte und da er wieder die verdächtigen, 
raſchen, mühſamen Athemzüge hörte. 

Die Dame ging an ihnen vorüber und der Graf wandte 
den Kopf zur Seite, wie wenn er vermeiden wollte, ihr 
ſein Geſicht zu zeigen. Dr. Reimarus wollte ſtehen bleiben, 
weil er fürchtete, daß Reitershofen in dieſem Augenblick der 
Anſtrengung des Gehens nicht gewachſen ſei; aber der Graf 
og ihn faſt gewaltſam mit ſich fort, und erſt, als ſie ſicher 
fein konnten, durch Gebüſche und Wegkrümmungen einem 
etwa rückwärts gewendeten Blick der ſchwarzen Dame 
oh entzogen zu fein, machte er, nach Luft ringend, 

alt 


„Nur wenige Minuten Geduld, mein Freund!“ keuchte 
er. „Es wird diesmal ſchneller vorübergehen.“ 

Ju der That war der erneute Aufall dem Anſchein nach 
von weſentlich leichterer Natur. In verhältnißmäßig kurzer 
Zeit hatte ſich Reitershofen ſo weit erholt, daß ſie langſam 
ihren Weg fortjegen konnten, und Reimarus würde es 
vielleicht kaum für nothwendig gehalten haben, ihn bis in 
eine Wohnung hinauf zu begleiten, wenn nicht der Graf 
sr ihn mit beſonderer Innigkeit dazu aufgefordert hätte. 


„Ich habe Sie bisher nicht gebeten, mich zu unter⸗ 
ſuchen“, ſagte er, als ſie oben angelangt waren, „denn ich 
wollte nicht, daß dieſe läſtige Krankheit in unſerem Verkehr 
und in unſeren Geſprächen einen gar zu breiten Platz ein⸗ 
nehme. Heute aber bitte ich Sie doch darum. Nicht etwa, 
weil ich von Ihnen Hilfe erwarte, denn ich weiß längſt daß 
die ärztliche Pil Port mir nicht mehr zu helfen vermag, 
ſondern weil ich Vertrauen in Ihre Wahrhaftigkeit ſetze 
und weil ich weiß, daß Sie mich nicht aus falſchem Mitleid 
täuſchen werden. Sagen Sie mir, wie lange ich nach 
menſchlicher Vorausſicht noch zu leben habe, und 
ich werde Ihnen für den kargen Reſt meines Daſeins um 
dieſes Freundſchaftsdienſtes Willen von ganzem Herzen 
dankbar ſein.“ 

Nur ungern entſchloß ſich Reimarus, dem Verlangen des 
Grafen Folge zu leiſten und während der Unterſuchung legte 
ſich ein Schatten tiefer Traurigkeit über ſein an Verſtellung 
wenig gewöhntes Geſicht. 

„Nun?“ fragte Reitershofen, als der junge Arzt die 
Unterſuchung beendet hatte. „Wie viel können Sie mir 
noch geben?“ 

„Es giebt nichts Bedenklicheres, Herr Graf, als einen 
Orakelſpruch, wie Sie ihn von mir verlangen. Nur ein 
Pfuſcher dürfte ſich unterfangen, die Dauer eines Menſchen⸗ 
leben nach Tagen und Stunden zu beſtimmen.“ 

„So laſſen Sie mich Ihr Geſicht ſehen, mein Freund! 
— Soll ich Ihnen ſagen, was ich darauf leſe? — Da ſteht 
geſchrieben: Mein armer Graf, Du wirſt die erſten Veilchen 
nicht mehr ſehen und vielleicht nicht einmal die welken 
Blätter, die der . zuſammenfegt. — Habe ich's 
ungefähr getroffen?“ 

Walter Reimarus ſchlug die Augen nieder und ſchwieg. 
Graf Reitershofen aber legte ihm die Hand auf die Schulter 
und fuhr in männlich ruhigem, warm klingendem Tone fort: 


„Schauen Sie ei a nicht betrübt darein, mein Lieber! 
Ich habe ein vollgerüttelt Maß irdiſcher Freuden genoſſen, 
und ich beklage mich nicht. Und nun will ich Ihnen auch 
ſagen, weshalb ich Ihnen dieſe traurige Pflicht auferlegen 
mußte. Ein Sterbender thut gut, ſein Haus zu beſtellen, 
und wenn ich das auch . nicht bis zu dieſem 
Augenblick aufgeſchoben habe, iſt mir doch noch etwas zu 
thun geblieben, das ich nicht gut durch eine einfache Ver⸗ 
ügung im Teſtament oder durch die Inſtruktion eines 

echtsanwalts abthun läßt. Ich habe in meinem Leben 
manchen Irrthum und manche Thorheit begangen, die ich, 
wenn es möglich wäre, heute gern ungeſchehen machen 
möchte. Aber ich darf für die meiſten meiner tadelns⸗ 
werthen Handlungen doch wohl die Entſchuldigung in Anſpruch 
nehmen, daß ich eben ein jündiger Menſch war wie alle 
anderen und vielleicht nicht einmal der ſchlechteſten einer. 
Nur für eine einzige meiner Handlungen will es mir nicht 
gelingen, eine Eutſchuldigung oder Beſchönigung zu finden 
— einmal bin ich ſchlecht und erbärmlich geweſen — und 
es iſt doppelt ſchlimm, daß dieſe eine Erbärmlichkeit nicht, 
wie es billig geweſen wäre, an mir, ſondern an Anderen 
gerächt worden iſt. — Fürchten Sie nicht, daß ich Ihnen 
ein langes Sündenbekenntniß ablegen werde, denn ich begreife 
wohl, daß Ihnen dergleichen bei Ihrer freundlichen Ge⸗ 
ſinnung für mich nur peinliche Minuten bereiten würde; 
aber da ich eine Bitte an Sie richten möchte, darf ich Ihnen 
auch die Erklärung für dieſe nicht Ban ſchuldig bleiben, 
Ihretwegen ſowohl wie um meiner ſelbſt willen, werde ich 
es ſo kurz als möglich machen. Daß ich fünfundzwanzig 
Jahre lang als Offizier in öſterreichiſchen Reirerregimentern 
gedient habe, iſt Ionen bereits bekannt, und daß ich 
mich dabei an ein etwas flottes, um nicht zu ſagen 
ausſchweifendes Leben gewöhnt hatte, werden ie 


begreiflich finden. Ich fühlte mich darin, wie ich zu 


meiner Schande geſtehen muß, recht wohl, und da ich über 
ein bedeutendes Vermögen gebot, kam es mir am aller⸗ 
wenigſten in den Sinn, um den Preis eines kleinen Ehe⸗ 
ringleins meine goldene Freiheit zu verkaufen. Bis zu 
meinem ſechsunddreißigſten Jahre war ich allen Fallſtricken, 
die mir von Müttern und Töchtern mit mehr oder weniger 
Geſchicklichkeit gelegt worden waren, glücklich entſchlüpft, 
und ich hielt mich vor nichts anderem ſo ſicher, als davor, 
daß des kleinen Amors tückiſche Pfeile mich jemals ernſtlich 
verlegen könnten. Da machte ich in einem deutſchen Kur⸗ 
ort, den ich nie hätte beſuchen ſollen, die Bekanntſchaft 
eines jungen Ehepaares. 

Der Mann war ein ruſſiſcher Baron mit den Gluth⸗ 
augen und dem vulkaniſchen Temperament eines Italieners. 
Einen Beruf oder eine eigentliche Beſchäftigung hatte er 
nicht, aber man flüſterte ſich zu, daß er ein Trinker und 
ein Spieler ſei, und der ſtille Kummer in dem Antlitz ſeiner 
wunderſchönen jungen Frau ſchien mir Beſtätigung gemug 
für die Richtigkeit dieſes Geredes. Sie waren ſeit etwa 
ſechs Jahren verheirathet und hatten ein Töchterchen, das 
wegen ſeiner Anmuth der erklärte Liebling der ganzen 
Kurgeſellſchaft war. Den Baron mochte ich vom erſten 
Moment unſerer Bekanntſchaft an nicht recht leiden; für 
die ſanfte Dulderin aber, die mit unlöslichen Ketten an 
ihn geſchmiedet war, empfand ich eine deſto wärmere 
Theilnahme. Unglücklicher Weiſe brachte der Unſelige, der 
ſonſt eiferſüchtig war wie ein Othello, gerade mir ein un⸗ 
begrenztes Vertrauen entgegen. Er drängte mir ſeine 
Freundſchaft geradezu auf und erzählte mir eines Tages 
auch die ziemlich romantiſche Vorgeſchichte ſeiner Ehe. 

Seine Frau war eine Bürgerliche geweſen, die Tochter 
eines armen, wenig berühmten Bildhauers, die er auf 
einem Künſtlerfeſt kennen gelernt hatte, um ſich ſogleich 
ſterblich in ſie zu verlieben. Er war ſofort entſchloſſen 
geweſen, ſie zu heirathen; aber ſein Vater, ein reicher 
Großgrundbeſitzer und hochgeſtellter ruſſiſcher Offizier, hatte 
aus naheliegenden Gründen von einer ſolchen Verbindung 
durchaus nichts wiſſen wollen. Als weder Vorſtellungen 
noch Drohungen den jungen Mann von ſeinem Vorhaben 
hatten abbringen können, war es zwiſchen Vater und Sohn 
zu vollſtändigem Bruch gekommen, und der Baron, der ſich 
bei dem Staarſinn des Alten bereits als enterbt betrachtete, 
würde in die bedenklichſte Lage gerathen ſein, wenn ihm 
nicht glücklicher Weiſe ein vorhandenes mütterliches Ver⸗ 
mögen geſtattet hätte, ſich auf die eigenen Füße zu ſtellen. 
Wie groß dies Vermögen war, weiß ich natürlich nicht; 
aber ich vermuthe, daß es damals ſchon ſtark zu Ende 
ging und daß der junge Baron nicht blos aus Liebhaberei 
ſo häufig ganze Nächte hindurch am Spieltiſche ſaß. Ob⸗ 
wohl er mir zu meiner Pein wiederholt verſicherte, daß er 
ſeine Gattin noch immer glühend liebe, vernachläſſigte er 
die ſchöne Frau doch in einer geradezu un verantwortlichen 
Weiſe und verführte mich dadurch zu dem Glauben, daß 
ihr in ihrer Verlaſſenheit ein Freund und Tröſter vielleicht 
nicht unwillkommen ſein würde. Denn aus meiner anfäng⸗ 
lichen Theilnahme war innerhalb weniger Tage eine 
Leidenſchaft geworden, ſo heiß und flammend, wie ich ſie 
meinem ſchon etwas ausgebraunten Herzen nimmermehr 
zugetraut hätte. Mit aller Zartheit, der ich fähig war, 
machte ich ihr den Hof, denn ich ſah wohl, daß ſie anders 
behandelt werden müſſe als die meiſten Frauen, mit denen 
ich bisher in Berührung gekommen war. Aber als ich 
damit auch nicht um einen einzigen Schritt näher zu 
meinem Ziele kam, verlor ich den Kopf. Ich war ent⸗ 
ſchloſſen, den Baron durch irgend welche Mittel zur Ein⸗ 
willigung in eine Scheidung zu zwingen und die Frei⸗ 
gewordene zu meinem Weibe zu machen. Bei der Gewalt 
meiner eigenen Leidenfchaft erſchienen mir alle Hinderniſſe, 
die bis dahin noch zu überwinden waren, höchſt gering, 
und ich zweifelte vor Allem keinen Augenblick, daß es mir 
gelingen werde, die Geliebte ſelbſt im Sturm für mich zu 
gewinnen. Einen ſolchen Sturm verſuchte ich denn in der 
That, aber er endete. mit einem Gewitter, wie ich es in 
meiner frevelhaften Sorgloſigkeit denn doch nicht voraus⸗ 
geſehen hatte. 

Ich hatte mich zu einer Zeit bei ihr melden laſſen, wo 
ich ihren Mann beſtimmt abweſend wußte, und ſchon nach 
den erſten Worten des Geſprächs brach ich mit meinem 
verbrecheriſchen Antrag hervor. Ich ſprach ihr von Ent⸗ 
führung, Flucht, Scheidung und von all' den anderen 
Dingen, die ich mir da in meinem heißen Kopfe zurecht 
gelegt hatte, und als ſie mich ſtatt aller Antwort nur mit 
großen, entſetzten Augen anſtarrte — tauſend Mal ſchöner 
und berückender als je zuvor — da verlor ich auch den 
letzten kleinen Reſt meiner Beſinnung: ich riß fie in meine 
Arme und bedeckte ihr Geſicht mit glühenden Küſſen. Sie 
ſchrie auf und verſuchte, mich von ſich zu ſtoßen. Aber ſie 
war ſchwächer als ich, und es gelang ihr nicht ſogleich, 
ſich aus meiner Umſchlingung frei zu machen. Denn ich 
wollte ſie beſitzen um jeden Preis; ich war blind und toll 
in dem wilden Rauſch meines Blutes. Da — mitten in 
dem abſcheulichen Kampfe — krachte ein Schuß. Ich hörte 
das Pfeifen der Kugel, die an meinem Ohr vorüberſauſte, 
um hart hinter dem jungen Weibe in die Wand zu ſchlagen. 
Ich gab ſie frei und wandte mich nach der Thür, in 
welcher der Baron mit geiſterbleichem, verzerrtem Antlitz 
ſtand, den Revolver in der erhobenen Rechten. Ich fühlte, 
daß der Mann nur ſein gutes Recht ausübte, wenn er 
mich auf der Stelle nlederſchoß wie einen Hund; aber ich 
dachte daran, daß er nur zu leicht auch die Unſchuldige 
treffen könnte, und darum ſtürzte ich auf ihn zu, um ihm 
die Waffe zu entwinden. Ich weiß nicht, füt was er 
meine Bewegung nahnt und ob er vielleicht wähnte, mich 
durch ſeinen erſten Schuß verletzt zu haben — ich weiß 
nur, daß es zum zweiten Male krachte, noch ehe ich ihn 
hatte erreichen können, und daß er die Mündung dabei 
gegen eine eigene Stirn gerichtet haben mußte, denn er 
x 
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f ter Baum zu Boden. Eine Minute ſpäter war er todt.“ 


Gortſetzung folgt.) 


n il mit den Händen in die Luft und ſtürzte wie ein ge- 


No. 202. 


7. November 1895. 


Verſchiedenes, 
— Herr von Hanneken, früher bekanntlich preußiſcher 
Offizier und ſeit einer langen Reihe von Jahren in einfluß⸗ 


reicher Stellung in chineſiſchen Dienſten, befindet ſich ſeit 
einiger Zeit in Berlin in außerordentlicher Sendung und mit 
ausgedehnten Vollmachten feiner Regierung. Die chineſiſche 


Armee ſoll von Grund aus neu organijirt werden, und es 


erſcheint als eine Frage kürzeſter Zeit, ob dies nach ruſſiſchem, 
franzöſiſchem oder deutſchem Muſter geſchehen wird. Ein 
vor etwas über Jahresfriſt aus dem deutſchen Heere ausge⸗ 
ſchiedener jüngerer Offizier iſt dort bereits mit der Führung 
eines Truppenkörpers betraut, der etwa unſerem Lehr⸗Infanterie⸗ 
bataillon gleicht. 


— Vom Reichsgericht iſt dieſer Tage ein für weite 


Freiſe intereſſautes Urtheil gefällt worden. In der General» 
Verſammlung der Gladenbeck-Geſellſchaft war vor Eintritt in 


die Tagesordnung von dem Vertreter der Mehrheit, Herrn 
Kommerzienrath Hugo Landau, der Antrag geſtellt und an⸗ 
genommen worden, daß keiner der anweſenden drei Aktionäre 
länger als höchſtens zehn Minuten ſprechen dürfe. Der 
Aktionär W. Mancke erhob gegen dieſe Vergewaltigung der 
Minderheit Einſpruch und verfolgte die Angelegenheit bis zum 
Reichsgericht, um feſtſtellen zu laſſen, daß nicht nur ein Recht 
auf Beſchlußfaſſung,“, ſondern auch „ein Recht auf Dis⸗ 
kuſſion“ bezw. einer Kritik der Geſchäftsführung jedem einzelnen 
Aktionär zugebilligt werden müſſe. Durch das Endurtheil, d. h. 
die Aufhebung des gegentheiligen Urtheils des Kammergerichts, 


iſt dieſe für die Geſchäftsführung in den Generalverſammlungen 
wichtige Frage zu Gunſten des wirthſchaftlich Schwächeren ent⸗ 
ſchieden worden. 


— [Verſchnappt.] Hausfrau (zu dem ſtelleſuchenden 


Dienſtmädchen): „Warum find Sie von Ihrer vorigen Herrſchaft, 
entlaſſen worden?“ — „Die Frau war nervös und konnte das 
Säbelgeraſſel nicht vertragen!“ 


Brieftaſten. 
F. in K. 8 185 St.⸗G.⸗B. enthält die Strafe für einfache 


Beleidigung. Es iſt möglich, daß Ihnen eine mäßige Geldſtrafe 
auferlege wird, wenn Sie beleidigende Aeußerungen gemacht 
haben, als der Beamte ee e erledigte. Während des 
Auguſt iſt um 5 Uhr früh nicht mehr 

hatte nicht nöthig, ſich bei dem Beſitzer zu melden, bevor er zur 
Verhaftung des Hirten ſchritt. Dem Verhafteten wird er ſeinen 


Nachtzeit. Der Beamte 


Auftrag zweifellos vorgelegt haben. Können Sie nachweiſen, da 
Sie an jenem Tage krank waren, ſo wird Ihnen das als mil⸗ 
dernder Umſtand zu ſtatten kommen. 

S. W. L. Die Antwort im Briefkaſten Nr. 259 iſt zu bes 
richtigen. Von dem gemeinſchaftlichen Vermögen nimmt der über⸗ 
lebende Ehegatte die eine Hälfte als ſein Eigenthum zurück. 
Hinterläßt der Verſtorbene Blutsverwandte in abſteigender 
Linie, welche aus dem gemeinſchaftlichen Vermögen noch nicht ab⸗ 
6 ſo muß der überlebende Ehegatte mit ſeiner Hälfte 
ſich begnügen. 

R. S. Was Sie bei der Staatsanwaltſchaft anzeigen, haben 
Sie unter Beweis zu ſtellen. Zunächſt wird es ſich darum 
handeln, ob die Krankheit des Bruders Folge ſeiner ſchweren 
Mißhandlung iſt. Dazu find die Zeugen zu benennen, welche letztere 
geſehen haben. 2 

H. J. Stirbt das Haupt der Familie, ſo dauert der Dienſt⸗ 
vertrag der Wirthin noch bis zur nächſten gel een iehzeit, 
alſo im vorliegenden Falle bis zum 2. Januar k. Is. Bis dahin 
ſind Lohn und Koſt zu gewähren und auch die Reiſekoſten beim 
Antritt des Dienftes find zu erſtatten. Außerdem hat die 
Wirthin für das erſte Quartal künftigen Jahres das baare 
Lohn ohne Koſtgeld als Eutſchädigung für die verſpätete Kün⸗ 
digung zu erhalten. 

K. T. Wenn Sie die Konzeſſion zum Kleinhandel mit 
Spirituoſen nicht haben, dürfen Sie Rum, Kognak und Ligueur 
in verſiegelten Flaſchen nicht verkaufen, weil das eben Klein⸗ 
handel iſt. Solcher hört erſt bei dem Verkauf in halben Anker⸗ 
gefäßen auf. 4 2 2 ’ 

S 690 Ziv.⸗P.⸗O. Macht die Ehefrau auf Gegenſtände, in 
welche Zwaungsvollſtreckung geſchieht, Eigenthumsanſprüche geltend, 
ſo hat ſie ſolche zu beweiſen und nöthigenfalls im Wege der Voll 
bei Gericht geltend zu machen, in deſſen Bezirk die Zwangs⸗Voll⸗ 
ſtreckung ſtattfindet. 8 


Sprechſaal. 
Im Sprechſaal finden Zuſchriften aus dem Leſerkreiſe Aufnahme, ſelbſt wenn die 
Redaktion die darin ausgeſprochenen Anſichten nicht vertritt, fofern nur die 
Sache von allgemeinem Intereſſe tft und elne Betrachtung von ver“ 
ſchiedenen Seiten ſich empfiehlt. 


Zur Stadtverorducten = Wahl. 

Die zu geſtern Abend nach dem Schützenhauſe einberufene 
Verſammlung behufs Aufſtellung der Kandidaten für die bevor⸗ 
ſtehende Stadtverordnetenwahl verlief reſultatlos, weil die 
Wähler der zweiten und erſten Abtheilung nicht anerkennen 
wollten, daß die Wähler der dritten Abtheilung berechtigt ſind, 
nur Kandidaten aus ihrer Abtheilung aufzuſtellen. 

Nach $ 13 der Städteordnung wählt jede Abtheilung ein 
Drittel der Stadtverordneten. In dem jetzigen Stadtverordneten⸗ 
Kollegium find nur vier Herren aus der dritten Abtheilung, 
demgemäß iſt es auch nur gerechtfertigt, wenn die 1300 Wähler 
der dritten Abtheilung aus ihrer Mitte vier Kandidaten aufſtellen 
und am Tage der Wahl wählen. Wenn dieſe vier Kandidaten 
gewählt ſind, befindet ſich die dritte Abtheilung noch immer mit 
vier Kandidaten im Rückſtande. Daß ſich unter dieſen 
1300 Wählern geeignete Kandidaten befinden, die zum Wohl der 
Stadt arbeiten können, iſt zweifellos. Haben die 1300 Wähler 
nöthig, Anleihen bei der zweiten und erſten Abtheilung zu 
machen? 

Befinden ſich ältere tüchtige Stadtverordnete in der 
zweiten und exſten Abtheilung, welche ſ. Zt. aus der Wahl 
der dritten Abtheilung hervorgegangen ſind, ſo können ja 
dieſe Herren von der zweiten und erſten Abtheilung gewählt 
werden; warum ſoll gerade die dritte Abtheilung gezwungen 
werden, dieſe Herren wieder zu wählen? 

Die vom Vorſitzenden-Tiſch in der geſtrigen Verſammlung 
aufgeſtellte Behauptung, es würde ſich ſchwer rächen, wenn die 
Wähler der dritten Abtheilung dieſe Herren nicht wieder wählen, 
und daß die dritte Abtheilung Nichts erreichen würde, iſt nicht 
zutreffend. Wir ſtehen vollſtändig vor einem Räthſel, warum 
gerade wir die früheren Stadtverordneten wieder wählen ſollen 
oder müſſen. In der dritten Abtheilung befinden ſich Männer, 
die nicht aus ererbtem Kapital, ſondern durch Fleiß, Sparſam⸗ 
keit und Umſicht es verſtanden haben, ſich eine geachtete Lebens⸗ 
ſtellung zu verſchaffen, warum will man gerade dieſen Leuten 
das Recht nehmen, aus ihrer Mitte Stadtverordnete zu wählen? 


Für den nachfolgenden Theil iſt die Redaktton dem Publikum gegenüber 
nicht verantwortlich. 


Henneberg -Seide 
— nur ächt, wenn direkt ab meiner Fabrik bezogen — ſchwarz 
weiß und farbig von 60 Pf. bis Mk. 18,65 p. Mtr. — glatt, gejtrei, 
karrirt, gemuſtert, Damaſte ꝛc. (ca. 240 verſch Qual. und 
2050 versch. Farben, Deſſins ꝛc.), porto- und steuerfrei ins Haus, 
Muſter umgehend. 


Seiden-Tabriken d. Henneberg d. u . Bon.) Zürich, 
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16. Jichung der 4. Klaſſe 193. Kgl. Prenf. Lotterie. 


Nur die Gewinne über 210 ME. find den betreffenden Nummern in Mammern 
beigefügt. (Ohne Gewähr.) 


5. November 1895, vormittags. 
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16. Fichung der 4. Klaſſe 198, Bgl. Prenß. Jolterie, | 


Nur bie Gewinne über 210 Mk. fd den betreffenden Nummern in lauern 
beige fligt. (Ohne Gewähr.) 
5. November 1895, nachmittags. 
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30133 % 176 203 378 407 37 501 63 707 72 835 929 [500] 81410 
56 80 590 758 320.2 48 76 116 59 283 486 541 833 939 53 33240 347 
64 88 423 840 971 87 91 34078 242 776 833 962 35021 46 131 252 
504 [1500] 730 827 935 36243 644 83 731 74 75 927 13000) 37108 10 
{1500) 324 [500] 55 824 43 60 38037 81 114 [1500) 218 398 481 765 79 
39172 298 308 402 516 19 [3090] 30 39 621 50 97 

{ 40028 35 167 [30.0] 613 38 865 932 53 41080 440 512 66 810 
42147 75 246 51 13000] 349 79 483 559 786 966 43047 107 310 445 
550 612 35 [660] 854 44221 75 430 583 804 [1600] 50 92 982 45193 
202 354 60 [300] 522 690 760 838 [500) 964 75 46001 67 345 459 623 


884 [15:0] 47075 [600] 115 23 93 288 475 699 629 48183 242 96 
— — 700 906 88 49028 38 150 0] 152 206 60 11500] 316 428 
59 


ö 5020 [3000] 390 497 [500] 669 744 885 902 51025 80 107 [500 
60 463 77 [300] 511 693 741 895 910 52025 181 200 343 81 541 [1500 
621 74 (600) 700 813 946 53284 371 75 709 874 54004 107 444 68 
507 707 {1500) 99 819 [3000] 73- 953 97 55000 519 99 703 877 994 
5.0] 36008 63 172 292 375 406 573 57005 8 [3000] 60 187 343 501 
1500 40 57 76 633 42 65 732 86 884 58000 408 647 743 50199 [600] 
431 597 604 18 732 869 951 
60012 28 31 5 358 [3000] 589 676 784 817 45 81101 53 496 546 
51 645 48 813 77 (15000) 9867 62153 482 571 611 709 95 884 _ 63116 
24 239 357 431 575 619 918 59 64312 |500] 51 499 506 855 65006 8 
99 300 18 67 646 723 91 66063 (3000) 97 387 [3000] 492 684 700 12 
845 938 87 67014 45 87 126 87 217 499 537 021 91458 68038 249 
324 50 / 32 403 569 713 936 69400 52 560 609 12 862 65 902 59 
70221 30 642 779 928 78 74020 [500] 49 63 103_68 243 55 413 
696 719 [500] 836 72115 87 287 429 751 [500] 9% 73007 768 829 
74094 121 204 422 23 630 750 83 892 [300] 75025 269 307 66 461 
515 52 706 820 77 943 76038 82 [3000] 340 63 478 538 41 770 94 
50 61 77133 204 95 300 32 48 407 587 610 54 884 78020 143 53 
3 319 469 [500] 526 802 [500] 60 925 79116 36 259 303 636 96 716 
4 


964 

80033 122 [1500] 269 79 331 412 22 78 557 90 750 [300] 897 81121 
43 78 446 93 [15001 585 635 (500) 928 82015 [600] 213 26 45 468 617 
823 80 947 57 83071 620 714 816 924 42 84233 346 501 66 606 85 
706 42 883 85007 136 245 348 409 616 767 844 86002 166 70 205 47 
320 75 471 67 87093 177 236 496 740 819 89 42 [1500] 67 88084 
135 9% 224 72 369 405 699 902 [3000] 80005 13 19 202 90 370 499 803 6 
90003 81 116 232 82 356 [300] 405 603 752 852 91187 [3000] 93 
21 544 92007 114 87 247 361 593 656 59 837 73 967 9 3259 73 83 339 
460 514 30 77 95 802 1 29 913 28 94404 79 304 0 671 788 853 [1500] 
95018 247 751 887 907 98 98013 104 256 [3000] 403 76 552 82 690 
727 884 97029 96 980:0 102 52 53 57 75 281 392 99 423 649 98 720 

225 99024 126 395 677 706 29 (308) 913 [3000] 
100311 21 68 597 703 61 63 977 101006 19 34 69 74 147 462 
11500 737 897 928 102078 314 75 103005 146 531 44 97 612 732 
2 104087 236 795 905 105040 123 295 515 95 650 79 892 912 
15 [300] 63 106154 218 339 80 92 94 452 673 946 107057 80 475 
8 — a 76 1500) 908 108348 528 809 62 906 10 109123 237 


41 
1 10083 259 342 91 548 90 786 1 272 485 530 671 710 61 


72 001.857 112363 97 528 8 651 113202 59 [3000] 61 
71 11600] 510 93 681 [300] 711_833 114022 115 27 73 205 610 
24 (3000) 66 889 91 A15168 79 201 „5 58 428 31 78 514 712 817 20 


77 [1500] 848 60 11 10 43 p GIB 00a . r 6 110130 2870 
469 1500) 581 673 [300) 883 [500] 82 


218 31 415 565 601 79 766 830 941 66 122011 71 228 68 536 603 87 
123315 970 124051 88 243 97 527 31 740 73 916 [300] 32 61 
4125006 42 119 203 44 87 357 60 428 533 62 79 944 [500] 63 [1560] 
126257 83 540 865 127047 156 [1500] 316 [306] 402 603 21 815 986 
128096 139 214 313 [1600] 25 441 561 88 650 129071 311 52 427 508 
735 800 43 61 961 

130019 317 [1500] 425 508 91 650 74 [1500] 796 [30 131254 66 
808 577 687 93 807 43 096 132189 241 05 97 466 503 718 839 [300] 


83 
[300] 632 841 964 
34 579 794 189077 03 165 218 78 90 9 [500] ü 
616 822 50 921 73 138059 247 391 [300) 401 675 701 818 24 55 81 
943 57 130095 101 [500] 65 381 13000] 516 33 74 91 97 901 26 33 68 
140035 128 248 440 663 738 42 887 141030 81 134 224 331 88 
515 609 824 93 916 20 142112 33 46 263 320 37 574 74 143150 
394 534 670 78 703 891 144246 92 [500] 582 704 [300] 803 [500] 89 
145197 310 66 470 678 96 877 942 140097 [300) 278 320 [300] 411 
13 703 26 82 862 147078 306 442 561 678 735 30 40 148214 22 409 
717 149029 189 215 539 646 880 926 
150068 95 162 75 669 792 303 941 96 151109 [300] 248 78 384 
478 702 833 929 152058 111 232 63 321 489 674 744 57 891 [1500] 953 
1583247 595 700 911 39 
18 155062 300 81 429 502 50 (1500) 602 44 807 934 67 
1500] 43 204 74 484 523 — 53 853 941 157199 241 391 423 511 668 
93 [300] 843 158089 223 1300]. 312 92 432 45 562 815 31 93 
159065 168 289 428 [200] 2 512 1500) 614 110000] 713 896 926 
160009 355 407 611 12 716 828 92 [1600] 161021 128 42 342 485 
647 800 34 975 162072 333 618 34 768 163041 59 [500] 74 245 47 
13900] 87 325 67 453 602 901 164223 34 48 370 481 857 949 [3000] 
165041 178 95 285 404 567 883 978 166001 630 84 774 897 991 167096 
239 335 bit 45 81 608 38 742 806 14 [3000] 72 902 31 81 168239 [3000] 
306 20 49 487 589 812 40 160270 349 501 49 58 637 81 (300) 787 
170274 590 879 733 918 40 61 arms 338 75 88 96 444 568 
600 700 46 804 23 56 908 85 17209 100 35 45 81 210 40 42 93 571 
95 613 957 (1500) 173071_[5000| 83 2 115 216 90 354 495 740 94 820 
956 174037 241 381 692 784 13000] 175074 83 174 76 337 409 651 57 
742 70 170063 114 21 201 91 99 394 560 616 97 753 857 87 994 
177292 94 321 402 62 [1500] 75 528 760 848 934 178048 388 563 86 
632 55 86 179070 99 137 448 614 72 977 1500] 
180005 23 253 327 67 459 065 88 517 755 868 [500] 84 181124 
233 606 82 792 182095 394 556 C09 888 954 


283 88 542 659 92 93 [1500) 781 827 42 907 186092 107 213 748 54 


929 187077 143 80 [300] 219 59 411 88 544 70 642 67 792 188300 2 
89 [1500) 414 556 639 [600] 789 928 52 65 74 189078 569 626 76 728 


66 93 861 978 


190091 [600] 163 99 225 35 84 [3000] 354 547 87 612 31 191038 


1500] 82 104 88 [600] 345 543 85 697 803 54 58 102088 [10000] 169 
193193 286 97 300 407 44 73 526 62 83 691 718 35 
194171 263 588 629 833 45 69 96 973 [5001 99 195232 


255 490 512 659 
851 907 49 
383 45 11500 850 196048 301 39 56 1500 498 543 927 [1500) 
197163 81 323 66 [300] 452 588 880 940 
49 72 581 805 19 902 36 80.80 
[500] 36 990 
20073 94 
(1500) 433 83 571 607 50 63 97 868 202091 273 532 57 657 88 731 
806 203226 50 68_99 370 545 [300] 751 820 924 204489 544 91 637 
870 95 [500) 968 205022 211 14 449 544 811 59 


208053 147 301 491 512 86 90 660 737 812 209711 60 77 868 81 90 


210188 217 408 578 612 76 739 78 390 964 211265 72 499 662 
21 82 941 62 96 212149 298 367 400 575 82 703 29 [600] 57 812 


213031 63 159 219 (1500 325 453 508 709 43 974 90 214131 216 8 
322 486 635 879 215058 [1500] 292 330 51 495 612 712 808 991 2165" 
730 813 967 217105 469 72 522 644 744 218442 53 60 74 972 21034 
113 39 47 67 85 37 416 885 


220001 44 133 300 36 93 508 [600] 78 [300] 707 852 91 
0 131 321 538 749 887 910 15 80 222108 13000] 79 97 337 66 45 

8 509 44673 223250 83 733 818 31 224066 604 25 64 [300] 6. 
[1600] 716 69 (500) 99 908 1500 25318 75 404 


901 [9000] 119031 83 58 99 [500) 116 [2001 317 52 510 87 630 776 
826 901 92 1300] ert 1300 3 828 118058 69 
126 83 560 424 5487 110135 52 97 1 
120053 314 121293 404 545 812 F 53 200 439 44 1500] 
547 648 705 123001 19 143 57 436 84 588 66 727 80 . 184306 
4748 682 608 27 748 86 843 56 125068 79 466 % 128042 56 286 
351 417 13000) 850 64 932 127037 42 101 377 414 505 78 648 ca 78 
722 43 930 220 173 290 344 93 488 552 818 50 58 1 2 4. 
130 50 13000] 670 
130365 80 923 13001 646 78 700 1 847 48 [30000 191033 177 238 72 
86 561.640 53 709 (300) 40 1309) 64 74 89 98 837 182084 281 538 687 
745 188655 736 899 184082 122 [300) 260 307 433 830 185043 76 
194 231 687 704 [500] 14 41 77 808 903 65 98 138305 [3000] 94 430 518 
680 781 [300] 906 187 5 217 328 48 409 57 001 514 682 713 24 97 
905 138130 52 "> es 54 89 603 746 . 289017 41 13000] 181 301 
11500] 446 [300] 64 99 
140070 179 447 38 548 98 625 27 978 141364 419 582 756 918 
47 142008 271 309 25 88 496 630 66 90 815 (300) 143155 335 404 
530 711 55 144117 (500) 91 274 346 50 98 94 425 500 87 94 836 
145117 249 61 [3006] 75 373 589 772 838 986 61 146127 410 49 531 
13000) 76 970 147016 88 121 35 216 334 415 589 959 148012 64 88 
180 92 303 54 > 97 710 [1500] 20 65 71 149246 301 429 [500] 509 
613 735 82 920 70 
150051 370 524 45 751 151176 83 219 80 302472 603 87 661 9 
728 44 70 [1500] 860 913 [300] 152099 131 41 [3000) 92 257 332 34 
61 534 631 55 729 889 918 65 158039 319 80 516 27 71 74 728 889 
938 154017 270 441 555 810 71 155036 253 321 61 75 479 774 
156576 601 868 952 34 157059 264 454 70 72 95 535 663 98 [3000] 
718 83 [500] 158170 243 370 ur 601 18 66 877 159064 300] 92 99 
[300] 190 418 631 837 936 [3000] 8 
160133 201 82 [3000] 390 175 782 897 93 944 161042 65 388 789 
891 927 56 (500) 162411 93 623 708 [300] 864 74 906 163051 157 
205 383 539 78 627 63 68 771 98 876 83 903 164117 51 54 85 275 427 
77 720 87 165307 416 77 581 87 88 624 703 60 94 802 18 75 998 
166133 63 270 83 1500] 485 843 70 921 49 167000 45 334 [1500] 99 
481 [1500] 555 632 810 33 927 61 168048 88 94 111 43 82 200 7 45 
70 [300] 394 926 [300) 169157 82 [300] 250 598 [1500] 720 969 [500] 
170091 207 431 [3000] 764 834 907 46 171049 99 243 50 68 86 
455 [300) 583 850 93 952 172056 112 56 235 80 322 55 95 412 21 41 
582 783 89 173138 81 an 837 56 [500) 174057 88 209 29 [1500] 
404 39 578 684 882 957 75019 238 42 352 98 595 687 709 903 
176097 106 40 218 328 37 38 575 683 [1500] 829 177172 224 78 306 
33 516 [600] 631 90 972 [300] 91 ann 249 58 [1500} 523 628 708 889 
170.90 103 205 32 363 442 60 6 
180046 509 [500] 36 648 49 72 912 181007 79 228 54 90 415 [300] 
57 1500) 791 870 916 (15000 182019 125 81 90 205 499 571 704 36 
183006. 26 586 1500] 154 80 309. 36 78 417 624 756 837 J300 924 85 
184121 31 282 614 62 92 [3000] 731 863 77 78 923 74 185213 363 
758 808 46 67 900 [300] 35 57 58 186000 568 97 894 
89 140 [1500] 79 290 311 37 621 85 94 707 852 [500] 
75 98 704 94 818 189019 63 70 469 686 611 19 74 85 866 90 987 91 92 
190013 [3000] 134 81 366 433 83 572 776 831 38 50 75 191047 
500] 51 463 689 867 90 916 192326 494 680 752 90 938 193090 
102 380 85 437 531 91 631 79 194033 69 168 331 59 99 835 965 
195045 61 [1600] 115 [1500] 228 80 97 348 426 549 99 678 742 [300] 
66 oa]? 73 [5001 1985362 764 88 885 [1500] 923 197119 202 85 
367 [300] 73 468 537 637 716 66 922 198055 184 543 [509] 70 601 11 
44 717 [5000] # = 89 915 23 199010 19 158 333 408 89 99 552 78 
86 654 725 809 9 
200003 31 183 78 306 525 [500 71 86 601 88 811 201102 252 
313 43 65 96 424 84 569 600 45 732 65 100) 820 24 82 924 74 202219 
67 371 498 539 823 203085 161 69 437 935 58 204013 68 83 206 
88 344 [300] 587 797 813 45 205176 303 [1500] 494 710 27 208217 
19 23 463 575 1500] 686 845 982 207096 101 378_469 563 626 784 
94 837 74 939 49 50 66 [300] 208183 246 55 493 209176 269 430 67 
500 37 652 720 
210060 66 118 216 333 461 72 600 11 37 672 946 51 75 94 211020 
37 131 87 88 322 98 511 (3000) 650 792 97 [600] 907 
818 36 11500] 57 * 213967 202 525 44 604 895 214200 319 53 
—5 469 [500 520 215045 149 70 288 309 509 605 [1500] 17 27 48 
1500) 67 888 931 216147 381 422 55 552 600 795 96 [500] 802 5 901 54 
217139 75 452 61 518 48 74859 218017 [1500] 1386 61 222 311 690 
717 38 82 [3000] _ 219373 480 536 714 966 [1500] 
220030 [500] 242 319 641 846 [10000] 221032 250 329 667 13000] 
823 63 970 96 222004 41 518 81 [300) 91 628 717 223089 251 80 704 
FR 921 224037 74 121 200 35 68 400 98 657 84 713 225075 


Im Gewinnrabe berblieben: 1 Gewinn zu 150000 Mk. 1 zu 
100 00 Mk., 1 zu 75000 Mt., 1 zu 30000 Mt, 4 zu 15000 Me., — 


2210% 


he Mt, 20 zu 5000 Mr. 255 zu 3000 Mr., 234 au 1500 Mt., 297 au 


8 Butter 


von Molkereien u. Gütern b. regelm. 

Li 1% 9 275 gegen ſofortige Kaſſe 
aul uttergroßhandlung, 12 ½ 

Perl 11 . Lützow⸗Ufer 15. halten, 


Schrot. 


Noggen jowie ſämmtliche Korn⸗ 
ſorten werden zum ſchroten angenommen. 


Gust. Oscar Laue, 

11438] Grabenſtr. 7/9. 
1370) Streichfertige Oelfarben] Gebrauch, fr 
Dirniß, Lacke u. f. w. offerirt billigſt | fort zu verkaufen bei 
E. Dessanneck. 


vorm. 


bin Handalfa⸗Separator 


und Vittoria⸗Bntterfaß zu 300 bis 
500 Liter Milch n 


G. Hahn, Meierei Stürlack Oſtpr. 


Eine Malzdarre“ Hofhund 


Meter, komplett und 
illig zu verkaufen. 
u von Buttlamer, 
O. F. Drewke, Danzig. 


Alfred 4 Ellerwalde 
„Marienwerder. 


Zirka 50 Zentner 


2 Malzkeime 


3 ſo⸗ hat abzugeben 177581 
Se Bee Branereibefiger R. Mierau, 
Neuenburg Wpr. 


t er- |jucht zu kaufen. 
586] 


183071 15000 177 
328 479 625 74 932 184249 551 639 728 [300] 814 22 910 40 185155 


198067 287 402 62 (500) 
1989004 109 46 411 51 92 648 95 812 


116 57 299 494 521 89 842 910 ®01039 178 230 


206177 80 224 
65 516 34 634 842 60 67 97 939 48 207348 84 428 795 817 73 


Viehverkäufe. 


2 * 

Ein Paar Jucker 
Rappeu mit gleicher Bleſſe, äußerſt 
flott u. ausdauernd, 8 u. 10 Jahre alt, 
ehlerfrei, Preis 1000 Mk., verkäuflich. 
Dom. Kalthof, Poſt⸗ u. Bahnſtation 
Neuendorf⸗Friedheim Oſtpr. 


Brauner Wallach 


J. — u. gefahr. billig zu eg 
1791 Lindenſtr. 14, Hof rechts 
1,4 Eine fette j (weijäßrig) 
rrauft J Block, Treul. 


Einen Eber und 
fünf Säue 


11 Wochen alt, reine 2 orkſhire⸗ Race 

aus der Stammherde Eriewen bei 

Schwedt hat preiswerth abzugeben. 
Friedrich Hering, Röſſel. 


Fett⸗Vieh 


3 eg 2 4 Rinder ſtehen 


HE 1 
ere Bolten Poſten 


I; Läuferſchweint 


Gewicht zwiſchen 40—100 Pfd. hat . 
abzugeben. 17891 
Dum. Baierſee p. Gelens, Kr. Culm. 


90 fette Hamme 


pro Pfund 22 Pfg. verkauft 


Winter sen., Watterewo 
17964] bei Culm a. W. 


17727] Auf Dominium 
„ bei Gottersfeld 


150-160 Liner 


zum Verkauf. 


* LEAF. Goerz, Neunhuben. 


Ein gekörter, zugfeſter 


eckhengſt 


der noch zwanzig Stuten mit Erfolg 
decken kann, wird unter Angabe von 
Preis, Größe und Farbe zu kaufen ge⸗ 
iucht; ferner ein noch gut erhaltener 


Ponny⸗Schlitten. 
Meldungen werden brieflich mit der 
Aufſchrift Nr. 7761 durch die Expedition 
des Geſelligen erbeten. 


Eine junge, gute Milka 


wird an kaufen geſucht. Meldungen 
Bu 


riefl. m. d. Aufſchr. Nr. 7910 
d. d. Exped. d. Geſelligen erbeten. Geſelligen erbeten. 


25 


4—6 hochtragende 


Kühe 


mit guten Formen u. Zeichnung ſucht 
u kaufen 7890] 
dom. Zaleſie b. Poln. Czekzin Wpr. 


Geschäfts- und Grund- 
stücks-Verkäufe und mn 
Pachtungen x 


Ein Gaſthaus 
30 Morg. Land u. Wieſen bei geringer 
Anza zu verk. Günſt. Lage. Gefl. Off. u. 
Nr. 7935 d. d. Exped. des Geſell. erbet. 


Ein größeres flottgehendes 
Restaurant 


iſt Umſtändehalb. ohne Abſtand ſofort 
zu übernehmen. Zur Uebernahme 05 
hören 25003000 Mk. Miethe bill. 

w. u. Nr. 7931 d. d. Exped. d. Geſell. er 


Eine Neſtauration 


in einer größeren Garniſonſtadt, be⸗ 
ſtehend aus zwei elegant. Reſtaurations⸗ 
zimmern mit hübſcher Einrichtung und 
elektriſchem Licht verſehen, iſt an einen 
in ächter von ſogleich 
oder ſpäter abzugeben. Meldungen wer⸗ 
den brieflich mit Aufſchrift Nr. 7876 
durch die Exvedition des Geſelligen in 
Graudenz erbeten. 


Mein Grundſtück u I 
in Myſchlewitz, nahe d. Stadt Briejen, 
beit. a. Wohnhaus nebſt Stall, Scheune 
mit Dreſchdielen, 55 Mg. Weizenboden 

u. Torfſtich, beabſicht. mit dem Aliser 
lebend. u. todten Inventar bei billiger 
Anzahl. z. verkaufen. 6000 Mk. eingetr. 
Gelder können ſtehen bleiben. 
Mihael Wollenberg, Myſchlewitz T. 
[7942] bei Brieſen Gyr. 


Hals- Verkauf. 


. u. 1825 shalber ſoll das 
de ſcher Ta m. großem 
2 n tn jeit 25 Jahren 
ein Manufakturwagren⸗ x . Konfektlons⸗ 
Nie ben eig. | — — 
er Laden fesche ein. gut. Lage w 
z. jed. and. G * vpoth. ſehr günſt. 
ir abren das Nähere urch 
2 lamm, Buchdruckereibeſitzer, 
e 


Neues maſſives Haus Si 
n. Stall fin Bee Baur 
an der Hauptſtraße n. Chanfjee Wahoo 
in d. Nähe) paſſ. z. e. Materialgeſch. u. 


Bier⸗Ausſch., auch f. jed. un iſt zu 
verk. Preis 600 Thal. al. 


250 
Joſeph Beyer. ren Wp. Bahnſt. Eh des 


Mein Schmiedegrundſtüch 


mit gut. Kundſchaft, an der Chauſſee, 

bin ich Willens ſofort für den Preis 

von 3000 Mk. zu verkaufen. 
Redmann, Schmiedemeiſter, 

Dit. Konopath b. Schönau, Kr. Schwetz 


Ein Porzellangeſchäft 


auch für Glaſer a geeignet, ift krank⸗ 
alber zu verkaufen. Offert. unt. 

100 Inſ.⸗Ann. für den a 
Een Friedrichsplatz 2. [7 90 


Meine Göpferei 


bin ich Willens f Alters 
wegen zu verpachten oder zu verkaufen. 
au dem Grundſtück gehören 2 maflive 
äujer und ein großer Hofraum neb 
Garten. 7526 
F. Wawrzonnek, Dt. Eylau. 
17272] Ein 1 mit ſämmt⸗ 
lichem Zubehör, iſt anderer Unter⸗ 
nehmungen we egen von ſofort zu ver⸗ 
kaufen. Dasſelbe eignet ſich für Bau⸗ 
unternehmer. Nähere Auskunft erth. 
L. Schmul, Oſterode Opr. 


Eine Beſitzung 
von ca. 400 Morg. gut. Roggen⸗ und 
Weizenbod., maſſiv. Gebäud., Bee Lage 
nahe Stadt u. Bahn, iſt f. den Preis v. 
55000 Mk. b. e. Anzahl. v. 4500 Thlr. 
ſof. z. Were 800 ie m. d. Aufſchr 
Nr. 7344 d. d. Exped. d. Gejell. erbeten 


Zum Verkauf 


ſteht das 


Rittergut 


Kirſchbaum, Kreis Allenſtein, 2300 
Morgen groß, davon 1400 Morgen Acker, 
guter Roggenboden, 120 Morgen Wieſen, 
230 Morgen Wald, mit guten Gebänden 
u. vollem Inventar. eis 200 000 Mk., 
Anzahlung 70 000 M 179461 
uskuuft ertheilt die 
Gutsverwaltung e e 
bei Groß Bartels 
Ein kleines Gut ce Bee d. Stadt 
geleg, bereits über 25 eſitz, ca. 160 
Morg. Land, in hoher Kulte darunter 
24 Morg. Wieſen nebſt Zorittic, Zur Ins 
ventar komplett, ift wegen Todes 
meines Mannes recht billig bei — 
Anzahlung von 810 900 Mark ſo⸗ 
25 zu verkaufen. Zwiſchenhändler 
—— 1 er — 7 
d. Aufſchrift Nr. 7642 d. Exp 
Ein in beſter Lage beſindliches, 180 
Morgen * 1 


Grundſtück 


durchweg Weizen⸗ u. Rübenboden, mit 
komplettem Inventar, ca. 3 km vom 
Bahnhof, ebenſo v. Chauſſeen entfernt, 
bin ich Willens, zu verkaufen. Anzahl. 
nach Uebereinfint Sen I. Meldung. 
unt. Nr. 7785 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 


Reutengüter! 


15446] Mit Genehm. der Königl. Gen. 
Kommiſſion . — ich unter ſehr 
günſtigen Bedingu einen Theil 
meines Rittergutes hutbenberg bei 
Hammerſtein in Weſtpr. ache al kleel big 
Acker, ſowie auch eine Fla alten Wald⸗ 
bodens mit Wieſen, nahe an Chauſſee 
und Bahn gelegen, in Rentengüter auf- 
zutheilen. Kaufverträge können täglich 
bei mir abgeſchloſſen werden. 

Miethke. 


Mein Bindmühlenardfl Te 


Land, den A orf u. — eab 
ich für d en bill. Pr. von 5400 Mk. bei 
e. Anz. v. 2000 M. z. verk. A. Riebling, 
Sohliniewo b. Gr. Liniewo. 17922 
Waſſermühle 
große Kraft, Turbine, neues Gewerk, 
tag 810 To., gute Landw., nahe lebh. 
Kreisſt. m. Gymn. u. Bahn, in guter 
Getreidegeg. Weſtpr. preisw. verkäuflich. 
Briefe an Otto Schultze, Sagemüh! 
bei Dt. Krone. 17623 
Meine i. Kr. Glogau a. Chauſſee beleg. 

N mühle, ſtete Waſſerkr. 3 
fl kr tägl. . 000 maſſi 
neues Gewerk, 16. Gefä Sorgen 
ut. Acker, verkaufe sehe pleiswerth mit 
015000 Mk. Anzahl. Näheres briefl. 
mit Aufſchrift Nr. 7784 durch d. Exped. 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 


Meinen Bauplatz 


mit anſchließendem großen Garten, un⸗ 
weit des Närktf g gelegen, 85 ic 
verkaufen. 


gutgeh. Faria 


wird von ſofort od. ſpäter zu pachten 
geſucht. Meld. w. briefl. m. Aufſchr 
Nr. 7602 d. die Exped. d. Geſell. ri 


Kine gaugb. Bäckere 


* au pachten gejucht. Offert. unter 
11 Inſ⸗ e d. Gesc 
a 111 [7472] 


t 30000 wie. A 
Brennerei ul [an k. Offert. um. 


1718 poſtl. ei: erg erbet. [7276] 


chtgeſuch. 
rn Waſſermühle mit guter 
e und genügender Kundſchaft, 
wird von gleich od. etw. ſpät. zu pachten 
geſucht. Offerten werden unter Nr. 
7643 an die Erpedit. des Geſellig. erb. 


Geſucht an 
in der Nähe einer Stadt ein kleines 
Haus mit Stall u. etwas Land von 
85 o. * Dezbr. cr. z. wen 4 

Off. u. Nr. 7648 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 


ſucht zum 1. Ja⸗ 
Junger Banfınann nuar 1896 ein 
aterialw.⸗ a Reitaurant 2. 
flotte Gaſtwirthſchaft we 1 ** wo z 
Ui w. rie 2500 —2 enũ 
. m. Auff . Nr. 22 
ellig. in Brandeng, 8 


Freit 


> krſchelnt 


und bei 
Juſertiot 
ur alle € 


Berantwo 
beide 


Brief Ai 


werder 
allen 
entgeg 
Monat 


Poſtar 
den B 

Nei 
Theil d 
geliefert 
— von 


Gefühl 
nament 
und es 
I tft 
chafter 
erdrückt 


nomme 
Beit 1 
ezeichı 
Die 


iſt, den 
po ſiti 
vorläuf 
Unterd 
Grunde 
das V. 
1 
zugeher 
Gebiet 
Sr 

eiches 
geſtalte 
ſchaft. 
ichaft 
Bewilli 
meiner 


Kommi 
am 5. 
6. Nov 
lautet: 

Dei 
wirken:, 


beſeitigt 
e) ! 
treide d 
Juduſtr 
Der 


Frage 


